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NEUESTE NACHRICHTEN

Winston Churchill wieder Premierminister
Die KonservativePartei Großbritanniens mit knapper Mehrheit siegreich aus den Parlamentswahlen hervorgegangen

London (AP/dpa) . Die Konservative Partei Großbritanniens ist . unter der
Führung Winston Churchills mit knapper Mehrheit aus den Parlamentswahlen
als Sieger hervorgegangen. Winston Churchill hat sich noch gestern zum König
begebep und hat den Antrag zur Regierungsbildung angenommen.
Nach den bisherigen Ergebnissen aus 6181von

insgesamt 625 Wahlkreisen entfallen auf :
die Konservativen 318% itze (1950 : 297)
Labour 293 Sitze (1950 : 315)
Liberale 5 Sitze (1950 : 9)
Irische Labour 2 Sitze ( 1950 : 4)
Wie groß die konservative Mehrheit ist , wird

endgültig erst nächste Woche bekannt werden .

Clement Attlee , der Verlierer

Bis jetzt kann die Partei mit 318 Sitzen sicher
rechnen und verfügt damit bei insgesamt 625
Unterhaussitzen über die absolute Mehrheit .

Diese Führung erklärt sich damit , daß die
Labourkandidaten in den Industriewahlkreisen
mit großer Mehrheit gewonnen haben .

Die Auszählung der Stimmen zeigt , daß
(nach den bisherigen Ergebnissen ) fest gleich
viele Wähler für die beiden großen Parteien
gestimmt haben . (Konservative rund 13,7 Mil¬
lionen , Labour rund 13,9 Millionen .)

Kurz bevor Churchill in den Buckinghampa¬
last gerufen wurde , hatte Premierminister Cle¬
ment Attlee sein Rücktrittsgesuch eingereicht .
König Georg unterhielt sich 50 Minuten mit
Churchill über die Zusammensetzung des neuen
Kabinetts .

Der neue Premierminister zieht damit nach
sechs Jahren und drei Monaten wieder in die
Downing Street 10 ein , nachdem er damals
seit 1940 die Geschiebe Großbritanniens gelenkt
hatte . Er wird am 30 . November 77 Jahre und
ist damit der älteste Premierminister seit Wil¬
liam Gladstone , der 1892 als 83jähriger den
Posten übernahm .

Churchill wird dem König in Kürze die
Kabinettsliste verlegen , nach deren Genehmi¬
gung die Namen veröffentlicht werden . Mit
dem Amtsantritt der neuen Regierung ist am
Montag zu rechnen .

Winston Churchill zeigte sich am Freitag¬
abend kurz nach Bekanntwerden des konser¬
vativen Wahlsieges in seinem Heim in Wood¬
ford einer jubelnden Menschenmenge . Der

Auerbachausschuß vernimmt Belastungszeugen
Hausverbot und fristlose Entlassung für einen Beschwerdeführer

Von unserem Münchener Korrespondenten
München . Die Vernehmung dös Haupt¬

belastungszeugen , Dr . Gindel , des ehemaligen
juristischen Sachbearbeiters des bayerischen
Landesentschädigungsamts , bildete einen Höhe¬
punkt der Untersuchungen des Auerbachaus¬
schusses .

Der Zeuge belastete den jetzigen Staats¬
sekretär im Finanzministerium , Dr . Ringel¬
mann , schwer . Schon zu Beginn seiner Verneh¬
mung machte er gewisse Vorbehalte für seine
Aussagebereitschaft , da er sich nicht neuer Ver¬
folgung und neuen Verleumdungen aussetzen
wolle . Er wurde mit juristischen Aufgaben be¬
traut , obwohl er kein Jurist ist .

Zu ersten Zusammenstößen kam es bei der
Vernehmung , als er ip der Frage eines CSU-
Abgeordneten nach dem Doktortitel und der
Zugehörigkeit zur VVN und KPD den Versuch
erblickte , seine Glaubwürdigkeit zu erschüttern .
Erregt verwahrte sich der Vorsitzende des Aus¬
schusses gegen dine Bemerkung Gindels , daß
sich vielleicht im Bekanntenkreis des Frage¬
stellers Hochstapler befinden , er sich aber nicht
als solcher betrachtet sehen wolle . Dr . Gindel
stritt entschieden ab , Mitglied der KPD ge¬wesen zu sein . Die ihm überantwortete Leitungder Karteistelle habe er niedergelegt , um nicht
mit dem Gesetz in Konflikt zu kommen . .

Eine Überprüfung der Kartei habe , wie der
Zeuge aussagte , das niederschmetternde Ergeb¬nis gezeigt , daß nicht nur in der Kartei radiert
wurde , sondern viele Blätter überhaupt nicht
auffindbar und zahlreiche Beträge nicht ver¬
bucht waren . Als seine Beschwerden nichts
fruchteten , sei es zu erheblichen Zusammen¬
stößen mit Auerbach gekommen , die mit einem
Hausverbot und mit seiner fristlosen Entlas¬
sung endeten .

Neues in Kürze
Bonn (dpa) . Der Bundesrat stimmte der zwan¬

zigprozentigen Gehaltserhöhung für Beamte
und Pensionäre des Bundes zu und beschloß
gleichzeitig , dem unter Artikel 131 des Grund¬
gesetzes fallenden Personenkreis die zwanzig¬
prozentige Teuerungszulage zu gewähren , wenndie Pensionen oder Ubergangsgehälter 230 DM

^ im Monat nicht übersteigen . Die Teuerungs -* Zuschläge sollen vom 1 . Oktober ab ausgezahltwerden . Das vom Bundestag bereits verabschie¬
dete Besoldungsgesetz geht jetzt noch an den
Vermittlungsausschuß .

Reutlingen (bü ) . Der vor dem französischen
Tribunal in Reutlingen verhandelte Fall des
Karlsruhers Karl Roll , der des Kriegsverbre¬chens in Konzentrationslagern angeklagt ist ,war am 5 . Oktober auf den 26 . Oktober vertagtworden . Da die von der Verteidigung benann¬ten Zeugen fehlten , wurde die Verhandlung er¬neut vertagt , und zwar auf den 23. November .

Buenos Aires (dpa ) . Der Leiter der Außen¬
handelsabteilung im Bundeswirtschaftsmini¬sterium , Dr . von Maltzan , wurde am Donners¬
tag vom argentinischen Staatspräsidenten JuanPeron empfangen .

London (AP ) . Nach einer Meldung des Mos¬kauer Rundfunks ist der stellvertretende so¬wjetische Außenminister Anatoli Josefowitsch
Lawrentjew zum sowjetischen Botschafter inder Tschechoslowakei ernannt Worden.

Teheran . Deutschland schlug Persien im
Amateuiboxländarkampf mit 13 :7 Punkten ,

greise Politiker betonte , daß die Aufgaben , die
„vor uns liegen , schwer , aber nicht unlösbar
sind .“ Es liegen noch keine Anzeichen dafür
vor , wen Churchill in sein Kabinett aufnehmen
will . Bisher wurden die Namen Eden , Lord
Woolton , Brendan Brachen , Walter Alliot und
Duncan Sandys erwähnt .

Alle zehn Kommunisten erlitten bei den bri¬
tischen Parlamentswahlen eine ’ vernichtende
Niederlage . Keiner erreichte in seinem Wahl¬
kreis ein Achtel der Stimmen , so daß sie alle
ihre Rücklage von 150 Pfund verloren .

Hoffnung auf Churchill
Bonn (AP ) . Der Sieg der Konservativen in

England läßt nach Auffassung regierungsnaher
Kreise in Bonn die Hoffnung zu , daß die neue
britische Regierung eine positivere Einstellung
zu den Problemen der europäischen Vereinigung
zeigen wird . Man verweist auf die „Hohe
Achtung “, die der Führer der Konservativen
Winston Churchill , im deutschen Volk genießt .
Es wird Churchills Bemühen um eine deutsch -
französische Verständigung im Rahmen einer
europäischen Gemeinschaft hervorgehoben . Winston Churchill , der Sieger

Atombomben im Mittelmeer „stationiert '
US-Flottenpersonal in der Handhabung von Atomwaffen unterrichtet

Auerbach hätte sich nie nach der Vorgabe
des Belastungszeugen Gindel die Mißwirtschaft
und Korruption geleistet , wenn er nicht gewußt
hätte , daß nichts gegen ihn unternommen werde .
Ringelmann habe Auerbach als einen Mann ,der vorsichtig behandelt werden müsse , be¬
zeichnet . Die vom Finanzministerium getroffe¬
nen Maßnahmen seien nicht geeignet gewesen ,das Chaos im LEA zu beseitigen . Allen diesen
Bemühungen um Beseitigung der Mißstände
habe die Rückendeckung der Aufsichtsbehörden
gefehlt . Um ungesetzliche Verlangen durchzu¬
drücken , habe Auerbach mit Drohungen nicht
gespart und darauf verwiesen, " daß er genügend
Belastungsmaterial gegen prominente Politiker
einschließlich des bayerischen Ministerpräsiden¬ten habe , um sich gegen jedermann durch¬
zusetzen . Ringelmann habe er als einen Freund
bezeichnet . Es sei durchaus möglich , daß das
Nichteingreifen des Finanzministeriums auf
politische Rücksichtnahme zurückzuführen sei.Vom LEA aus habe man versucht , auf den
Zeugen einen Druck auszuüben . Entschieden
wandtfc sich Dr . Gindel gegen die Behauptung ,er sei nicht ganz zurechnungsfähig , die Ringel¬mann im Ausschuß erhoben habe . In dem
Attest sind wohl Nervenstörungen , aber keine
darüber hinausgehende Vermerke angegeben .Der Vorsitzende bezeichnete die Abneigung des
Zeugen gegen Ringelmann als „fast patholo¬gisch “. Die Vernehmung des Zeugen wird fort¬
gesetzt .

Lehr stellt richtig
Bonn (AP) . Bundesinnenminister Lehr gabeine „richtigstellende Erklärung “ zu seinen

Äußerungen vor dem Verein der . Auslands¬
presse .

„Der Bundesinnenminister habe auf die Frageeines ausländischen Journalisten , ob und in
welchem Umfang er die SozialdemokratischePartei für kommunistisch durchsetzt halte , er¬klärt , er halte wenig von solchen statistischen
Angaben . Wohl sei bekannt , daß es in der SPDeinen gemäßigten und einen radikalen Flügelgebe . Es liege ihm aber völlig fern , sich indieser Richtung zu interessieren .“Diese Erklärung erfolgte , nachdem der SPD-
Pressedienst in einer scharfen Erklärung zu den
Äußerungen Dr . Lehrs Stellung genommenhatte .

t Washington (AP/dpa ) . Der amerikanische
Marineminister Kimball erklärte am Donners¬
tag , er „nehme an “, daß die sechste amerika¬
nische Flotte im Mittelmeer nötigenfalls Atom¬
bomben zur Abwehr eines Angriffs auf West¬
europa anwenden werde . Die seit dem ver¬
gangenen Jahr verdoppelte und jetzt aus rund
70 Großkampf schiffen bestehende Flotte könne
durch die Sowjetunion und ihre Satelliten nicht
bedroht werden .

Zur Zeit operierten , sagte Kimball weiter ,
einige amerikanische Kriegsschiffe in der Nord¬
see , und es könne sich unter Umständen als
notwendig erweisen , auch einige Schiffe in die
Ostsee zu schicken .

Die Gffehhaltung des Suezkanals sei für die
Westmächte eine zwingende Notwendigkeit , fuhr
Kimball fort . Ihre Durchführung läge bei Groß¬
britannien , da außer Neapel die amerikanische
Flotte im Mittelmeer über keine Flottenstütz¬
punkte verfüge . Er hoffe allerdings , daß die
Vereinigten Staaten Flottenbasen in Spanien
erhalten würden und daß der Atlantikhafen von
Port Lyautey (Franz . Marokko ) bald ausgebaut
sein werde .

Kimballs Erklärung war die erste Andeutung
darüber , daß amerikanische Flötteneinheiten die
Atombombe zu „liefern “ irf der Lage sind . Vor
zwei Monaten war lediglich bekanntgegeben
worden , daß amerikanisches Flottenpersonal in
der Handhabung von Atomwaffen unterrichtet
werde .

Lage am Suezkanal ernst
Kairo (AP ) . Die Lage in der Suezkanalzone

hat sich im Laufe des Donnerstag durch den
allumfassenden Boykott der britischen Truppen
durch Ägypten weiter zugespitzt und einen
äußerst kritischen Punkt erreicht . Die ein¬
geborenen Arbeitskräfte legen nach und nach
die Arbeit völlig nieder . Tausende sind bereits

mit ihren Familien und ihrer Habe aus der
Zone fortgezogen .

Ein Sprecher der Suezkanalgesellschaft be¬
stätigte erneut , daß die ägyptische Regierung
die Kompanie aufgefordert hat , keine britischen
Schiffe mehr abzufertigen . Die „Royal Navy “
regelt zur Zeit den Verkehr auf der Wasser¬
straße .

Japan ratifiziert Friedensvertrag
und Sicherheitspakt

Tokio (dpa ) . Das japanische Parlament und
der Reichstag stimmte am Freitag der Ratifizie¬
rung des Friedensvertrags mit Japan und dem
Sicherheitspakt zu , der nach der Friedenskon¬
ferenz in San Franzisko von Japan und den
Vereinigten Staaten unterzeichnet wurde .

Rückerstattung von 1,5 Mrd . Dollar
New York (AP ) . Israel hat am Donnerstagalle ' Juden aufgefordert , seine Rückerstattungs¬

forderungen gegenüber Deutschland in Höhe
von 1,5 Milliarden Dollar (6,3 Milliarden DM)
rückhaltlos zu unterstützen .

Deutschland könne nicht wieder in die Völ¬
kerfamilie aufgenommen werden , wenn es nicht
seine Sfchuld am Judentum wieder gutmache ,sagte Eban , der israelitische Botschafter in den
USA . Bundeskanzler Adenauer habe mit sei¬
ner jüngsten Erklärung einen Schritt auf die¬
sem Wege getan , „jetzt bleibt abzuwarten , ob
ein realer Wiedergutmachungsakt von der Bun¬
desregierung eingeleitet wird “.

Ausfuhr von Schweinefleisch gesperrt
Bonn (AP). Die Bundesregierung hat mit

sofortiger ' Wirkung eine vorübergehende Sper¬
rung von Ausfuhrgenehmigungen für Schweine¬
fleisch verfügt , um dadurch eine Senkung der
gegenwärtig überhöhten Schweinefleischpreiseauf dem Inlandsmarkt zu erreichen .

Chinesen und Nordkoreaner geben etwas nach
Sie beharren nicht mehr auf dem 38 . Grad als Demarkationslinie

Tokio (AP ) . Die Kommunisten haben auf der
Waffenstillstandskonferenz in Panmunjom am
Freitag einen Gegenvorschlag zur Frage der
Demarkationslinie zwischen den beiden Armeen
vorgelegt . Das kommunistische Oberkommando
geht darin von seiner bisherigen Forderungab , die Demarkationslinie an den 38. Breiten¬
grad zu verlegen , schlägt aber eine Linie vor ,die bis zu 25 Kilometer südlich der .gegenwär¬
tigen Front verlaufen würde .

Ein alliierter Sprecher erklärte dazu , daß der
kommunistische Vorschlag nich " annehmbar sei,da die Alliierten danach auf die Ausgangsstel¬lungen vor ihrer Herbstoffensive zurückgehenund harterkämpftes Gelände wie das „eiserneDreieck “ Chorwon -Kumwha -Pyonggang im
Mittelabschnitt und das %,Herzeleid “-Gebirge

NSU stellte weitere Weltrekorde auf
Hermann Böhm verbesserte die absolute Weltbestleistung für Seitenwagen

München (Eigener Bericht ) . Bei völliger Wind¬stille unternahm NSU am Freitag auf der Auto¬bahn Ingolstadt —München weitere Rekordver¬suche . Zunächst bestieg Hermann Böhm sein
aerodynamisch verschaltes Gespann . Er er¬ledigte die Hinfahrt über den Kilometer mitdem Halbliter - NSU -Kompressor - Motor mit246 km/std . , kam bei der Rückfahrt sogar auf
250 km/std . und schraubte den von dem Englän¬der Eric Femihough auf einer 1000 ccm-Brough -
Superior erzielten absoluten Weltrekord für
Seitenwagenmaschinen auf 248 km/std . AuchWilhelm Herz verbesserte mit der unverklei -
deten Maschine die Weltrekorde der 500 ccm-
Klasse über Meile und Kilometer . Mit je einerHin - und Rückfahrt stellte er sechs neueWeltrekorde auf . Herz überbot mit 167,0 km/std .für den stehenden Kilometer nicht nur den auf
150 km/std . stehenden 500 ccm-Weltrekord desitalienischen Gilera -Fahrers Taruffi , sondern ,auch den 750 ccm -Rekord , den Henne auf BMW

mit 152 km/std . noch inne hatte und schließlichden 1200 ccm-Rekord , der mit 159 km/std . alsbisher absolute Bestleistung mit stehendemStart dem Engländer Fernihough gehörte .Genau so erledigte Wilhelm Herz den abso¬luten Weltrekord mit stehendem Start über eineMeile , den ebenfalls noch Fernihough mit176 km/std . hielt , mit einem Schnitt von 183,0km/std ., so daß auch die Bestleistungen vonHenne und Taruffi , die sowohl in der 750 ccm-
wie in der 500 ccm-Klasse auf je 171 km/std .standen , dranglauben mußten . Damit habenHerz und Böhm die absoluten Motorradwelt¬rekorde an sich gebracht .Ferdi Lehder stellte mit seinem Kleinstrenn¬
wagen (500 ccm-NSU -Motor ) zwei neue inter¬nationale Klassenrekorde auf . Er fuhr den Kilo¬meter mit 254 km/std . (bisher Major Gardner ,England , auf MG 249 km/std .) und eine Meilemit ebenfalls 254 km/std . (bisher Major Gard¬ner 248 km/std ).

im Ostabschnitt wieder räumen müßten . Die
Alliierten wollen die Demarkationslinie im all¬
gemeinen der gegenwärtigen Front folgen las¬
sen . Doch wird der Vorschlag der Kommunisten
immerhin als ein ermutigendes Zeichen ange¬sehen , nachdem sie früher unnachgiebig auf
dem 38. Breitegrad bestanden hatten .

Eisenhower soll Präsident werden
New York (AP ) . Die „New York Times “ mel¬det am Freitag , daß die „Eisenhower -zum -

Prä »identen “ -Bewegung innerhalb der näch¬sten 14 Tage eine öffentliche Kampagne zur
Nominierung General EisenhowerS zum repu¬blikanischen Präsidentschaftskandidaten eröff¬nen wolle . Die Anhänger Eisenhowers hättenhinter den Kulissen bereits eine so breite Be¬
wegung aufgebaut , daß de/ Oberbefehlshaberder Atlantikpaktstreitkräfte sie nicht ignorierenkönne . -

Einzelhandelgegen Rabatt
Wiesbaden (dpa ) . Der Hauptverband des deut¬schen Lebensmittel -Einzelhandels ist gegen denRabatt . Denn eine Rabattgewährung sei bei der

gegenwärtigen Ertragslage des Lebensmittel -
Einzelhandels wirtschaftlich nicht möglich . DerVerband fordert stattdessen einen gesundenWettbewerb ohne jede Manipulation .

Holzpreise weiterhin gebunden
Freiburg (a) . Die Leiter sämtlicher Preisbil¬

dungsstellen des Bundesgebietes beschlossenauf einer Arbeitstagung in Freiburg , Über¬
schreitungen von angemessenen Preisen aufdem Holzmarkt künftig schärfer und nach¬drücklicher zu ahnden .

Die Leiter der Preisbildungsstellen sowie die
Referatsleiter des Bundeswirtschaftsministe¬riums mit dem Leiter der Abteilung III , Dr .Risse , die während der zweitägigen Aussprachealle aktuellen Preisprobleme zu Gunsten einer
einheitlichen Praxis im Bundesgebiet behan¬delten , waren sich darüber einig , daß für die
Holzpreise weiterhin die . allgemeine Bindungnach § 19 des Wirtschaftsstrafgesetzes besteht .

Churchills Aufgabe
O . H. Die in der ganzen Welt mit höchster

Spannung erwartete Entscheidung des eng¬
lischen Volkes ist so knapp ausgefallen , wie
man erwartet hat . Nach sechsjähriger Regie¬
rungstätigkeit muß der Chef der britischen
Arbeiterpartei Clement Attlee geschlagen den
ersten Platz im Staate seinem erfolgreichen
Konkurrenten Winston Churchill räumen .

Die Zeit der vereinfachenden Formeln ist vor¬
bei . Es ist nicht so, daß nun eine Partei durch
eine andere , völlig anders handelnde , ab¬
gelöst • wird . Die Aufgabe , die jeder britischen
Regierung in unserer Zeit gestellt ist , hat der
berühmte englische Wirtschaftstheoretiker
Keynes bereits 1925 aufgezeigt , als er sagte :
„Ein neues Zeitalter verlangt die Entdeckung
neuer Erkenntnisse . Auf dem Gebiete der
Wirtschaft stehen wir insbesondere vor der
Notwendigkeit , neue Verfahren und Mittel zu
finden , um das Funktionieren der wirtschaft¬
lichen Kräfte so zu regeln , daß sie mit der
zeitgenössischen Auffassung von dem , was den
Interessen der gesellschaftlichen Stabilität und
sozialen Gerechtigkeit angemessen ist , nicht auf
unerträgliche Weise in Konflikt geraten .“ Für
das System des Laissez -faire -Kapitalismus , des
vollständig freien und hemmungslosen Wirt -
schaftens , ist auch in den sogenannten kapita¬
listischen Staaten kein Raum mehr . Es hat den
Menschen keine Sicherheit in der Arbeit , im
Lahn und in den Preisen zu geben vermocht .
Aber die Chance , dieses überholte System ab¬
zulösen durch eine sozialistische Wirtschafts¬
ordnung , hat in England die Regierung Attlee ,nach 1945 so wenig auszunützen vermocht , wie
dazu einst die Regierung des Arbeiterparteilers
MacDonald nach dem ersten Weltkrieg in der
Lage gewesen ist . Zwar darf diese britische
sozialistische Wirtschaftspolitik keineswegs mit
dem Marxismus gleichgesetzt werden , der sich
sowieso nirgends als ein selbständiges und
praktisch funktionierendes politisches und
wirtschaftliches System bewährt hat . Aber im¬
merhin wurden manche Schritte zu einer Ver¬
staatlichung wichtiger Industriezweige unter¬
nommen . Aber weil bei der britischen Arbeiter¬
part « . aus der sozialistischen Wirtschaftsform
weithin nur eine Herrschaft der Bürokratie ge¬
worden ist , hat jetzt das englische Volk einen
Wechsel in seiner Regierung vorgenommen ,ohne damit auch zugleich eine wirklich eindeu¬
tige und endgültige Entscheidung zu treffen
zwischen „Wohlfahrtsstaat “ und freiem Unter¬
nehmertum .

Die Konservativen haben im Wahlkampfkeinen Zweifel darüber gelassen , daß sie nicht
daran denken , in der Innen - und Wirtschafts¬
politik nun plötzlich das Ruder vollständig
herumzuwerfen . Auch sie wissen , daß die Wirt¬
schaft heute bis zu einem gewissen Grade der
staatlichem Führung und Planung bedarf . Und
sie sind sich auch darüber klar , daß die Ver¬
staatlichung einer Reihe von Industriezweigennicht mehr rückgängig gemacht werden kann .Als Churchill 1940 in der finstersten Stunde
der Geschichte seines Landes die Regierung
übernahm , hat er seinem Volke in jener be¬
rühmten Rede nach Dünkirchen nur Blut , Trä¬
nen und bitteres Leid in Aussicht gestellt . Kann
er seinen Mitbürgern heute hoffnungsvollere
Aussichten machen ? Es ist ein seltsames Ge¬
fühl der Ohnmacht , das weite Kreise der Eng¬länder befallen hat . Churchill weiß ganz genau ,daß er nur dann Erfolg haben wird , wenn es
ihm gelingt , seine Landsleute zu einer neuen
nationalen Anstrengung unter schwersten
Opfern aufzurufen . Wenn aber überhaupt einer
dazu in der Lage ist , dann gewiß er , Englands
Old Man . Er besitzt die elementare Kraft der
Seele , die allein in der Lage ist , ganz in dem
aufzugehen , worauf es im Augenblick ankommt
und etwas von dieser Kraft auf die zu über¬
tragen , die mit ihm den Weg bergauf gehen
sollen .

Auch Churchill ist sich bewußt , daß Englands
große Zeit vorbei ist und daß es für die briti¬
sche Politik in erster Linie darauf ankommt ,in engster Zusammenarbeit mit den Vereinig¬ten Staaten die Lösung des Ost-West-Konflik¬
tes zu suchen , die allein auch eine Bewältigungder wirtschaftlichen Schwierigkeiten ermög¬lichen würde . Solange sie nicht gefunden ist ,muß sich England an dem Wettrüsten beteili¬
gen , muß dafür all die übermenschlichen Opfer
bringen , die es unmöglich machen , einen wirk¬
lichen sozialen Frieden auch im Innern zuschaffen . Wenige Tage vor der Abstimmunghat der konservative Parteiführer in einer gro¬ßen Rede in Plymouth das Ziel seiner Außen¬
politik umrissen Er sagte : „Wenn ich im
öffentlichen Leben geblieben bin , dann ist es ,weil ich zu Recht oder Unrecht , aber zum min¬
desten aufrichtig glaube , daß ich imstande sein
könnte , einen dritten Weltkrieg zu verhütenund einen dauernden Frieden näherzubringen ,welchen die Volker aller Rassen und Länder
leidenschaftlich herbeiflehen .“ Es ist das höch¬
ste Ziel , das sich ein Staatsmann in unseren
Tagen setzen kann und es gehört schon sehr
viel Selbstvertrauen dazu , zu glauben , es auch
tatsächlich erreichen zu können . Spricht aus die¬
sen Worten mehr als das Selbstbewußtsein
eines Politikers , der weiß , daß er schon einmalsein Land vor der furchtbarsten Bedrohung ge¬rettet hat ? Wir glauben es.

Churchill ist Sich aber auch klar darüber , daß
Englands Wort in Amerika nur dann das not¬
wendige Gewicht besitzen wird , wenn sich Eng¬land in Übereinstimmung mit Europa befindet .Er ist deshalb auch einer der ersten gewesen ,die nach einer neuen europäischen Politik ver¬
langten , und er hat in seiner berühmten Redein Zürich vor Jahren schon die englische Be¬reitschaft ausgesprochen , mit diesem Europazusammenzugehen . Damals allerdings stand
eg in der Opposition . Wird er heute noch zudiesem Rufe stehen ? Auch darin glauben wiran den konservativ « ! Führer , der als einer der
wenigen Politiker der Welt die letzten Wahr¬heiten der Menschheit erkannt hat und für sieeintrdtt mit dem hemmungslosen Mut und dem
Selbstbewußtsein eines großen Menschen .
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_ Zum Tage _ I
Auf Besatzungskosten

Nicht allen Deutschen, die sich in der franzö¬
sischen Fremdenlegion befinden, braucht man
eine Träne nachzuweinen. Nämlich dann nicht,
wenn dies die letzte Zuflucht für solche war , die
den Gerichten der Bundesrepublik aus den
Augen, kommen wollten . Es sind aber auch viele
darunter , die aus sozialen Gründen in der Frem¬
denlegion den äußersten Ausweg sahen und
vor allem ehemalige Kriegsgefangene in Frank¬
reich , denen sich durch den Eintritt in diese

-Söldnertruppe das Tor zur Freiheit auf Um¬
wegen zu öffnen schien . Wir sind deshalb an
den Deutschen in der französischen Fremden¬
legion sehr interessiert . Aber auch wenn das
nicht der Fall wäre , darf man behaupten , daß
eine solche Einrichtung für das Empfinden un¬
serer Zeit unerträglich ist. Noch schlimmer aber
ist es, daß die Ausgaben der Anwerbung zur
Fremdenlegion, wie der Auswärtige Ausschuß
des Bundestags in seiner Tagung in Berlin
kürzlich feststellte , auf Besatzungskosten gehen.
Bundesfinanzminister Schaffer, der demnächst
über diesen nach den Soziallasten zweitgrößten
Posten in seinem Etat mit den Besatzungs¬
mächten sprechen wird , rennt hoffentlich offene
Türen ein, wenn er darauf hinweist, daß die
Übernahme solcher Kost4n durch Deutschland
nicht vertretbar ist und deshalb uns nicht zu¬
gemutet werden darf . f- 1-

Spaltung im deutschen PEN-Zentrum
Vor einigen Tagen erst konnten wir auf eine

Erklärung der DeutschenAkademie für Sprache
und Dichtung hinweisen , in der die Freiheit
des Geistes als unabdingbare Voraussetzung
jeder kulturellen West -Ost-Annäherung gefor¬
dert worden war . Im deutschen PEN-Zentrum
aber gab es auf der diesjährigen Hauptver¬
sammlung in Düsseldorf über die gleiche Frage
schwerwiegende Differenzen, nachdem in ge¬
heimer Wahl der heftig umstrittene SED-
FunfetionärJohannes R . Becher mit dem 2 . Prä¬
sidentenstuhl bedacht worden war . Eine an¬
sehnliche Gruppe von westdeutschen PEN-
Mitgliedem zog daraus kurzerhand die Kon¬
sequenz und beschloß, eine selbständige deut¬
sche Gruppe innerhalb des internationalen PEN
zu bilden, da zwischen den beiden Gruppen
eine Verständigung über den Begriff Freiheit
nicht möglich sei . Der neue Präsident Günther
Weisenborn war zwar der Meinung, daß der
PEN in der Idee der Verständigung lebt und
ein objektives Gleichgewicht im gesamtdeut¬
schen Interesse sichern müsse. Wie aber , so
fragen wir , kann ein solches Gleichgewicht
zwischen zwei so ungleich geistigen Gewichten
hergestellt werden , wenn auf der einen Seite
Intoleranz , geistige Knebelung und partei¬
dogmatische Normung herrschen, während die
andere Seite das genaue Gegenteil anstrebt ?
Man kann sich zwar mit Hinz und Kunz irf
der Ostzone fruchtbar unterhalten , mit all den
armen , gequälten und verängstigten Menschen ,
die für jedes Buch, für jede Zeitung aus dem
Westen dankbar wären , wenn eine solche ohne
Gefahr überhaupt in ihre Hände gelangen
könnte . Nicht aber kann man sich mit einem
Johannes R. Becher an einen Tisch setzen, nicht
mit ihm und seinesgleichen, die von Moskau
durch einträgliche Posten gekauft wurden , da¬
mit , sie der politischen Versklavung die geistig¬
seelische folgen lassen o.g.

Kein Fall Drath
Zu unserem „Zum Tage“ in Nr. 251 „Drath

war SED-Mitglied“ teilt die Pressestelle des
Bundesverfassungsgerichts mit :

„Das Gesetz schließt es nicht aus, daß auch
frühere Mitglieder der NSDAP zu Richtern am
Bundesverfassungsgericht gewählt werden. Die
Wahlgremien wären nicht befugt, eine solche
Voraussetzung von sich aus generell aufzustel¬
len , da das Gesetz die Anforderungen, die an
die Person eines Bundesverfassungsrichters ge¬
stellt werden dürfen , abschließend regelt . Sie
haben das auch nicht getan . Die Frage der po¬
litischen Zuverlässigkeit kann also nur indivi¬
duell und von Fall zu Fall geprüft werden.“

*

Nach dieser obigen Feststellung wird in den
Fragen der personellen Besetzung der Richter-
steilen beim Bundesverfassungsgericht nicht mit
ungleichen Maßstab gemessen. Unser in der
angeführten Bemerkung gezogener Schluß ist
deshalb hinfällig . Es .gibt demnach keinen Fall
Drath . (BNN )

Der Frau eines Bürgermeisters wurde auf den Fuß getreten
In Hamburg läuft ein Prozeß gegen die „böse Presse“

Im Mai dieses Jahres stand in einer Illu¬
strierten folgende Notiz: „In einem Bonner
Kabarett wurde die Frau des Oberbürgermei¬
sters von einer anderen Frau auf den Fuß ge¬
treten . Der Partner entschuldigte sich sofort
für sie. Dem Oberbürgermeister genügte das
nicht . Er verlangte , daß der Herr an seinen
Tisch käme, um die Entschuldigung zu wieder¬
holen . Der Herr lehnte ab . Darauf ließ der
Oberbürgermeister das Überfallkommando ru¬
fen und die Personalien des Herrn feststellen.
„ Der Oberbürgermeister darf das , er verfügt
über das Überfallkommando, sagte der Ge¬
schäftsführer .“

Diese Notiz brachte eine Lawine ins Rollen .
Briefe wurden gewechselt, Telegramme Fern- ,
gespräche . Schriftsätze . Schließlich nahm sich
die Staatsanwaltschaft der Sache an . so daß
der verantwortliche Chefredakteur wegen Ver¬
letzung der Pressegesetze vor einem Hambur¬
ger Gericht stand .

Der Journalist , der diese Meldung gegeben
hatte , pilgerte zum Oberbürgermeister , bereit,
sich zu entschuldigen, falls es nicht der Fuß
der Frau Oberbürgermeister gewesen sein
sollte. Er unterhielt sich angeregt zwei Stun¬
den lang mit dem Oberhaupt von Bonn , und
man stellte fest , daß es sich um . einen Fuß¬
irrtum handelte . Der Fuß gehörte der Frau
des Ersten Bürgermeisters von Bonn . Der
Oberbürgermeister meinte , man sollte das ir¬
gendwie aus der Welt schaffen .

Der Chefredakteur brachte eine Notiz in
der er mitteilte , daß der Oberbürgermeister
nicht der Alarmschläger und nicht mit von der
Partie gewesen sei . Damit, dachte er . sei alles
gut. Gar nichts war gut . der Oberbürgermei¬
ster wollte doch die Berichtigung. Unglück¬
licherweise kam ein Herr vom NWDR aus Bonn
nach Hamburg und erzählte , im Rathaus zu
Bonn wolle man kein - weiteres Aufheben von
der Sache machen.

Der Chefredakteur wiegte sich in Frieden.
Nicht, so der Herr Oberbürgermeister , Er ver¬
langte und bekam seine Berichtigung wört¬
lich . Allerdings nicht ohne 'den . Nachsatz , daß
es sich um die Frau des Ersten Bürgermeisters
gehandelt habe.

Genug ? Nein, weit gefehlt — Anzeige wegen
Verstoßes gegen das . Pressegesetz, weil die
Berichtigung nicht in der nächstmöglichen

Nummer erschienen sei . Begründung eines
Rechtsanwalts, der den Streitwert auf 10 00Q
DM bezifferte. Er begründete es so : „ Würde
sich Ihre Falschmeldung auf eine im eigent¬
lichen Leben unbekannte Person beziehen, so
würde allerdings der normale Streitwert von
2000 DM zugrunde gelegt sein , weil aber der
Gegenstand Ihrer Falschmeldung die Person
des Oberbürgermeisters von Bonn ist . kann
nicht der Standpunkt vertreten werden , daß
der normale Streitwert zugrunde zu legen sei.
Eine erhebliche Erhöhung des . Streitwerts
über 10 000 DM hinaus behalte ich mir aus¬
drücklich vor.“

Ehre wem Ehre gebührt ! „Unsereins“ . so
führte der Verteidiger Dr . Percy Barfoer aus,
„hat nur für 2000 DM Ehre, ein Oberbürger¬
meister mindestens für 10 000 DM.“ „ C ‘est si
Bonn “ , kann man da nur sagen .

Der Prozeß wurde vertagt . Der Journalist , der
die Frau des Ober - mit der des Ersten Bürger-

Aus der chri
Evangelische Fernsehkommission gebildet
Auf der in Hannover stattfindenden west¬

deutschen Kirchenfunktagung der Rundfunk¬
beauftragten der evangelischen Landeskirchen
und der Kirchenfunkleiter der westdeutschen
Sender wurde die Bildung einer evangelischen
Fernsehkommission beschlossen- Ferner wurde
dem Vorschlag des Tagungsleiters zugestimmt,
eine permanente westdeutsche Kirchenifunk -
Konferenz zu konstituieren , die 1952 in Süd¬
deutschland zusammentreten soll .
Internationale katholische Caritas -Konferenz

Papst Pius XII . billigte das provisorische
Statut der internationalen katholischen Cari-
tas^Konferenz. Dieses sieht eine weitgehende
Koordinierung der gesamten katholischen
Caritas-Arbeit vor. Die Leiter der großen
Caritas-Verbände werden in den nächsten
Wochen zusammentreten , um über die Durch¬
führung dieses Programms zu beraten .

Und die Kinder?
Landesbischof D . Lilje nimmt in seinem

„Sonntagsblatt“ Stellung zu den Siedlungen,

meisters verwechselt hat , wird als Zeuge gela¬
den . Er kommt zu diesem Zweck aus Flens¬
burg . „Wenn sich nämlich heräusstellt , daß der
Chefredakteur durchaus des Glaubens sein
konnte, daß der Journalist die Sache mit dem
Oberbürgermeister gütlich regeln würde,
dann “ , so meinte der Richter, „ könne man
kaum von Schuld sprechen.“

Der Richter fragte den Chefredakteur , ob er
denn den Herrn Oberbürgermeister von Bonn
kenne . „Ja “ , antwortete der „aber da hatte
der Oberbürgermeister einen reizenden
Schwips , holte das Goldene Buch der Stadt
Bonn, und ich mußte mich unbedingt ein¬
tragen .“

Die Weltgeschichte wird in Bonn gemacht,
in Hamburg wird sie augetragen Wenn der
Monstreprozeß bis zum Bundesgerichtshofnach
Karlsruhe geht , ist er wert , in das Goldene
Buch der Zeitgeschichte eingetragen zu wer¬
den . Hans Erasmus Fischer

itlichen Welt
die der Hamburger Staat für schuldhaft säu¬
mige und asoziale Mieter zur Abschreckung
erbaut . Er weist darauf hin, daß in diesen
Siedlungen auch Kinder heranwachsen, die
nicht dafür verantwortlich zu machen sind,
daß ihre Eltern die Miete schuldig bleiben.
Man müsse daran denken, daß diese Kinder
die der „ Strafkolonie“ sind , wie diese Sied¬
lung vom Volksmund genannt wird und des¬
halb viel Unbill und Demütigungen ertragen
müssen.

90 */e für die konfessionelle Lehrerbildung
Nach einer Mitteilung des badischen Kultus¬

ministeriums haben sich von den 250 Bewer¬
bern für den Volksschullehrer-Beruf in Süd¬
baden 90 °/» für die konfessionelle Lehrerbil¬
dung ausgesprochen. Der Badische Lehrerver¬
ein (Gewerkschaft Erziehung und Wissen¬
schaft) wandte sich von neuem gegen die auf
dem Verwaltungswege eingeführte konfessio¬
nelle Lehrerbildung in Baden. Nach dem
überlieferten badischen Sinn der Simultan-

, schule müsse diese auch in den pädagogischen
Akademien bestehen.

Erste Klangprobe der „Pummerin“

Westwallfieber in der Pfalz
m

In Kaiserslautern wird General Eisenhowers Geld gezählt
Kaiserslautem ist ein Fieberthermometer im

westeuropäischen Verteidigungsraum geworden;
„WestwaWfieber “ könnte die Diagnose lauten.
Die Stadt ist erneut zu einer Kasemenmetropole
geworden, diesmal für die Atlantikarmee . „ Ge¬
neral Eisenhowers Geld wird hier gezählt“ , so
sagen die Leute . Man hört das bis nach Bremer¬
haven. Bauunternehmer haben es in Berlin, in
München und im Ruhrpott längst vernommen
und arbeiten in gemeinschaftlichen Büros in
ehern. Offiziersmessen oder Baracken unter der
Direktion des amerikanischen Auftraggebers an
der Bauplanung und Ausführung.

Die französische Besatzung hat sich aus der
Stadt zurückgezogen. Die Bevölkerung stellt
gewisse Erwartungen an die neuen amerikani¬
schen Truppen . An fast allen Endstationen der
Obuslinien — die Straßenbahnschienen sind zu¬
geteert — breiten sich ausgedehnte Kaserae-
ments, Bauten aus verschiedenen Epochen und
wachsende Neugründungen , aber auch städte¬
baulich interessant angelegte Wohnblockreihen
sind draußen am Stadtrand entstanden . Was
sich hinter dichten Waldfculissen und unüber¬
windlichen Drahtzäunen abspielt , ist nicht be¬
kannt . Lastwagenfahrer wissen es wahrschein¬
lich.

Der pulsierende Baubetrieb hat weite An¬
ziehungskraft ausgeübt : der aus Ostpreußen
vertriebene Landwirt kommt als selbständiger
Fuhrunternehmer jetzt aus Schleswig -Holstein,
um sich alb Umsiedler in der Pfalz ' niederzu¬
lassen. Lastwagenzüge mit Malergesellen star¬
teten in Bremen (auf der Fahrt mehrmals als
FDJ-verdächtiger Transport von der Polizei
kontrolliert ) , damit die umfangreichen Wieder¬
aufbauten bewältigt werden können. Es wird
sehr viel Geld von der Arbeiterschaft verdient.
Bald kann sich jedermann ein Motorrad an-
schaffen , dafür verzichtet er einige Zeit auf rich¬
tige Unterkunft und wohnt in leeren Kasemen-
schuppen, sitzt nach Feierabend auf primitiven
Bettgestellen, wähnend ein Grammophon die
Kommißräume mit Jazztönen füllt .

Die Gelegenheit, zu bauen , zieht gewaltig an.
Es wird in kurzen Sepplhosen und auch mit
nacktem Oberkörper gearbeitet , die Überstun¬
den werden gezählt und die Geldscheine, und
alles schwitzt bei den Abrechnungen, die der
oberste Bauherr n. ' t amerikanischem Organi¬
sationstalent prüft . Es» heißt , keiner soll sich auf
unlautere Weise bereichern, aber keiner wird
andererseits schlecht bezahlt.

An einem Gewitterabend : die romantisch ge¬
lagerten Weindörfer, die fknappen Straßenwin¬
dungen an schrägen Berghängen und der frucht¬
bare rote Ackerboden werden vom Blitzficht er¬
hellt. Im weiten Tal breitet sich ein neuer Flug¬
platz, durch den die Landstraße nur noch un¬
gefähr dahinschwimmt. So wird noch an mehre¬
ren Stellen die Landschaft verändert .

Eine junge Pfälzerin steigt eines Morgens in
den Bus . um zu ihrer Arbeit als Kindermäd¬
chen in einer amerikanischen Familie zu fahren .
Ihr jung ängetrauter Mann empfängt guten
Lehn von der Nähmaschinenfabrik „Pfaff“ .
„Gemeinsam können wir uns jetzt schneller
unseren Hausstand verdienen“

, meinte sie.
Solche Gelegenheiten, soziale Fortschritte zu
machen , gibt es viele , aber mancher Bauer sieht
dafür zum Beispiel sein Erbe unter die Walze
kommen .

Was während der französischen Besetzung
an Lebensstil in Kaiserslautern wieder auf¬
blühte — mitten im Verkehrszentrum tanzen
hohe Fontänen über einem dreischalteen Brun¬
nen — wird durch den neuen Zustrom großer
Bauaufträge ein zweites Gesicht erhalten : das
Denkmal mit dem deutschen Stoßtrupp unter
Stahlhelmen gewinnt an seinem alten Platz
wieder neue Bedeutung. Und so scheint es auch
mit dem neuen Arbeitsamt . Es zeigt sich etwas
trutzig und empfängt doch freundlich mit sei¬
nem Portal , um das ein Relieffries von Genre¬
bildern gezogen ist . Der heitere Alltag hat in
dieser linksrheinischen Kasemenstadt einen
ernsten Hintergrund bekommen, der im übrigen
Westdeutschland noch kaum so deutlich zu
sehen ist . B . K.

Der neue Guß der „Pummerin“
, der größten

Glocke des Wiener Stephansdoms, und die
erste Klangprobe sind zur Zufriedenheit der
Fachleute ausgefallen. Kardinal Innitzer
selbst, der Erzbischof von Wien , besichtigte
die Glocke.

Das Kreuz durfte nicht entfernt werden
Bej einem Gottesdienst der Freimaurer in

einer anglikanischen Kirche Londons würde
das Kreuz vom Altar entfernt . Deshalb gab es
lebhafte Auseinandersetzungen in der Öffent¬
lichkeit. Der Erzbischof von Canterbury er¬
klärte , daß der Geistliche der betr . Kirche
nicht ermächtigt gewesen sei, das Kreuz vom
Altar zu entfernen. Inzwischen stellte sich
heraus , daß die zuständigen Stellen der Frei¬
maurerlogen dieses Ansinnen nicht gestellt
hatten und daß t die Entfernung auf , einem
Irrtum beruhte.

Aufruf
zum Wiederaufbau des Münchener Demes
Der Erzbischof von München -Fpeysing , Kar¬

dinal Michael v . Faulhaber , rief seine Diöze-
sanen ' und alle Freunde der Münchener.
Frauenkirche auf, durch eine Spende zur Wie¬
derherstellung dies im letzten Krieg schwer
beschädigten Münchener Liebfraueindomes
beazutragen

Schwäbische „Migros “ werden konkurs
Stuttgart (BNN) . Die „Schwäbische Haus¬

frauenhilfe “
, eine dem Migrossystemdes Schwei¬

zers Duttweiler ähnliche Organisation, die unter
Ausschaltung des Zwischenhandels sämtliche
Grundnahrungsmittel wie Mehl , Margarine,
Schmalz , Teigwaren und Butter bis zu 15 %
billiger frei Haus liefern sollte, steht vor dem
Konkurs. Verhandlungen mit Geldgebern, u . a.
aus dem Kreis um Duttweiler, sind gescheitert.

Französisches Entgegenkommen
Freiburg (a) . Die französischen Dienststellen

haben für Allerheiligen die Überschreitung der
deutsch-französischen Grenze zum Besuch von
Gräbern im Elsaß gestattet , Passierscheine, die
bei den Landratsämtern beantragt werden müs¬
sen, erhalten jedoch nur nächste Verwandte von
Verstorbenen und Bewohner der I0-km-Grenz-
zone .

Wobleb bedauert
München (ko ) . Anläßlich seines Besuches zur

Eröffnung der Ausstellung der „Badischen
Secession “ im Haus der Kunst erwähnte Staats¬
präsident Wohieb zum Urteil des Bündesver-
fassungsgeriehtshofes, daß beim „Blitzgesetz“
der Gerichtshof den Einwänden Badens gefolgt
sei , den Einsprüchen beim zweiten Gesetz aber
nur in unwesentlichen Teilen Rechnung getra¬
gen habe . Wohieb bedauerte das frühzeitige
Durchsickern von Teilen des Urteils. Wohieb
würdigte die freundschaftlichen Beziehungen
zu Bayern.
Doppelter Volksentscheid in Südbaden?

Freiburg (a) . Auf Anfrage der badischen Lan¬
desregierung haben sich nunmehr CDU, SPD
und FDP damit einverstanden erklärt , gleich¬
zeitig mit der Volksabstimmung über Gesamt¬
baden oder Südweststaat auch einen Volksent¬
scheid über das Landesgesetzzur Verlängerung
der Legislaturperiode des badischen Landtags
bis zurrv31 . März 1952 durchzuführen. Dem Ver¬
nehmen nach befürwortet auch die Mehrzahl
der Kabinettsmitglieder diesen Plan . Ein Be¬
schluß der Landesregierung kann jedoch erst
nach Rückkehr von Staatspräsident Wohieb ,
voraussichtlich am Samstag, erfolgen.
Südwestfunkstaatsvertrag in der Schwebe

Mainz (dpa) . Durch die "Entscheidung des
Bundesverfassungsgerichtes in der Siidiwcst-
staatfrage ist die Ratifizierung des Staatsver¬
trages über den Südwestfunk vorläufig un¬
möglich geworden.

So lange in Südwürttemberg-Hohenzollem
und Südbadem keifte ordentlich gewählten
neuen Landtage bestehen, sind die Regierungs¬
chefs dieser Länder nur berechtigt, Anordnun¬
gen zur Aufrechterhaltung der öffentlichen
Sicherheit und Ordnung mit Gesetzeskraft zu
erlassen.

Der SWF -Staatsvertrag aber ist weder für
die öffentliche Sicherheit noch Ordnung not¬
wendig und kann deshalb'erst in Kraft treten,
wenn die neuen Landtage ihn ratifiziert haben

Stadt Kehl gegen Hafenvertrag
Kehl (dpa) . Der Bürgermeister von Kehl, Dr.

Marcello, sprach sich gegen den zwischen dem
Land Südbaden und der Straßburger Hafen¬
verwaltung abgeschlossenen Kehler Hafenver¬
trag aus. Die Stadtverwaltung befürchtet, daß
die Entwicklung Kehls durch eine staatlich ge¬
lenkte Grundstückspolitik (das Hafengebiet ge¬
hört dem Staat ) gestört werden könnte.

Der Hafenvertrag sei nach Auffassung des
Bürgermeisters auch juristisch anfechtbar. Nach¬
dem die französische Regierung seit 1945 Ver¬
fügungsgewalt über den Straßburger Hafen
habe , könne nicht die französische Hafemver -
waltung , sondern nur der französische Staat
Vertragspartner sein .

KP-Geld für Betriebsratswahlen
Köln (AP) . Die Bundesverejnigung der deut¬

schen Unternehmerverbände teilt mit , die Ab¬
teilung Gewerkschaft West beim SED-General-
sekretariat habe für die kommunistische Agi¬
tationsarbeit anläßlich der Betriebsratewahlen,die am 14. und 15 . November stattfinden , im
westdeutschen Bergbau 40 000 DM West zur
Verfügung gestellt.

Bürkle klagt
Stuttgart (BNN ) . Der durch seinen sensatio¬

nellen Kreditfall bekannt gewordene Stuttgar¬
ter Unternehmer Willi Bürkle hat gegen die
verantwortlichen Beamten der Staatsanwalt¬
schaft und der Kriminalpolizei Strafantrag ge¬
stellt wegen Bruchs der Amtsverschwiegenheit.

In seiner Begründung beschwert sich Bürkle
darüber , daß die Stuttgarter Presse in den Be¬
sitz der Anklageschrift gelangt sei , bevor er als
Beschuldigter habe Einblick nehmen können.
Die Betriebsräte von Bosch opponieren
Stuttgart (BNN). Gegen den Ausschluß des

Betriebsrats -Vorsitzenden der Robert-Boseh-
Werke und kommunistischen Stadtrat , Eugen
Eberle, wandten sich in einer scharfen Erklä¬
rung die Betriebsräte und Vertrauensleute der
Firma "Bosch .

Eberle war , wie wir bereits meldeten, vom
Gewerkschaftsvorstand aus der Industriege¬
werkschaft Metall ausgeschlossen worden, weil
er sich weigerte, die von allen kommunistischen
Gewerkschaftsmitgliedern geforderte Loyali¬
tätserklärung zu unterzeichnen.

Die Vertrauensleute weigern sich , die von der
Ortsverwaltung vorgeschlagene Besprechung
ohne Eberle abzuhalten. Die Ortsverwaltung der
IG Metall äußerte , der Verbandstag werde ent¬
scheiden, ob die Erklärung zu Recht verlangt
worden sei oder nicht. Der Vorstand habe nur
in Ausführung eines Beiratsbeschlusses gehan¬
delt , in dem bestimmt worden sei , daß kein Mit¬
glied der KPD weiterhin irgendwelcheFunktion
ausüben dürfe .
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ß.Fortsetzung
Und bedauerlicherweise schenkt man die¬

sem Teilnehmer in einem Gerichtsverfahren
die geringste Glaubwürdigkeit . Und als Außen¬
stehender mißt man den Dingen zuviel Be¬
deutung bei, so lange man über sie nur in
Gerichtsberichten der Zeitungen unterrichtet
wird . Nein, nein, mein lieber Doktor, ich glaube
an die Unschuld von Quippo. Das ist mein
persönliches Empfinden . Eine reine Privat¬
angelegenheit. Ich kann sie sogar aufrecht¬
erhalten , wenn er zum Tode verurteilt worden
ist. Besser gesagt . . . wenn er zum Tode ver¬
urteilt werden sollte . . .“

„Sie sagten vorhin , Sie liebten die Gerech¬
tigkeit . . . ! erwiderte der Anwalt mahnend.

„Was ist das , Gerechtigkeit? Es geschehen
täglich so viel Ungerechtigkeiten in der Welt,
daß man nicht immer so betont von der Ge¬
rechtigkeit sprechen soll . Ist es gerecht, wenn.
Quippo jetzt für eine Tat zum Tode verurteilt
werden sollte, nachdem er für dieselbe Tat
bereits siebzehn Jahre , und zwar die besten
Jahre , Tüten geklebt hat? Was würden Sie in
dem gleichen Fall tun? Gleichgültig, was
Sie täten , es würde Ihnen bewiesen werden,
daß Sie falsch gehandelt hätten . Die Gesetze ,
die diese Welt sich geschaffen hat , beweisen
immer nur das Unrecht. Man sollte Gesetze
machen, die das Recht beweisen. Aber lassen

wir das . Man wird auch in diesem Fall nicht
abweichend handeln . Reichen die Indizien aus,
dann schlägt man ihm den Kopf ab. Reichen
sie nicht aus, dann läßt man ihn laufen. In
beiden Fällen weiß man am Ende immer noch
nicht, ob er schuldig ist oder nicht. Aber der
Gerechtigkeit wurde Genüge getan .“

„Woher wissen Sie eigentlich, daß Moritz
Rüdiger mit jenem Mann identisch ist, der vor
zwanzig Jahren einen Mord an seiner Person
vortäuschte?“

Eschstruth sah zwar gleichmütig aus dem
Fenster , als er diese Frage an den Kommissar
richtete. Aber er tat dies nur , um nicht zu
verraten , mit welcher Spannung er die Beant¬
wortung durch Burckhardt erwartete .

„Ich weiß überhaupt nichts“
, erwiderte der

Kommissar, und ich bitte Sie, dies gebührend
zur Kenntnis zu nehmen . Alles , was ich Ihnen
erzählt habe , ist eine graue Theorie. Und zwar
eine Theorie von meinem Vater . Ich sagte
Ihnen bereits , er war einer jener Richter, die
Quippo seinerzeit verurteilten . Noch auf sei¬
nem Sterbebett sprach er von dieser Geschichte.
Er war sich wohl eines Fehlurteils bewußt.
Und ich mußte ihm mein Wort geben, daß ich
alles tun würde , um zu erfahren , was aus die¬
sem Menschen geworden war . . aus diesem
Quippo. Und nachdem er mein Versprechen

hatte , vertraute er mir diese Theorie an . Er
nannte keinen Namen. Aber er sagte etwas
sehr Merkwürdiges . • •“

„Etwas Merkwürdiges . . .?“ Der Anwalt zog
fragend die Augenbrauen in die Höhe.

„Ja . . . allerdings“
, bestätigte Burckhardt

und erhob sich von seinem Platz in der Ab¬
sicht, aufzubrechen, „ . . . wissen Sie, was er
sagte? Paß auf, mein Junge , sagte er , wenn die
zwanzig Jahre vorüber sind, die Quippo in
einem Zuchthaus verbringen muß , vorausge¬
setzt, daß man ihm nicht auf Grund guter Füh¬
rung einige Jahre schenkt, erst dann geschieht
jener Mord , den wir hier zur Aburteilung
brachten. Wenn er dem Mann, den er angeb¬
lich umgebracht haben soll , begegnet, dann
wird er ihn töten . Sie sehen, lieber Eschstruth,
ich hatte Grund , von Wien herzukommen.

Quippo begegnete dem Mann und tötete
ihn . . . und, mein lieber Dr . Eschstruth . . . mein
Vater war ein Menschenkenner. Leider habe
ich zu spät erfahren , daß Quippo bereits vor
mehreren Jahren aus dem Zuchthaus entlas¬
sen worden war . Auf Grund dieser’ falschen
Orientierung bin ich zu spät gekommen. Ich
wollte ihm dies ersparen . . . diesen Mord. Denn
dies war der tiefere Grund des Wunsches von
meinem Vater. Schade . . . nun steht er zum
zweiten Male vor seinen Richtern und ich be¬
fürchte, sie werden nicht besser sein als jene
damals! Und was ich noch sagen wollte. Wen¬
den Säe ach an Ivonne Fabre . Ihre Adresse
ist : Paris , Rue de Chapelle 197 . Wahrschein¬
lich hat sie keine Ahnung von dem, was hier
vor sich geht. Es ist möglich , daß er ihr mehr
erzählt hat , als" ihm vielleicht im Augenblick
lieb ist . Für seinen Verteidiger wäre es unter
Umständen gut , es zu wissen !“

Eschstruth schrieb die Adresse in ein No¬
tizbuch . „ Und wo kann ich Sie gegebenenfalls
erreichen.?“

„Im Gerichtssaal“, Burckhardt lachte leise
und zog seinen Trenchcoat an , „ich bin immer
dort , wenn Sie auch zugegen sind “ . ,

„Und noch eins . . .“ fragte der Anwalt , „was
ist mit dem Schmetterling?“

„ Ich hoffe, ihn zu finden. Dort!“ erklärte
der Kommissar und wies mit der Hand auf
eine Litfaßsäule, die vor dem Kaffeehaus
stand und deren dem Kaffee zugewandte
Seite von einem großen, bunten Reklame¬
plakat bedeckt wurde.

„ In der Oase?“ fragte Eschstruth verblüfft .
„In der Oase “ , nickte Burckhardt . „wie der

Wanderer in der Wüste“
Dann legte er einen Geldschein auf den

Tisch und verschwand durch die Drehtüre des
Kaffees, ohne ein weiteres Wort zu sagen.

Durch die Scheibe sah der Anwalt die auf¬
fallend gut gewachsene Gestalt des Kriminal¬
kommissars auf dem Trottoir im Strom der
hastenden Menschen untertauchen . Escfis+r^ th
schätzte Burckhardt auf dreißig ' Jahre . Aber
der Kommissar war ein Mann, dessen Name
in allen Polizeizentren Europas mit Respekt
ausgesprochen wurde, und dies beruhigte den
Rechtsanwalt. Er schätzte die menschliche
Einstellung in seinem Beruf. *

Trotz der vielen . Arbeit, die in der Praxis
auf ihn wartete , saß Rechtsanwalt Dr. Esch¬
struth in Gedanken versunken noch fast eine
Stunde an dem kleinen Tisch in dem Kaffee¬
haus.

Merkwürdigerweise dachte er an eine Frau ,
Warum wohl mochte Jutta Rüdiger ihn mit

der Verteidigung des Artisten Quippo beauf¬
tragt ' haben? Warum setzte sddi Arno Ans-
heimer für den Mann ein? Er dachte an den
Besuch von Ariane van Dirk in seiner Praxis
und unwillkürlich fiel sein Blick auf das bunte
Plakat an der Litfaßsäule Er ahnte , daß
Burckhardt mehr wußte, als er ihm, Esch¬
struth , gegenüber zugegeben hatte .

2 . Kapitel •
Arno Anshedmers Oase war ein Etablisse¬

ment eigenwilliger Art . Das Variete war ein
Musentempel der leichten Kunst. Dem Unter¬
nehmer war ein intimes Kabarett mit einer
großzügig aufgezogenen Bar angeschlossen.

Über die Bretter des Theaters waren Re¬
vuen von märchenhafter Ausstattung gelau¬
fen . In der Bar gab es Kostproben kabaretti¬
stischer Delikatessen, wundervoll aromati¬
sche Weine berühmter Jahrgänge und köst¬
liche Speisen der internationalen Küche . So
schätzten die Weänkenner die Oase , die Fein¬
schmecker die lukullischen Gerichte, und für
die älteren Herren aus der Provinz war der
Besuch dieses Lokals eine aufregende An¬
gelegenheit

Die Revue, die in diesen Wochen die Xu¬
schauer begeisterte, war zu Beginn des Mo¬
nats angelaufen. Im Mittelpunkt der Schau
stand eine tänzerische Höchstleistung. , Von
Abend zu Abend wartete das Publikum darauf ,
das Antlitz dieses tänzerisch trainierten Mäd¬
chenkörpers zu Gesicht zu bekommen. Aber
das Antlitz blieb unter der Maske verborgen.
Ein Name war in dem Programmheft nicht zu
finden . Hinter dem eine Seite beherrschenden
Titel „Der Regenbogenfalter“ stand nur ein
Ungewißheit bergendes Fragezeichen. Das Per¬
sonal der Oase schwieg wie die Sphinx . Ans-
hedmer zuckte auf alle Fragen der Reporter
nur bedauernd die Schultern. Auch sein viel¬
sagendes Lächeln verriet nichts.

Das , was man zuerst als einen Reklametrick
ansah , erregte nach acht Tagen nicht nur die
Zuschauer, sondern darüber hinaus die Presse.
Alle tänzerischen Stars wurden namentlich in
den Zeitungen aufgeführt . Eine Abendzeitung
unterzog sich der Arbeit, die am Himmel des
tänzerischen Theaters und der Revuen leuch¬
tende Sterne der Reihe nach zu interviewen.

(Fortsetzung folgt)
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-&ncle Oktober
Wie sonnensatt , versprüht
Das grüne Blatt vom Ast
Sich gelb , und Purpur glüht
Schwarzbraun zur letzten Rast
Kalt durch die Nebel nieder .
Fern bleibt der Lerchenton .
Die Krähen schreien schrill .
Die Schwalben sind davon .
Noch ist der Abend still .
Schon prüft Sturmwind die Glieder .

Gerhard Kirchhoff

GEIST UND GESTALT

Alte und neue Träume der Menschheit
VOM HOMUNKULUS BIS ZUR MONDRAKETE

Von den einfachen Dingen
Auch dieser Abend war von dem Gefühl er¬

füllt , von dem alle Abende erfüllt sind : wieder¬
gutzumachen . Die Versäumnisse des Tages wie¬
dergutzumachen . Wir waren hastig gewesen an
diesem Tag und hatten des geheimen Anspruchsall der kleinen , alltäglichen Dinge nicht ge¬
achtet . So waren wir schuldig an ihnen gewor¬den . Denn 1 nicht nur jene Schuld ist schuld ,die , einmal angestoßen , wie eine Lawine an¬
wächst und nicht mehr angehalten werden
kann : daß wir Kriege entfachen , daß wir uns
einander hinmorden , daß wir einander ver¬
raten .

Es gibt noch eine andere Schuld , die nur
kleiner scheint und doch ebenso groß ist wie
jene : daß wir uns nicht mehr erfreuen der
schönsten Dinge dieser Welt, des Gartens und
des Windes , des Vogels und des Baums , des
Baches und der Wiese; daß wir die Forderung
nicht mehr spüren , die sie uns ' 'sind durch ihr
Dasein , nicht fühlen , daß sie geliebt werden
wollen und gesehen .

Und auch dies ist Schuld : daß wir uns nicht
zuzuhören vermögen im Gespräch , daß wir nicht
ein tröstendes Wort sagen dem andern , wenn
wir fühlen , daß es ihm nottut , daß wir ihm
nicht eine schlichte Freude bereiten , obgleich
wir es vermöchten , daß wir nicht die Spiel¬
regeln unsres täglichen Zusammenseins ken¬
nen . Wer weiß denn noch, wie gut ein bestär¬
kendes , beruhigendes Wort ist in zweifelnder
Stunde ? Wer ahnt noch die heilende Kraft des
stillen , friedlichen Gesprächs ? Wer fühlt noch
die Umhegtheit , die uns geschenkt ist , wenn
wir gemeinsam etwas ganz Gewohntes tun : uns
ein Mahl wärmen , die reifen Samen von den
Astern nehmen , die Fenster schließen , wenn der
V/ind kalt hereindringt ?

Und auch dies ist Schuld : daß wir nie mehr
im Augenblick leben , in diesem besonderen
Augenblick , ganz nahe bei den Dingen . Wer
spürt denn noch , daß nur in der Hingabe an
diese einmalige Stunde , die so noch nie war
und so nie mehr sein wird , etwas mühelos ge¬
lingt ? Wer weiß es noch, daß in solchem lie¬
benden Gegenwärtigsein das Gespräch am
reichsten ist , das Gebet am innigsten dankt ,
Liebe am erfülltesten ist ? Und wer weiß auch ,
daß wir deshalb den Anpruch der kleinen , ein¬
fachen Dinge versäumen und so schuldig an
ihnen werden , weil wir des Augenblicks nicht
achten , um ihnen lauschen zu können ? '

'Genügt es ^ru, erwidern , die Hast unsrer Tage
sei groß , dieiluhe sei uns nicht geschenkt , die
zu alledem notwendig ist ? Gibt es nicht immer
Minuten oder Stunden , die Bedachtheit er¬
lauben und Aufmerksamkeit , auf eine BUime,
auf ein tröstendes Wort ? Walter Fritz .

Seit Jahrtausenden träumte der Mensch
davon , sich eines Tages in die Lüfte erheben zu
können , es den Vögeln gleichzutun , fliegen zu
können . Die zeichnerisch - technische Konstruk¬
tion eines ersten Luftflugzeuges Leonardo da
Vincis beweist uns noch heute , wie weit sich
dieser große Italiener den eigentlichen Proble¬
men genähert hatte und den uralten chinesischen
Drachenfliegern überlegen war . Und die Ver¬
suche des Schneiders von Ulm und Otto Lilien¬
thals sind Meilensteine a.uf dem Weg der Er¬
füllung dieses Traumes . - Heute — ein gutes
halbes Jahrhundert nach Otto Lilienthal — rast
man bereits mit Überschallgeschwindigkeiten
durch die Lüfte , gründet Gesellschaften für
erste Raketenfahrten nach dem Mond und der
Venus .

Ein anderer Traum der Menschheit befaßt
sich mit einer Maschine , die ohne großen Kraft¬
aufwand ständig in Gang bleibt , „ aus sich selbst
heraus läuft “ ! Seit dem frühen Altertum nah¬
men sich dieses „Traumes “ gelehrte Gesellschaf¬
ten und Schwindler immer wieder an . Vor erst
vier Generationen , um 1715, zeigte der Dres¬
dener Hofmechanikus Gärtner ein Modell „ von
der Figur eines mittelmäßigen Mühl - oder eines
großen Schleifsteines “

, dessen Apparatur sich
— einmal im Gang — immer wieder von selbst
am Laufen hält . Als seine Konstruktion aber
doch stehen blieb , ließ er verbreiten , daß „ von
Menschenhänden kein Perpetuum mobile jemals
fabriziert werden kann “

, daß dieses lediglich
der großen Allmacht Gottes Vorbehalten sei.

Ein Pfälzer Erfinder konstruierte eine Uhr
ohne Feder und Rad , mit ewig schwingendem

Hans Adolf Bühler f
Selbstbildnis von 1911 , das den vor einer
Woche verstorbenen Künstler im Alter von
34 Jahren zeigt .

Perpendikel — bis sie eines Tages eben döch
stehen blieb ! Und der Musiker , Astronom ,Mönch, Soldat , Geometer , Schatzgräber , Quack¬
salber , Apotheker und Chemiker Joh . E,. Bessler ,
ein Bauernsohn aus der Nähe Zittaus , führte
hinter versiegelten Türen dem hessischen Land¬
grafen auf Schloß Weißenstein bei Kassel ein
„ Perpetuum mobile “ vor , das durch
seinen Bruder , seine Frau und eine Magd mit¬
tels eines Hanfstricks , der raffiniert angebracht
war , von einer Nebenkammer aus bewegt
wurde . Die Standsäulen seiner „Maschine “
waren innen hohl und enthielten einen Mecha¬
nismus , der auf Husten oder Räuspern hin durch
das sich im Nebenraum aufhaltende Trio flott
in Gang gebracht wurde .

Ais sich der „Erfinder “ von dem ergaunerten
Gelde gerade eine Juchten - und Saffianleder¬
fabrik einrichtete ' Und nebenbei noch eine Tu¬
gendschule , die als „ Gottesburg “ getarnt werden
sollte , projektierte , verriet ihn die Magd , und
jetzt kam sogar heraus , daß er seine „ Strick¬
zieher “ unter Vorhaltung von geladenen Pisto¬
len zrum Schweigen verpflichtet hatte . Vor erst

. 175 Jahren erklärte die Pariser Akademie , der
ständig solche Wundermaschinen und Modelle
vorgelegt wurden , daß sie in Zukunft alle Vor¬
lagen , die sich mit der Quadratur des Kreises —
auch ein Wunschtraum der Auch -Mathematiker
— oder mit dem Perpetuufn mobile befassen ,
nicht prüfen und unerledigt ad acta legen würde .

Doch der Mensch hat noch weitaus andere
Wunschträume , mit denen er sich heißen Her¬
zens beschäftigte . Der Arzt , Naturforscher und
Philosoph Theophrastus Bombastus von Hohen¬
heim , genannt Paracelsus , der sich Zeit
seines Lebens — 1493 bis 1541 — große Ver¬
dienste um eine Erneuerung der Heilkunst er¬
warb und auf dem Gebiet der Chemie wich¬
tige Erkenntnisse sammelte , pries die Medizin
als Krone der Wissenschaft . Und dieser Wun¬
dermann der deutschen Renaissance versuchte
allen Ernstes , in 'seinem Laboratorium ein
künstliches Menschlein , den Homunkulus , zu er¬
zeugen .

Goethe regte dieses Forscherleben des aus¬
gehenden Mittelalters dazu an , im zweiten Teil
seines „ Faust “

, durch den berauscht seine
Phiole betrachtenden Wagner die „Geburt des
Homunkulus “ gleichsam aus der chemischen
Kristallisation als poetischen Spuck erstehen zu
lassen . Der damals in Würzburg leibende Phy¬
siker J . J . Wagner , der sich in der zu Goethes
Lebzeiten schon sehr fortschrittlichen Zeit mit
dem Wunschtraum der künstlichen Erschaffung
des Menschen befaßte , war dem großen Dichter
das eigentliche Vorbild , das sogar in der Na¬
mensgebung „ Wagner “ seine Verspottung fand .

Das achtzehnte Jahrhundert versuchte seine
„Menschheitsträume “ durch „ Erschaffung “ von
Sprech - , Schreib - , Fragebeantwortung - und
Schachspielmaschinen und Automaten zu er¬
füllen . . Aber gut vorgebildete technische
Schwindler bedienten sich heimlich verborgener
Zwerge , die in den oft kunstvollen Mechanismen
verborgen waren ! Mit dem bekannten Schach¬
spielautomaten , in dem ebenfalls ein Zwerg
saß , reiste sein vielbewunderter Besitzer und
Erbauer durch halb Europa bis nach Petersburg
und heimste viel Geld und hohe Orden ein .

Dieses Jahrhundert kurzweiligster Täuschung
führte die Menschheit über das „Künstliche
Weib“

, die elektrische Eva . die der Franzose
Villiers im neunzehnten Jahrhundert in seinem

/ / Formen , das ist deine Fülle . . ./ /

GOTTFRIED BEN N - ALS DER ABSOLUTE . LYRIKER
Dem Arzt und Dichter Gottfried Benn wurde ,

wie wir bereits kurz berichteten , von der Deut¬
schen Akademie für Sprache und Dichtung der
Georg-Büchner-Preis des Jahres 1951 verliehen .

Wer sich mit dem lyrischen Werk Gottfried
Benns beschäftigt — und wir meinen , es gibt
der Dichtung gegenüber nur das individuelle
Verhalten nämlich die musische Besinnung —
den mag es erstaunen , daß dies in unsere Zeit
gekonnt und geleistet wurde . Die Literatur der
Gegenwart noch mehr als der Vergangenheit
zeigt ein zunehmendes Schwinden der dichteri¬
schen Bildkräfte ; an ihre Stelle tritt überall
der Versuch , zu denken , zu erläutern , zu er¬
klären und das Unverständliche verständlich zu
machen . Damit verliert die Literatur den Sinn
für das Geheimnis , für das nicht mehr Aus¬
sprechbare , für das „Sprachlose “ , sie wird
zweckgetragen , zweckbestimmt und sinkt aus
dem Bereich der Kunst in das Getriebe der
Interessen und thematischen Auseinanderset¬
zungen , bis hinab zur Publizistik .

Auch Gottfried Benn weiß dies , der Streit
der Anschauungen — „Dialektik , Ratio und
Ideologie “ — bleibt für ihn allgemein und
ephemer . Er hält es mit der „ästhetischen
Sphäre “

, will sagen mit dem Kunstwerk . Seine
Gedichte sind heute , nach dem Tode Rilkes , mR
das Tiefste und Bedeutendste der modernen
Lyrik . Es gibt Stellen in ihnen , die das Unver¬
gängliche der Kunst besitzen , die Reinheit der
Größe , die Vollendung des Dichterischen . Man
kann das nicht erklären . Man kann darauf
hinweisen . Ein anderer , großer Lyriker hat
diesen Sachverhalt einmal ausgesprochen : „Die
Schmelzprobe für die höchste Dichtung ist die ,
daß sie jeder Probe sich entzieht . Dichtung
in der kein für jeden mit irgendeinem poeti¬
schen Instinkt begabten Leser oder Hörer so¬
fort wahrnehmbares und unerklärbares Ele¬
ment enthalten ist , mag jede andere gute Eigen¬
schaft besitzen : es ist keine Dichtung .“ Swin -
burne .

In einer Gegenwart , die alles erklärt , in
einer Literatur , die zunehmend realistischer
und thematischer wird , wird das Geheimnis
der Kunst , in einem erzählenden Schrifttum
für den politischen , philosophischen oder reli¬
giösen Gebrauch , der unnahbare interessenfreie
Bezirk der Ausdrucksvollendung .

Vor zwanzig Jahren schrieb Alfred D ö b 1 i n :
„Das Herabsinken in das Praktische , in das
Nützlich -Begreifliche charakterisiert die zivili¬
satorische Entartung des Kunstwerkes .“ Oskar
L o e r k e formulierte es auf seine Weise : „Der
Geigt des Stoffes heißt Form .“ Und wenn Benn
heute in einem Aufsatz schreibt : „Stil ist der
Wahrheit überlegen , er trägt in sich den Be¬
weis der Existenz “

, — dann wird damit nicht
nur dargetan : Kunst ist nicht beweisbar , son¬
dern auch : Wahrheit setzt in jedem Fall
Existenz voraus , sowohl die des Wahrheitfin¬
denden als auch die der Wahrheitsinhalte . Exi¬
stenz also als das Ursprüngliche ; sie begegnet
uns immer und überall zunächst als Erschei¬
nung , Als BUd, als Ausdrucksform .

Der stilfeindlichen Literatur der Gegenwart ,
welche das Musische schlechtweg als „Flucht “
bezeichnet und die künstlerische Form als
Elfenbeinturm -Artistik , muß jede Lyrik , soweit
sie nicht gereimte „Wahrheit “ oder realistisches
Abziehbild ist , als völlig überflüssig erscheinen .
Nun , Kunst ist überflüssig im Sinne einer
teleologischen Bewertung der Welt , dem musi¬
schen Menschen hingegen kann sie das Höchste
bedeuten , Quell der tiefsten Erlebnisse , der
reinsten : der Schönheit , der Schwermut , des
Tragischen allen Vergehens .

„ . . .
' was nicht aus Meer und Blüten ,

ist nur in Qualen da .“
Dort , wo die Existenz in die schöpferische

Leistung übergeht , in die Kunst , gelingt ihr
etwas Einmaliges , denn das Kunstwerk , das
Dichtwerk hat für immer den Bereich der Qua¬
len und der Wünsche verlassen , und in einem
gewissen Sinne ist es schon unvergänglich ge¬
worden .

„ . . . ein Tausch , ein Reigen ,
ein Sagenlicht ,
ein Rausch aus Schweigen ,
mehr gibt es nicht .“

Bilder , Symbole , die Hingabe an die fluten¬
den Mächte des Daseins , unerkannt und un¬
aufhörlich , vergänglich und unendlich , dies in
den Ausdruck zu bringen , ins Lied , ins Ge¬
dicht,, ins Werk , dieser Verzicht auf die Tat , auf
Erklärung und auf Erlösung , bleibt das An¬
liegen des Dichters . Wir finden schon bei
Novalis die gleiche Einsicht : „Durch Poesie
entsteht die . . . innigste Gemeinschaft des End¬
lichen und Unendlichen .“

„Die trunkenen Fluten enden
als Fremdes , nicht dein , nicht mein ,
sie lassen dir nichts in Händen
als der Bilder schweigendes Sein .“

Benns Lyrik kreist im Grunde um die „letz¬
ten Dinge “

, dort , wo es weder Frage noch Ant¬
wort geben kann , denn die Bilder sind außer¬
halb des Begrifflich -Begreiflichen , die Tiefe des
Seinsgrundes ist ins Schweigen entrückt , der
Dichter erlebt die numinose Fülle und -außer -
menschliche Herkunft der Welt . Ihn zieht es
nach Berührung mit dem Unausdenklichen , Un¬
aussprechlichen , nach dem „magischen Kon¬
takt “

, schöpferisch formend findet diese Be¬
rührung statt :

„ . . . formen , das ist deine Fülle ,
der Rasse auferlegt ,
formen , bis die Hülle -
die ganze Tiefe trägt . . .“ —

Wie könnte man hier noch Deutungen an¬
bringen wollen , wo es sich um ein unerklär¬
liches Gelinget * handelt , um die Gewährung
der Vollendung . Danach kann es für den Dich¬
ter keine Gemeinschaft mehr geben mit den
Vernünftigen , mit dem Geschäftigen , mit , den
Praktikern , welche die Welt voranbringen
wollen durch Dialektik oder durch Handeln ,
seine Haltung ist nicht unähnlich jener , die
Lao -tse einst anriet : „Die Welt ist ein geisti¬
ges Ding , das man nicht behandeln darf . Wer

handelt , verdirbt sie . Wer festhält , verliert
sie .“ Der Dichter ist ihr in seiner bürgerlichen
und in seiner existentiellen Verlorenheit näher
als irgendwer , denn er versucht in der zweck¬
reinen , schöpferischen Bemühung ihre Tiefe ,
ihre Grundfigur anzublicken , anzurufen und
durch seine Sprache erklingen zu lassen . Er
spricht das unaussprechliche Wort der Weit aus ,
in seinen höchsten Augenblicken befindet er
sich der Unendlichkeit gegenüber .

Immer wieder , bis ans Ende , sehnt er sich
nach diesen „letzten “ Augenblicken :

„ . . . laß mich noch einmal reich sein ,
wie es die Jugend gedacht ,
laß mich noch einmal weich sein
im Blumengeruch der Nacht ,
nimm mir die Hölle , die Hülle ,
die Form , den Formungstrieb ,
gib mir die Tiefe , die Fülle ,
die Schöpfung — gib !“ ,

Mystische Vereinigung findet durch den
schöpferischen Prozeß statt , welcher das Kunst¬
werk hinterläßt . Der Dichter antwortet der
Schöpfung , er allein , indem er sie noch einmal
durch das Wort vollbringt . Ernst Kreuder

bekannten Edisom -Roman beschrieb , zum „Al¬
raune -Problem “

, das in dem gleichnamigen Film
mit der unvergessenen Brigitte Helm seine
filmische Auferstehung feierte und im Robo¬
ter - Menschen , der selbst denkt und han¬
delt , der der letzte Schrei des zwanzigsten Jahr¬
hunderts ist .

Zu den großen Menschheitsträumen gehört
seit der Antike der Traum von der ewigen

Hans Graef : Flüchtlinge . (Braunroter Kunst¬
stein ) 1950. Die Gruppe war in der Badischen
Sezession in Baden - Baden ausgestellt und
wird jetzt im Haus der Deutschen Kunst in
München gezeigt .

. . .
Jugend . Das Mittelalter bedient sich des Was¬
sers als Mittei für die ewige Jugend — es läßt
verhuzelte Männlein und Weiblein in den Jung¬
brunnen steigen . Lukas Cranach hat auf einem
seiner Gemälde dieses Motiv festgehalten und
uns überliefert . Das galante Rokoko empfahl
den Damen , die Verjüngungskuren auf rein
kosmetischem Wege durchzuführen . Schminke ,
Balsame und geheimnisvolle Medikamente
waren die dienstbereiten Geister einer Schön¬

heitspflege , die den Rokokodamen zumutete , Pil¬
len einzunehmen , die aus Asche von Fröschen ,
Fledermauegehirn , getrockneten , feingestoßenen
Eidechsen und dergleichen appetitlichen „ Ingre¬
dienzien “ zusammengesetzt waren .

Der weltberühmte Charlatan , Graf von Saint -
Germain , der sich auch Marquis de Betmar
nannte und nach einer Lesart 1784 arm und un¬
bekannt in Eckemförde , nach einer anderen
erst 1795 in Kassel , starb , verdiente sich seine
Dukaten nach dem Versagen seiner Goldgewin¬
nung aus der Retorte durch Verkauf von „Far¬
ben , Tinkturen und eine Art Sämiler von vor¬
züglicher Schönhevt “ an die Damenwelt des
damaligen Europas .

Es hieße „Eulen nach Athen tragen “
, wollte

man die vielen Entdecker des „Steins der Wei¬
sen “ und das ebenso alte Ziel aller Alchimisten ,
G o 1 d zu machen , über den Rahmen einer nur
das Thema abrundenden Erwähnung hin , auf¬
führen . Der deutsche Film hat sich bereits zwei¬
mal in den letzten fünfzehn Jahren des aben¬
teuerlichen Lebens des Goldmachers August
Böttger angenommen . Aber in diesem Zusam¬
menhang sei des deutschen Physikers , Professor
Adolf M i e t h e ( 1862 bis 1927) , gedacht , dem
bei seinen Atomzertrümmerungsversuchen ein¬
wandfrei die Umwandlung von Quecksilber in
Gold gelang . Allerdings liegen die Kosten dieses
sensationellen Verfahrens so hoch , daß sich eine
praktische Auswertung überhaupt nicht lohnt .

Die Wissenschaft nähert sich dem Traum von
der ewigen Jugend bereits 1913, als der Forscher
Lespinasse in Chikago mit der Übertragung von
Keimdrüsen Experimente durchführt , die später
durch die Forscher innerer .Sekretion , durch den
Russen Woronoff und den kürzlich im Alter von
85 Jahren verstorbenen Österreicher , Professor
Steinach , der Affendrüsen auf alte Men¬
schen verpflanzte und einen gewissen , allerdings
im günstigsten Fall nur einige Jahre anhalten¬
den Erfolg erzielte , fortgesetzt wurden .

Die Menschen sind heute ein wenig beschei¬
dener geworden . Besonders die „Dicken “ . Sie
träumen nicht mehr von „ewiger Jugend “ — sie
begnügen sich schon ilspt dem „Traum vom
Schlanksein “ Und ihn erfüllen heute neben den
ganz individuell anzuwendenden Massagen ,
Kneippkuren , Sauna , Schrotkuren usw . in erster
Linie die berühmte Hollywoodkur , die allerdings
nur etwas für wahlgefüllte Geldbeutel sein
dürfte . Die Träumer werden nicht alle . Und das
ist vielleicht gut so — denn ganz wunschlos
glücklich ist der Mensch eben doch nicht glück¬
lich . Und wie mancher Traum ist schon in Er¬
füllung gegangen . Der Weg, der vom Schneider
von Ulm zur Aussicht führt , mit ziemlicher
Sicherheit den eisten Mondflug in etwa 25
Jahren durchführen zu können , wie auf dem
kürzlich in London stattgefundenen „Kongreß
für Weltraumschiffahrt “ bekanntgegeben wurde ,
ist sicher kein leichter gewesen . Aber der Erfolg ,
der an seinem Ende steht , die Erfüllung eines
Menschheitstraumes , verlockt und verlohnt
höchsten Einsatz . Erwin Kreker

Bernard ShaVv in Pantoffeln
Das Tagebuch seiner Sekretärin Miß Patch empört die Bewunderer des Genies
Brousson , der Sekretär von Anatoie France ,

hatte „Anatoie France in Pantoffeln “ geschrie¬
ben , eine Sammlung von Tagebuchaufzeichnun¬
gen , die gleich nach dem Tode des Meisters er¬
scheinen konnten . Die Sekretärin von Bernard
Shaw , Miß Blanche Patch , hat es ebenso in
ihrem Buch „Dreißig Jahre mit G . B . S . “ ge¬
macht . Weder der eine noch der andere gehen
sehr erhaben aus dem Abenteuer davon — die
Meister meine ich — aber die Sekretäre eben¬
sowenig . Die Zeitgenossen schätzen es nicht , daß
man ihre Größen herabsetzt , wenigstens nicht
vor einem gewissen Zeitpunkt , wo sie in die
Geschichte eingehen .

Der große Mann verlangt Bewunderung Es
ist menschlich und angenehm , ihn auf den ge¬
meinsamen Nenner zurückzuführen , auf Grund
seiner alltäglichen Lebensäußerungen , seiner
täglichen Angewohnheiten , seiner kleinen Mei¬
nungsverschiedenheiten mit dem Briefträger
oder dem Zimmermädchen . Der gewöhnliche
Sterbliche , der nolehs volens Haus an Haus mit
dem Genie lebt , empfindet das durchaus ent¬
schuldbare Bedürfnis , der Welt mitauteilen , daß
der Halbgott Nudelsuppe liebte , mit einer Fahr¬
karte dritter Klasse in der ersten fuhr und die
Steuerbehörde hinterging . Die Nivelliersucht
ist der Gegenpartner des Bewunderungsbedürf -
nisses dessen , was unser normales Maß über¬
schreitet .

Der glänzendste Plauderer unseres Jahrhun¬
derts , versichert Miß Patch , verschloß sich oft
in eine unverständliche Stummheit . Das Radio
lief während der Mahlzeiten , um Unterhaltun¬
gen aus dem Wege zu gehen , und Bernard
Shaw zog daraus den Vorteil , mit seinen Gä¬
sten schriftlich zu verkehren . Seine Abscheu vor
der Armut — sagte sie — drückte sich bei ihm

Manfred Henninger : Mietshaus in Sasone (Tessin ). Aus der gegenwärtigen Ausstellung des
Badischen Kunstvereins , Karlsruhe . (Foto : E . Winizki , Zürich .)

besonders durch die Unterlassung jeglicher
mildtäligen Handlung aus . Bettler , mit der be¬
rufsmäßigen Witterung begabt , zeigten sich nie
an Shaws Haustüre . Das hinderte nicht , daß ein
Neger , der Shaw geschrieben hatte , er hätte ein
nettes Gesicht , „a kind faoe “

, von ihm das Rück¬
reisegeld nach Jamaica bekam ! Und Miß Patch
zerstörte auch die Legende von der Iebenskraft
der Religion Shaws .

Bernard Shaw hat die Fabierbewegung be¬
geistert , die stark für die friedliche Revolution
Großbritanniens verantwortlich ist . Ohne sei¬
nen berühmten „Führer der klugen Frau zum
Sozialismus “ und andere grundlegende Schriften
würden die Sozialversicherungen jenseits " des
Kanals heute zweifellos keine Brillen verteilen .
Aber Miß Patch wundert sich, daß Shaw das
Programm einer idealen Arbeiterpartei aufstel -
len und sich zum Wortführer kommunistischer
Gleichmacherei aufwerfen konnte , um unmittel¬
bar danach täglich das Haushaltsgeld bis auf
den letzten Pfennig nachzurechnen . Er lebte in
ständigem Krieg mit den Steuerbehörden , die
ihm — behauptete er — 147 Pfund abnähmen ,
wenn er 100 verdient hätte , und er zog aus
Sparsamkeitsgründen den kleinen Schneider von
Ayot St . Lawrence den großen Schneidern der
Bond Street in London vor , obgleich er der
höchstbezahlte , der märchenhaftreichste Schrift¬
steller der Welt und der Geschichte war . G . B . S.
beschwerte sich auch über die Unkosten seines
Schriftverkehrs , und er besaß , um sie herabzu¬
setzen , vorgedruckte Postkarten mit Dankschrei¬
ben , Ablehnungen und Protesten . War es Miß¬
gunst gegen das Strahlende ohnegleichen , das
von den Werken dieses außergewöhnlichen We¬
sens ausging ? Oder Groll , weil er keine Blanko - «
Schecks für die Haushaltskosten Unterschreiben
wollte ( „ Und wenn wir nun alle beide sterben ,
Miß Patch , dann kann mit diesen Schecks Miß¬
brauch getrieben werden . “ ) , oder weil er an
Winterabenden Durchzug machte und im Zim -
ftier auf und ab ging ?

Miß Patchs Buch wird sicherlich von solchen
viel gelesen werden , die den großen Mann gerne
so sehen möchten , „wie ich ihn gekannt habe “,
aber es trägt nicht Wesentliches zur Kenntnis
des schrecklich klarsehenden Schriftstellers bei ,
der die stachligsten Probleme der Welt angriff ,
und das in einem klaren , beißenden Stil , ver¬
schwenderisch und belustigend . Dieser ver¬
rückte , ein wenig kleinliche alte Mann , den die
treue Sekretärin zeichnet , ist kein Shaw , nicht
der fesselnde Geist , der streitbare Held , Don
Quichotte und cartesisches Teufelchen - gleichzei¬
tig , nicht der erste große Dramatiker nach
Shakespeare . ( „Wenn wir Zeitgenossen gewesen
wären , Shakespeare und ich, hätte ich ihm
manches Garn zium Aufwickeln gegeben “)

Einem Besucher , der sich darüber wunderte ,
keinen Strauß im Zimmer des berühmten Po¬
lemikers zu sehen , und der Shaw fragte , ob er
keine Blumen liebte , antwortete er ; „Ich habe
Kinder auch gerne , aber ich schneide ihnen des¬
wegen nicht den Kopf ab und stecke sie in eine
Vase .“

Als lebenslanger Vegetarier , mäßig aus Ge¬
schmack und Sparsamkeit gleichermaßen , wog
er nie mehr als 62 Kilogramm . „Ein kurzer
Blick genügt “ sagte einmal Alfred Hitchcock ,
der einen imposanten Bauch spazieren trug , zu
ihm , „und man ahnt , daß eine Hungersnot im
Land herrscht “ . „ Ein kurzer Blick auf Sie . pa¬
rierte Shaw , „und man ahnt sofort , wer daran
schuld ist “.
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ZmespätUqkeilen
Wenn mit Recht gesagt ward« ! muß, daß

unsere Wirtschaftspolitik eine deutliche Unein-
heitlichkeit und Sprunghaftigkeit zeigt , so be¬
tont das nicht das Bundeswirtschaftsministe-
rhun allein, das entgegen seinem Namen m
Wirklichkeit nur einen ganz begrenzten Teil
der Wirtschaftspolitik zu machen hat . So ist
*Jsn die gesamte Landwirtschaftspolitik ent¬
zogen , die sehr oft in die allgemeine Wirt¬
schaftspolitik hineingreift . Es ist seiner Ent-
scheidungsgewalt der ganze Bereich der ge-
btmdenen Industrien , soweit die alliierte Zu¬
ständigkeit besteht , genommen, was sich bei
den Grundstoffindustrien besonders auswirkt.
Weiter besteht Unklarheit hinsichtlich der Zu¬
ständigkeit im Geld - und Kreditwesen, die das
wichtige „Wirtschaftsministerium“ des Bundes-
flnanzministers beansprucht . Abgesehen von
den weiteren selbständigen „Wirtschaftsmini¬
sterien “ — Verkehr . Wohnungsbau, Post — ist
vor allem an die Länderwirtschaftsministerien
zu denken , die eine recht selbständige Stellung
haben und keineswegs etwa nur Befehlsemn-
fänger des Bundeswirtschaftsministers sind .
Man braucht nur das leidige Kohlengebiet zu
nehmen, auf dem dem Bundeswirtschaftsmini¬
ster keine unmittelbare Exekutivgewalt zu¬
steht . weil der Kohlenbergbau der alliierten
Sondergesetzgebung unterliegt und auch die
letzte Verteilung der Kohle Sache der Landes¬
wirtschaftsministerien ist .

Gerade das Gebiet der Kohle — wie des
Eisens — ist ein Beispiel für die sich wider¬
sprechenden Grundauffassungen hinsichtlich
der Wirtschaftspolitik überhaupt . Die einzig
unbestrittene Tatsache ist hier , daß auf beiden
Gebieten die Produktion ungenügend ist , beim
Eisen freilich in erster Linie infolge der
alliierten Produktionsbegrenzung.. Aber bei der
Kohle will - die Produktion trotz aller An¬
strengungen nicht recht voran kommen, sie
bleibt weit hinter dem Aufschwung der üb¬
rigen Wirtschaftszweige zurück (Index 106
gegen 132) . Weshalb?

An dieser Frage scheiden sich die Geister.
Zwar stimmt man darüber überein , daß in den
Grundstoffindustrien zu wenig investiert , also
an Leistungsaufbau vorgenommen wird . Wie
das aber zu machen sei , wird auf völlig ver¬
schiedenem Wege erstrebt . Die eine Auffassung
ist . daß der gebundene Kohlenbergbau noch
mehr gebunden werden müsse daß die not¬
wendige Investition sei es auf dem Steuerweg,
sei es sonstwie, von der übrigen Wirtschaft er¬
zwungen werden müsse. Das wäre praktisch
eine Verstraffung planwirtschaftlicher Tendenz,
zumal die Forderung nach einer „Überführung
in Gemeinbesitz“ nebenhergeht Dieser Aus¬
druck kann nach den gemachten Erfahrungen
und praktischen Beispielen nicht darüber hin¬
wegtäuschen. daß es sich im Grunde doch um
Verstaatlichung handelt .

Die andere Auffassung erblicht die Quelle
deg Übels gerade darin , daß durch die viel¬
fältigen und ständigen Eingriffe von der poli¬
tischen Seite her das normale Fünktionieren
der Grundstoffindustrien verhindert werde . Es
wird dazu auch auf die englische Kohlenver¬
staatlichung hingewiesen, die im großen und
ganzen ebenfalls keine Lösung des Kohlenpro¬
blems gebracht und nicht verhindert habe , daß
England in eine ausgesprochene Kohlenkrise
geraten ist . Auf der anderen Seite kennen die
USA mit ihrer freien Kohlenwirtschaft keine
Kohlenknappheit , sondern müssen, was früher
völlig undenkbar gewesen wäre , auf Tausende
von Kilometern noch Kohle nach Europa lie¬
fern - Die marktwirtschaftliche Auffassungzieht
denn auch den Schluß, daß es nur der Wieder¬
herstellung klarer Marktverhältnisse auch -bei
der Kohle bedürfe um freies Anlagekapital in
die Grundindustrie strömen, die Leistungs¬
fähigkeit ausbauen und die Förderung erhöhen
zu lassen.

Das liefe freilich auf eine Kohlenpreis¬
erhöhung hinaus . Aber die wirtschaftlichen
Tatsachen lassen sich nicht vergewaltigen: die
Köhlenpreiserhöhung ist trotz aller Preisfest¬
setzung schon eingetreten . Wir haben heute
fünf verschiedene Kohlenoreise, aus denen man
sich einen Durchschnittspreis errechnen kann
det iedenfalls wesentlich . über den amtlichen
Stoppreisen liegt . Wieder einmal läuft die staat¬
liche Preispolitik blind hinter der Wirklichkeit
her . Die tatsächlich höheren Kohlenpreise
haben sich auch in den betrieblichen Kalku¬
lationen bereits durchgesetzt, und die Ver¬
braucher bezahlen in Wirklichkeit heute schon
einen höheren Kohlennreis als den amtlichen.

Daß die Kohlenförderung nicht noch mehr
erteigt hat freilich auch andere Gründe , die
außerhalb der wirtschaftlichen Zusammenhänge
liegen. Zweifellos wäre ein großer Teil der
Kumpel bereit , gegen eine angemessene Ent¬
lohnung Sonderschichten zu verfahren . Die
Schwierigkeiten bestehen scheinbar iro wesent¬
lichen einmal darin , daß der Bundesflnanz-
minister eine steuerliche Begünstigung nicht
anerkennen will — wofür er freilich auch wie-

400000 Fahrräder zuvie ! produziert
Trotzdem günstige Verkaufschancenauf der Internationalen Fahrrad - und Motorrad -Ausstellung

Am Sonntag , dem 28 . Oktober , wird die Inter¬
nationale Fahrrad - und Motorrad -Ausstellung
in Frankfurt ihre Tore öffnen . Sprach die Auto¬
mobil -Ausstellung im Frühjahr nur einen ver¬
hältnismäßig kleinen Teil der Bevölkerung an ,so versprich : die Zweirad -Ausstellung — im
Volksmunde kurz IFMA genannt — ein Ereignis
für die breitesten Schichten zu werden . Gibt es
doch in der Bundesrepublik nicht weniger als
15 Millionen iFahrrad -Besitzer und etwa 1,5 Mil¬
lionen Motorräder , eine Zahl , die der aller
Automobilarten zusammengehommen entspricht .

Die 380 Firmen der Motorrad - Industrie und
der Fahrrad -Industrie sowie der recht beacht¬
lichen Zubehör - Fabriken kommen zu dieser
ersten internationalen Zweirad -Ausstellung nach
dem Kriege mit recht hohen Erwartungen nach
Frankfurt . Die Konjunktur war im abgelaufenen
Sommer eigentlich nur der Motorrad -Industrie
hold . Vor allem , waren es schwere und mittlere
Motorräder in der Preisklasse über 1500 DM , die
längere Lieferfristen hatten und in der Saison
„wie warine Semmeln “ a 'bgingen . Auch der Ex¬
port der 350 ccm und 500 ccm Maschinen war
recht beachtlich . Dagegen konnten die Wünsche
der Käufer von Kleinmotorrädern in jedem Falle
ohne größere Lieferfristen befriedigt werden ;
immerhin waren die Werke voll ausgelastet .
Auch der Absatz von Kleinstmotorrädem war
zufriedenste ] lend .

Dagegen sind in der diesjährigen Saison rund
400 P00 Fahrräder „übrig geblieben “ . Dabei war
der ' Absatz von Fahrrädern nicht einmal schlep¬
pend . Aber die Produktion hat sich I950 '51 ge¬
radezu verdoppelt . Nicht etwa die Anzahl der
Fabriken hat sich vermehrt und auch nicht ein¬
mal deren Produktion . Vielmehr ist der Fahr¬
rad -Handel als Konkurrent der Fahrrad -Fabri¬

ken in erstaunlichem Umfange aufgetreten . Er
hat in zunehmendem Maße sogenannte „ Kon -
faktionsräder “ hergesieilt . Alle Teile eines sol¬
chen Rades werden von verschiedenen Teile -
Fabriken zusammengekauft upd dann in der
Werkstatt des Händlers zu einem Fahrrad zu¬
sammengesetzt . Das konfektionierte Rad , das es
übrigens auch schon vor dem Kriege gab , ist
wesentlich billiger als das Markenrad (durch¬
schnittlich um 30 bis 40 Mark ) . Da gerade der
Fahrradkäufer den sozial schlechtesten Schichten
angehört , ist es nicht verwunderlich , daß der
Konkurrenzkampf zwischen dem teuren , jedoch
qualitativ sehr guten Markenfahrrad und dem
Konfektionsrad äußerst hart war . Dabei haben
sich offenbar Fahrrad -Industrie und Konfektio¬
näre recht beträchtlich in der Nachfrage geirrt .

Hilfsmotor führt zu neuer Fahrradform
Trotzdem sind die ausstellenden Fahrrad -

Fabriken keineswegs pessimistisch . Auf dieser
Ausstellung soll ja vor allem der Bedarf des
Handels für die nächste Saison 1952 gedeckt wer¬
den . Darüber hinaus werden zahlreiche , auslän¬
dische Käufer aus der ganzen Welt erwartet ,
die in erster Linie nach Neuheiten suchen . Die
Firmen haben deshalb keine Mühe gescheut , um
auch das Fahrrad zu modernisieren . Viele Unter¬
nehmen werden neuartige Rahmen bringen , und
auch an Fahrrad - Zubehör wird es einige Über¬
raschungen geben . Vor* allem aber wird der
Fahrrad -Hilfsmotor wesentlich die Neugestal¬
tung der Fahrrad -Konstruktionen beeinflussen .
Die jetzt monatlich hergestellten und verkauf¬
ten rund 12 000 Fahrrad -Hilfsmotore unter
50 ccm reichen nicht annähernd aus , um den
Bedarf zu befriedigen . Hemmend für den Absatz
wirkte sich jedoch bisher die Tatsache aus , daß

Rekordfänge der deutschen Hochseefischerei
Die deutsche Hochseefischerei hat Rekordtage

hinter sich . Sie lieferte niemals soviel Fische an
wie in der ersten und dritten Oktoberwoche des
laufenden Jahres . Allein am 6. Oktober wurden
in den vier Haupthäfen des deutschen Fischfangs ,
Bremerhaven , Cuxhaven , Hamburg und Kiel fast
vierundeinhalb Millionen Kilo Seefische zur Auk¬
tion gestellt !

Es scheint , daß langsame aber stetige Verschie¬
bungen der Meeresströmungen im nördlichen
Atlantik , besonders in den von Grönland aus¬
gehenden Strömungen stattfInden , die die Herings¬
schwärme und auch andere Meeresfische tiefer in
die Nordsee und in das Gebiet zwischen Island
und Norwegen hineintreiben , als es früher der
Fall war . Ob diese Änderung in den Meeres¬
strömungen auch die Ursache der zweifellos vor¬
handenen größeren Laichfreudigkeit und des
stärkeren Nachwuchses sind , die man bei vielen
Fischarten beobachtet haben will , ist nicht sicher .
Man weiß auch nicht , wohin diese „Versetzung “
der Strömungen schließlich führen wird .

Wiederaufbau und Modernisierung der deut¬
schen Hochseefischereiflotte , wobei das Gewicht
auf das Wort „Modernisierung “ gelegt werden
muß , haben die deutsche Hochseefischerei seit Ab¬
bau der alliierten Neubaubeschränkungen einen
großen Schritt vorwärts tun lasseri . Größere
Dampfer und bessere Fanggeräte und Hilfsappa¬
rate wie das Echolot ermöglichen eine rationellere
und erfolgreichere Fischerei .

Die deutsche Fischereiflotte war von 1938 bis
1946 von 406 auf 137 Dampfer abgesunken . Am

1. Juli des Jahres 1951 fuhren wieder 235 deutsche
Dampfer . Sechs weitere befinden sich im Bau .
Die Zahl der wirklichen Neubauten ist größer ,
als die Zunahme der Zahl der Dampfer angibt ;
veraltete deutsche Trawler wurden außer Dienst
gestellt und durch Neubauten ersetzt . Den Damp¬
fern sind über 150 Hochseekutter zuzurechnen , die
sich am Fang in der Ost - und Nordsee beteiligen ,
während von der Dampferflotte die entfernteren
Gewässer um Island , in der Barentsee und um
die Bäreninsel befischt werden , die einen An¬
marschweg von sechs bis zu zehn Tagen wegen
des Reichtums . ihrer Fischgründe lohnen . Auf
die Dampferflotte entfiel im Jahre 1950 70 Pro¬
zent aller Anlandungen .

Neu in der Geschichte der deutschen Hochsee¬
fischerei ist der Einsatz einer gemischtwirtsqhaft -
liehen Fischdampferflotte , deren Reeder die Ge¬
werkschaften Hamburgs und Bremens , die Städte
selbst und die Großeinkaufsgesellschaft der deut¬
schen Konsumgenossenschaften sind . Die „Ge¬
meinwirtschaftliche Hochseefischerei - Gesellschaft
mbH .* , deren Sitz Bremerhaven ist , fängt zur Zeit
mit 15 Fischdampfern , von denen die größten 650
Bruttoregistertonnen betragen ; die mehr für den
Heringsfang bestimmten haben nur 400 Brutto¬
registertonnen . Daß . diese Fischdampfer mit den
modernsten und besten . Wohn - und Arbeits¬
bedingungen für die Bemannung versehen sind ,
versteht sich von selbst Trotzdem arbeitet auch
diese Gesellschaft mit sehr guter Rendite und hat
sich schnell einen sicheren Platz innerhalb der
deutschen Hochseefischerei erobert . P . H . H.

Neue Erleichterungen für IG-Wertpapiere
Im Amtsblatt der Alliierten Hochkommission

ist jetzt die Allgemeine Genehmigung Nr . 1 zum
Gesetz Nr . 35 verkündet worden , die neben dem
Handel mit IG -Farben -Obligationen noch andere
Transaktionen mit IG -Farben -Wertpapieren ge¬
stattet . So ist ab sofort die Einlieferung von
Aktien der IG -Farben in Bankdepots und deren
Übertragung von Bank zu Bank im Bundesgebiet
oder in Westberlin gestattet , jedoch nicht ein
Eigentümswechsel . Ferner kann jetzt ein Umtausch
beschädigter Stücke gegen neue erfolgen . Auch ist
die Übermittlung von IG -Farben -Aktien und die
Ausschüttung der blockierten Barbeträge an die
Berechtigten im Rahmen der Abwicklung des 1941

der triftige Gründe hat , so Rücksichten auf die
anderen Gruppen von Schaffenden — , zum an¬
deren. daß in dieser Frage die Gewerkschaft
ein taktisches Mittel in ihren allgemeinen poli¬
tischen und wirtschaftspolitischen Bestrebun¬
gen sieht.

Der Bundeswirtschaftsminister hat kürzlich
bemerkt , die Kohlenfrage dürfe nicht drama¬
tisiert werden , da immerhin der Ausstoß der
arbeitenden Industrie weiter erhöht werden
konnte. Es ist also mit Hangen und Bangen
noch einmal gegangen. Einen Fortschritt be¬
deutet . daß die 60 000 Tonnen Walzstahl für
USA-'Kohle nicht mehr ausgeführt zu werden
brauchen, sondern im Inland verarbeitet wer¬
den können : über die Ausfuhr von Fertig¬
erzeugnissen ergibt sich dann ein mehrfacher
Devisenanfall als bei der direkten Ausfuhr. Im
übrigen hat der Bundeswirtschaftsminister an¬
gekündigt, die „Verkrustung “ bei der Kohle
aufsprengen zu wollen, sobald er im kommen¬
den Frühjahr dazu die Möglichkeit haben
weide. N.
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Daimler . . 69 67 >- Wayss & Freytag in 114
Dt . Erdöl . . . 127 127 Westd Kaufhof 110 110
Degussa . . 132 136 WintershaU 91 92*1
Dt Linoleum . 158 157 Zellstoff Waldhof • 103V. 102
Enzinger Union 90 90 Deutsche Bank • • 64V* 62»".
Feldmöhle . . . . 130 Dresdner Bank 5SV6 56
Goldschmidt m 91 Commerzbank 55 55*/i
Gritzner Kayser
Grün & Bilfinger

1*5
«7*4

— Aktieo (Freiverkehr )
60 60Haid & Neu c53 153 CharJ Wasser

Harpen . Bergbau . • • » 142*;. 152 Dess . Gas . . 41V. - 48* . 49 *-. •
Heidelb . Zement 154 151 Dt. Waffen . . 47 46»,'4- 47*/*
Hoesch . . . . . . . 117 US Eisenh Köln 86»;«- 89»;* 89®.'* - 92
Holzmann . . . 36 Gutehoffnungsh . . 129V: _ 134*.! 132*.: - 138
Junghans . . . 661: Hamb El . Werke 102- 105 106
Karstadt , . . m w Moninger Brauerei 56 56
Klöckner . . « e • • 119 U7 Waggon Rastatt so 90
Lahmerer . .
Lanz . . . • • «

125
83

124V
63V Pfandbriefe und K . O

Lindes Eis . . • • ♦ 148W 150 Frankf . Hyp Bk. 65»£
Löwenbräu . . 7o 75 do. K . O. • • 64V 64»s
Mainkraft . . . . . . — 112 Mein. Hyp- Bk. . • • 65% 65%
Mannesmann 114*0 113®/* . •*<> K O. . . . • • . 64% 64»/»
Metallges . nm 123 Dt Centr Sc . . . • • 62 62 %
Rhein Braunkohle . . 170 t74 do. KO . 61V. t)l>/4
Rheag. • * f mv2 129 Rhein HVp Bk 64 65V

Rheinmetall . , • • * 381; . 37*.;- do K O r>3V »3*.!
Rheinstahl , . • # * 132 13V Württbg Hyp Bk . 70 70
RWE , , . mifs 133 do. K, O. 69% 69*6

SS. Okt . 1 Westmarfc •» 3.65—5,85 Ostmaris , Zürich: IW DM - 81,58 «fr

eingeleiteten Umtausches der 0*/« gen IG -Farben -
Bonds von 1928 gestattet . Schließlich ist 6er Um¬
tausch von Erneuerungsscheinen in neue Gewdnn -
anteil ^Scheinbogen Nr . 21 bis 30 und die Rückgabe
der im Wertpapierbereinigungsverfahren bei Kre¬
ditinstituten hinterlegten Aktien an die Berech¬
tigten gestattet .

Wie die Frankfurter Rhein -Main -Bank (Wert¬
papiersammelbank für die IG -Farben -Aktien )
hierzu mitteilt , können die Inhaber der ßVoigen
IG-Farben -Bonds von 1928 , die 1941 nicht frist¬
gemäß ihre Stücke zum Umtausch anmeldeten , die
ihnen zustehenden Rückzahlungsbeträge vorläufig
nicht erhaltöi . Sofern die Titel nach § 3 des Wert¬
papierbereinigungsgesetzes wegen fehlender Lie¬
ferbarkeitsbescheinigungen aber ' kraftlos wurden ,
müssen die Rechte auf den Rückzahlungsbetrag
im Wertpapierbe reinigungsverfahren jetzt an¬
gemeldet werden . Da die Anmeldefrist verstrichen
ist , muß die Wiedereinsetzung in den vorigen
Stand erfolgen , und zwar spätestens bis 31. 3 . 1952.
Rückständige fällige Gewinnanteilscheine von
Aktien der IG -Farben bleiben weiter blockiert .
Das auf den Gewinnanteilschein Nr . 22 im Jahre
1942 entfallende Bezugsrecht auf neue Aktien ist
abgelaufen und daher heute wertlos . Rechte auf
Zusatzaktien auf Gewinnanteilschein Nr . 21 können
dagegen noch durch eine Anmeldung im Wert¬
papierbereinigungsverfahren geltend gemacht
werden .

die jetzigen Fahrrad -Konstruktionen eigentlich
nicht recht dazu geeignet sind , mit Hilfsmotoren
ausgerüstet zu werden . Alle angestrebten Lö¬
sungen waren im Grunde genommen Improvisa¬
tionen . Nunmehr sind die Fahrrad -Konstruk¬
teure dabei , von vornherein einen Platz für den
Hilfsmotor zu schaffen . Dieser wird nicht hinten
und nicht vorne liegen , sondern es scheint , daß
er sich endgültig in der Mitte des Fahrrades
durchsetzt . Die Anordnung des Sitzes bedarf
ebenfalls einer Korrektur . Auch die Rahmen
müssen verändert werden . Sicher wird es noch
einige Zeit dauern , bis sich endgültig eine neue
„klassische Form “ des Fahrrades mit dem Hilfs¬
motor durchgesetzt hat . Auf der IFMA wird
jedenfalls schon zu sehen sein , in welcher Rich¬
tung die künftige Entwicklung verläuft . Die Fir¬
men glauben , daß erst die neue Fahrradform
dem Hilfsmotor so recht den Weg ebnen wird ,
nachdem die technischen Kinderkrankheiten die¬
ses Kleinstmotors endgültig als überwunden
gelten können .
Motorroller — das „Auto des kleinen Mannes “

Neben dem ..Hilfsmotorrad “ wird auf der
IFMA der Motorroller natürlich einen beson¬
deren Anziehungspunkt für das Publikum bil¬
den . Es hat sich herausgestellt , daß das Erschei¬
nen des Motorrollers keineswegs — wie vielfach
befürchtet wurde — den Absatz des Motorrades
beeinträchtigt hat . Motorrad -Käufer sind in fast
keinem Falle „Roller -Käufer “ . Die letzteren
rekrutieren sich aus einer ganz anderen Bevöl -
kerungssehicht . Das Motorrad ist trotz allem in
erster Linie Sportgerät geblieben . Der Motor¬
roller aber ist dabei , das Auto des kleinen Man¬
nes zu werden . Über 35 Fabriken werden in
Frankfurt ihre Produktion zeigen . Dabei wind es
Neuerungen geben , die bis in die kleinsten
Einzelheiten Autokonstruktionen nachgeahmt
wurden . Der Rolier mit 'Auto -Armaturenbrett ,
mit Kofferraum und mit Radio , wie ihn einige
Werke angekündigt haben , verspricht zu einer
kleinen Sensation dieser großen Ausstellung zu
werden . Die meisten Überraschungen halten die
Firmen aber noch ängstlich geheim . Noch sind
die neuen Modelle in den großen Messehallen
in Frankfurt von Monteuren Tag und Nacht be¬
wacht . Erst wenn am Sonntag .morgen die IFMA
ihre Tore öffnen wird , fällt auch der Schleier
des Geheimnisses . Dann werden die , am Motor¬
rad - und Fahrrad -Sport interessierten Besucher
eine einzigartige Vergledchsmöglichkeit besitzen .

Ausfuhrstop für Fleischerzeugnisse
Die Bundesregierung hat einen vorläufig ««!

Ausfuhrstop für deutsche Fleischerzeugnisse an¬
geordnet . Mit dieser Maßnahme soll auf di«
Schweinepreise , die in letzter Zeit auf Grund der
Ausfuhr von Fleischkonserven nach Großbritan¬
nien gestiegen waren , ein Druck ausgeübt werden .

Neuer Ausfuhr-Rekord
— aber Einfuhrüberschuß

•
Die Ausfuhr der Bundesrepublik und Westber¬

lins erreichte mit einem Wert von 1369 Mill . DM
im September (plus 4 v . H . gegenüber August )
einen neuen Nachkriegshöchststand . Die Einfuhr
steigerte sich gegenüber dem Vormonat um Sl ' /»
auf 1578 Mill . DM . Anlaß sind zum Teil Einkäufe
aus ungenutzten Einfuhrgenehmigungen und der
am 1. Oktober in Kraft getretene Zolltarif , der
für viele Waren Zollerhöhungen vorsieht . Nach
Abzug der Marshallplan - und Garioa -Einfuhren
von der Gesamteinfuhr verblieb ein Einfuhrüber¬
schuß von 47 Millionen DM .

38 Mill. t Erdölreserven im Bundesgebiet
Durch neue Untersuchungsmethoden hat sich der

Umfang der festgestellten Erdölreserven im Bun¬
desgebiet gegen die Vorkriegszeit erheblich ver¬
größert . Prof . Bentz vom Institut für Bodenfor¬
schung in Hannover schätzt die derzeitigen Erdöl¬
reserven auf etwa 38 Mill . t . Für das Jahr 1951
rechnet man mit einer Förderung von 1,4 Mill . t
gegen 1,12 Mill . t im Vorjahr und man hofft , spä¬
testens im übernächsten Jahr auf eine Förderung
von etwa 2 Mill . t . Mit der Ausbeute des laufen¬
den Jahres kann ein Drittel des Bundesbedarfes
gedeckt werden . Mit der Entdeckung von neuen
Erdöllagerstätten an Zwischenstrukturen ist der
Bezirk Hannover -Celle wieder etwas mehr in den
Vordergrund getreten , nachdem man noch vor
zwei Jahren geglaubt hat , dieses Gebiet sei im
wesentlichen „abgebohrt “ .

Getreideernte abgeschlossen
Nach den nunmehr vorliegenden endgültig «»

Ergebnissen der diesjährigen Getreideernte ist
gegenüber der Vorschätzung , die rund elf Mill . t
betrug , noch eine Erhöhung um rund 150 000 t er¬
folgt , so daß damit das sehr gute Ergebnis von .
11 . 15 Mill . t vorliegt . Gegenüber dem Vorjahr ist
ein Mehrertrag von rund einer Million t eingetre¬
ten . Die Gesamtbrotgetreideernte liegt mit rund
6. 15 Mill . t um ungefähr 350 000 t über dem Er¬
trag von 1950. Bei der Futtergetreideernte betragt
der Mehrertrag gegenüber dem Vorjahr 600 000 t .

Deutsche und schweizerische Personentarife
Die schweizerischen Tarife begünstigen weit mehr den Fremdenverkehr

Die am 15. Oktober in Kraft getretene Personen¬
tarifreform bei der Bundesbahn versucht das De¬
fizit zu beseitigen , das den Personenverkehr zu
einem Zuschußbetrieb hat werden lassen . Be¬
kanntlich haben sich alle Eisenbahnen mit gleichen
Problemen herumzuschlagen . Es dürfte nicht un¬
interessant sein , zu vergleichen , wie die schwei¬
zerischen Bundesbahnen sie zu meistern ver¬
suchen .

Der Schweizer Normaltarif mit 10 Rappen je km
in der dritten , 14 Rappen in der zweiten und
20 Rappen in der ersten Klasse gegenüber bisher
6, 8,7 und 13,1 Pfennigen bei uns , erscheint zwar
auf den ersten Blick überaus hoch . Dafür hat aber
die Schweiz eine stark verbilligte Rückfahrkarte ,
bei der sich der Preis der einfachen Fahrt nur um
die Hälfte erhöht . Die neue deutsche Rückfahr¬
karte wird allerdings das schweizerische Vorbild
nicht erreichen .

Die Schweiz keimt aber darüber hinaus noch
einen , die Femreisen wesentlich verbilligenden
und den Fremdenverkehr erheblich fördernden
allgemeinen Staffeltarif . Dessen Sätze betragen
nach 150 km Entfernung nur noch 6 Rappen je km
in dritter Klasse , nach 200 km nur 4 Rappen für
die Mehrdistanz , und für Hin - und Rückfahrt geht
der Tarifsatz von 15 auf 9 und 6 Rappen zurück .
Zur Hebung des Fremdenverkehrs nach Süditalien
besitzen die italienischen Staatsbahnen gleichfalls
einen stark fallenden Staffeltarif , ebenso das
langgestreckte Norwegen . (Wie wäre mit einem
solchen Staffeltarif auch dem süddeutschen Frem¬
denverkehr gedient !) Außerdem erhebt die Schweiz
bei schnellfahrenden Zügen überhaupt keine Zu¬
schläge .

' _
Nach Einführung zuschlagafreier Städteschnell¬

züge fehlt bei uns zur Erhebung von Eilzug -
zuschlägen die Berechtigung . Kaum verständlich
ist es ferner , wenn die Bundesbahn ihre Zuschläge
mit wachsender Entfernung nicht etwa vermin¬
dert oder fallen läßt , um so den Fremdenverkehr
zu beleben , sondern sie viehnehr verdoppelt , ver -
drei - und vervierfacht und außerdem noch den
Fahrgeldbetrag nach und nach immer stärker auf¬
statt abrundet . Offenbar hält die Bundesbahn den
ihr aus größerer Ferne zufallenden Fremdenver -
kehrsstrom noch nicht vom Ausland und vom
Kraftfahrzeugverkehr her für konkuxrenzbedroht .
Dies ist ein schwerer Irrtum und ein derartig
falsch angebrachter Fiskalismus kann sich bitter
rächen . Im Auslandsverkehr sind im letzten Jahre

z . B . allein eine - Vierteimillion Fahrgäste am Bel¬
gien und Luxemburg kaum anders als mit dem
durchweg nur über Metz —-Straßburg laufenden
direkten Zügen nach der Schweiz gereist und
haben dieser eine runde Million Übernachtungen
erbracht . Allein die billigen französischen Tarife
haben solches bewirkt . Demgegenüber ist mit der
geplanten Begrenzung aller Zuschläge auf die
Sätze der dritten Klasse für uns wenig gewonnen ,
solange die Steigerung dör Zuschläge nach Zurück¬
legung größerer Entfernungen bleibt . Welchen Ver -
kehrsaufschwung brachte doch damals das völlig
zuschlagsfreie badische Kilometerheft , dessen Ein¬
führung leider am Veto der Generaldirektion in
Speyer gescheitert ist .

Was uns deshalb nottut . ist eine durchgreifende
Reform der Zuschläge , ein neues Entfemtmgs -
berechnungssystem sowie ein die Femreisen be¬
günstigender Staffeltarif . Der dann zu erwartend *
Verkehrszuwachs dürfte den etwa befürchteten
Einnahmeausfall mehr als ausgleichen .

Ebenso könnte die'' Deutsche Bundesbahn von der
vorbildlichen schweizerischen Tarifpolitik gegen¬
über Familien viel lernen . In der Schweiz hat näm¬
lich ein Ehegatte zwar den vollen Fahrpreis , wei¬
tere Familienmitglieder haben aber nur den
halben zu zahlen , wobei zwei Kinder im Alter von
6 bi » 16 Jahren als eine Person gelten . Außerdem
fährt in der Schweiz ein Kind bis zum 6. Lebens¬
jahr , bei uns nur bis zum 4. Jahr unentgeltlich ,
und Kinder vom 6. bis 16. Jahr , bei uns hingegen
nur bis zum 10. , werden zum halben Fahrpreis be¬
fördert . Dafür hat allerdings die Deutsche Bun¬
desbahn ihre Tarife für den Berufsverkehr , der
rund zwei Drittel des gesamten Reiseverkehrs
stellt , aus sozialen Gründen weit unter den Selbst¬
kosten gelassen und will dies auch künftig bei -
behalten . In den ausgedienten , klapperigen und
meist überfüllten Wagen der dampfbetriebenen
Arbeiterzüge kann die Bahnfahrt auch unmöglich
als überaus preiswert empfunden werden . Im
Gegensatz hierzu berechtigen die neuzeitlichen
blitzsauberen Wagen , die bei flottem elektrischem
Betrieb die Schweiz ihren Berufstätigen bietet ,
weit eher zu höher « ! Tarifen . Deshalb gilt es zu¬
nächst einmal unseren leidigen Wagenmangel ,
dieses böse Erbe des Weltkrieges , raschesten » zu
beseitigen und die höchst rückständige Bahnelek¬
trifizierung besser voranzutreiben . Dank einer
derart gesteigerten Leistungsfähigkeit mag dann
die Stunde für eine entsprechende Tariferhöhung
auch im Berufsverkehr gekommen sein . Dr . Geyer .

Rätsel • Schach • Briefmarken
* Silben-Rätsel

Ah , al , bei , dam , de , der , disdv don , e , e , e , ei ,
esch , en , ex , ir , ka , ke , kord , ion , me , mel , na ,
nat , ne , ne , ne , ni , nis , nus , pan , pfer , pi , rad ,
re , rei , ri , ri , sehe , se , sen , siv , ster , tar , te , ti ,
ti , tu , tu , il , ur , ve , vier , wa , zer — aus den vor¬
stehenden Silben sind 21 Worte zu bilden , deren
Anfangs - und Endbuchstaben , von oben nach unten
gelesen , Ausspruch und Name eines berühmten
Forschers ergeben .

1. Körperteil , 2 .Mantel , 3 . gottesdienstliche Ord¬
nung , 4 . Hirschart , 5 . nordischer Vogel , 6 . erster
Dampfertyp , 7 . Arbeitsgebiet , 8 . weibl . Vorname ,
9 . Naturerscheinung , 10. Stadt in Ostpreußen , 11 .
Verwandte , 12 . Stadt nahe der Mittelmeerküste ,
13. Planet , 14 . ausdehnend , 15 . Fabelname eines
Waldtieres, , 16. europäische Hauptstadt , 17. ver¬
gänglich , 18 . Laubbaum , 19 . Höchstleistung , 20 .
Geigenvirtuose , 21 . Stadt im Rheinland .

Aufgabe Nr. 215
Von Emil Geißler . Karlsruhe -Aue

Urdruck

Kontrollstellung : 8

Weiß : 7
Kel , Dd7 , Tb7 , c7 , 6
Lgl , g4, Sfl , h3;
Ba4 , b4, c4 . d4, e4 , 5
f3. (14)

4
Schwarz :
Kg2 , Df7 , Tf5 , Lhl ; 3
Be7 , e6 , f4, g7, g6 . 2
g5, h4 . (11 )

1
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Matt in drei Zügen

Bauer h4 läßt eine partieunmögliche Stellung
entstehen , die den Wert dieser Aufgabe mindert ,
doch ist sie originell genug Um sie dem Scfeach-

freund zu zeigen . '

„Die leichte Aufgabe “
Von Emil Geißler , Khe .-Aue (Matt in 2 Zögen )

Weiß : Kh7 , Dgl , Tf5, h3 , La7 , d5, Sa5 , b4 : Bd6 . (9) .
Schwarz : Kd4 , Tc6, Lb5 , g3, Se3 ; Ba4, c7, c5, c3,

h4. (10) .

Lösung der Aufgabe Nr . 213 (Harley )
1 . Tb3 ! (Zugzwang ) a :b3. 2. T :c7. 3 . Ta7 , matt .
1. —, S :a6 . 2. b :a6, a ;b3. 3 . Te8 matt .
1. —, Se6 + . 2 . T :e6, a :b3. 3. Te8 matt .

Lösung der leichten Aufgabe (Ahues ) 1 . Dg8 !

Aus dem Länderkampf Deutschland —Jugoslawien ,
September 1951 in Krefeld

Weiß : Schwärs :
Rabar , Jugoslawien Teschner , Deutschland

(Königsindisch )
1. d4, Sf6 . 2. c4, g6 . 3 . g3 , Lg7 . 4. Lg2 , 0—0.

5 . Sc3, d6. 6. Sf3 , Sbd7 . 7. 0—0, e5. 8. Dc2 , e :d4.
9. S :d4, Sb6 . 10. b3, c5 . 11 . Sdb5 , a6. 12. Sa3 , Lf5 .
13 . Ddl , Se4 . 14 . S :e4, L :*4. 15. L :e4 , L :al . 16.
L :b7, Ta7 . 17. Lg2 , De7 . 18. Ld2 , Lb2 . 19. La5 ,
Sd7 , 20 . Sbl , Te8 . 21 . e3, Tb8 . 22 . Dd2 , Lg7 . 23 .
Tdl , Se5 . 24. Sc3 , Td7 . 25. Sd5 . Df8 . 26. Sb6 ,
Td7—d8 . 27. Sa4 , Td7 . 28 . h3, d5 . 29 . c :d , c.4 . 30 .
d6, c :b . 31. a :b , T :b3 . 32 . Sc5 , Tb5 . 33 . S ; d7, S :d7.
34 . Lc7 , Tb2 . 35 . Da5, De8 , 36. Lc6 , De6 . 37. Da4 ,
Se5 . 38 . d7, S :c6 . 39. D :c6 , D :c6 . 40 . d8D + . . .
aufgegeben !

Weiß : Schwarz :
Ivkov , Jugoslawien Niephaus , Deutschland

(Sizilianisch )
1 . e4, c5 . 2 . Sc3 , Sc6 . 3 . g3 , g6. 4. Lg2 , Lg7 ,

5 . d3, e6 . 6 . Le3 , Da5 . 7. Dd2 , Sd4 . 8. Sge2 , Se7.
9 . 0—0, Se7—e6. 10 Sei , 0—0. 11. Sb3 , Db4 . 12.
a3, S :b3 . 13. e :b , Da5 . 14 . f4 , dB . 15. b4 , c :b . 16.
a :b , D :b4 . 17. f5 . e :f . 18. Khl , f :e . 19. L :e4, Le6 .
20 . Tf4 , d5. 21 . L :g6 , d4 . 22. L :h7 + , K :h7 . 23 . De2,
Kg8 . 24 . Se4 , f5 . 25. Sg5 , Ld5 + . 26 . Kgl , De7.
27 . Dh5 , D :e3 + . 28 . Tf2 , Tf6 . 29 . Kfl , Th6 . Weiß
gab auf !

Lösungen u . Anfragen (Rüdeporto ) an G Becker ,
Karlsruhe -Durlach , Auer Straße 2.

Neuheitenbericht
West -Berlin . Wohl zu den letzten Postwert¬

zeichen , die die West -Berliner Postverwaltung
noch bis 1 . Januar 1952 herausgibt , zählen die bei¬
den (10+ 3 Dpf . , dunkelgrün , und 20+2 DpL ,
rotbraun ) am 7. Oktober anläßlich des „Tages der
Briefmarke 1951“ erschienenen Sondermarken .
Als gleiches Markenbild für beide Wertzeichen
Wählte man in glücklicher Lösung briefmarken -
sammelnde Jugend .

Deutsche Demokratische Republik . Eine weitere
24-Pfg .-Briefmarke erblickte in der Ostzone , am
gleichen Erscheinungstag mit der obenstehenden
West -Berliner Ausgabe , das Licht der Poetschalter .
Es ist der 80 . Geburtstag Karl Liebknechts , des
1919 zusammen mit Rosa Luxemburg ermordeten
Vorkämpfers der proletarischen Diktatur , dem
diese neue Sondermarke gewidmet ist - Vor einer
im Hintergrund befindlichen roten Fahne hebt
sich auf der Marke in schwarzer Färbung das
Kopfbildnis Liebknechts ab . - ser .

*
Stuttgart . Der Landesverband der württembergi -

schen Fhilatelistenvereine veranstaltet vom 27 . Ok¬
tober bis 4 . November unter der Schirmherrschaft
von Bundespräsident Prof . Heuß in Stuttgart «tue
große Briefmarkenausstellung . .

Auflösungen der heutigen Rätselecke
■utpSH uaAS 'saiiB ‘uaiizaA mit nap ja » .
znK : uasia !A is ‘juniex OS ‘pwsiaH 81 ‘anasajaqa
81 ‘ipscpi ! 4i ‘uopmn 91 ‘ascamaa'ci ‘Aicraedxa «
‘snuaA El ‘riunj , 81 ‘»uqBifl H 01 6
‘ir?pj3 g heuiazaa i ‘■» jduieppuH 9 *« uoj »pis S
'UldeM 9 ‘inmia £ ‘winfl S ‘ssiK I
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Der Ubergangshut / Walther Kiauleha
Al* ich meinen ersten Hut bekam, war ich

vierzehn Jahre alt und sollte eingesegnet wer¬
den . Zwei Tage vor der Einsegnung ging meine
Mutter mit mir zu Herrn Hutmachermeister
Zabel, Ich sehe ihn noch vor mir : ein strenger
grauhaariger Mann, aber nicht ohne Wohl¬
wollen , wie man so sagt.

Meine Mutter sprach mit ihm über dieses
und jenes und er sah sie dabei aufmerksam
an ; mich bemerkte er gar nicht . Dann am
Schluß sagte meine Mutter : „Der Junge braucht
ja jetzt wohl einen Hut, Herr Zabel.“

Bei diesem Wort erst drehte sich der strenge
Meister zu mir herum, sah mich mit seinen
ernsten Augen an , schüttelte ein wenig seinen
Kopf und sprach, schon wieder zu meiner Mut¬
ter gewandt ; „Ja , ja , so vergeht die Zeit.“ Dann
nahm er ein Band vom Tisch , legte es mir ums
Haupt und las eine Ziffer davon ab. Ich habe
heute noch den Verdacht, daß er eine falsche
Ziffer gelesen hat .

Der Meister war an sein Regal getreten
und hatte einen Hut herausgesucht, einen hüb¬
schen , steifen Hut, ganz wie ich ihn mir ge¬
träumt hatte . Aber als ich ihn auf meinem
Kopf hatte , merkte ich , er war zu eng. Er
drückte mir die Schläfen zusammen, und ich
bewundere noch heute den Mut , den ich damals
gegen Herrn Zabel aufgebracht habe. Ich sagte
ganz laut und wurde dabei über und über rot :

„Der Hut drückt mich, Herr Zabel.“ Herr
Zabel war ganz überrascht . Einen kleinen
Augenblick lang hatte er eine senkrechteFalte
auf der Stirn , dann lächelte er, legte mir die
Hand auf die Schulter und sprach : „Dies ist
dein erster Hut , mein Sohn. Alle ersten Hüte
drücken !“

So behielt ich den zu engen Hut, und wenn
ich ihn mir von meinem schmerzenden Haupt
riß , durchströmte mich ein tiefes Glücksgefühl.
Aber ich bekämpfte dieses Glück und sagte mir,
das ist alles Kinderei . Männer sind nicht glück¬
lich , sondern stark . Wenn man ein Mann sein
will, muß man eben einen Hut tragen — und
Hüte drücken.

Ich will nicht entscheiden, ob ich nicht doch
etwas zurückbehalten habe von meinem ersten
Hut . Aber Tatsache ist , mein Kopf hat doch
den Hut besiegt . Hüte treten sich aus wie ein
Stiefel. Und als er , der Konfirmationshut,
speckig geworden war , paßte er.

Lachend betrat ich ein Hatgeschäft, aber
seufzend verließ ich es wieder. Kaum war ich
drin gewesen, da hatte mir die Verkäuferin
schon meinen Hut aus der Hand genommen
und einen Messingapparat in den alten Hut
hineingesteckt . Mit diesem Apparat maß sie
meinen Hut aus, und als ich ihr sagte: „Fräu¬
lein, der Hut ist zu eng“

, nickte sie nur und
lächelte das Lächeln des Herrn Zabel.

Maria Andergast und Josef Meinrad sind das
Liebespaar in dem Lustspielfilm „Eva erbt
das Paradies “ . Bild: Union

Der neue Hut war wieder zu eng . So ging
es auch mit dem nächsten - und mit dem über¬
nächsten Hut . Immer , wenn ich in einen Hut¬
laden kam , griffen die Verkäuferinnen mit
der einen Hand nach dem alten Hut und mit
der anderen nach dem Messingapparat.

So gehen Jahre dahin , und man durch¬
stürmt sie mit den zu kleinen Hüten. Eines
Tages aber hält uns ein Freund an und fragt :
„•Was für einen lächerlich kleinen Hut hast du
eigentlich auf?“ Man erwidert ihm, daß auch
Napoleon nur einen kleinen Hut getragen
habe ; aber inwendig fällt es einem wie Schup¬
pen von den Augen. Mari“ weiß, Herr Zabel
hat sich damals wirklich geirrt Alle Hüte
warn » zu eng!

*

Lächelnd und barhäuptig tritt eines Tages
ein älterer Herr in ein Hütgeschäft. Er hält
die Hände auf dem Rücken. Die Verkäuferin,
schon in der einen Hand das Messingmaß,
tänzelt um den Herrn herum und sucht seinen
alten Hut

„Der Herr haben keinen Hut?*
„Nein, ich habe nie einen gehabt *
Ungläubig lächelnd, aber mit den Wunder¬

lichkeiten älterer Herren vertraut , entschwebt
sie und kommt mit einem Stapel schöner,
großer Hüte zurück.

Wenn der Herr dann gezahlt hat und mit
dem ersten passenden Hut seines Lebens in
der Tür steht , sagte die Verkäuferin ; Der
Herr haben wirklich noch nie einen Hut ge¬
habt? “ Die Antwort hierauf ist dunkel : „Doch,
einen hatte ich schon . Aber das war ein Über¬
gangshut .“

Der Rabe Manitu /
Mitten hinein in das schmetternde Tuten und

Bimmeln des Wansteeder Marktes schrie der
einbeinige Ausrufer der „Orientalischen Wun¬
derschau“ seinen Spruch: „Verharren Sie, ver¬
harren Sie, meine Herrschaften! Bevor sich
Fatme zur letzten großen Fremdenvorstellung
auf die Bühne begibt, wird sie sich jetzt hier
vor Ihnen die Augen verbinden lassen! Ver¬
harren Sie meine Herrschaften! Bleiben Sie
stehen ! Gehen Sie nicht vorbei an einem Wun¬
der , das Sie erschauern wird . . .“

Viele gingen vorbei. Alle gingen vorbei. Nie¬
mand wollte sich erschauern lassen. Die Leute
hatten Wichtigeres zu tun . Der Einbeinige
schlug den Gong, wild und beschwörend, dazu
zückte er fortwährend in bedrohlicher Weise
einen Dolch gegen die Brust der verschleierten
Dame . . .

Aus Erfahrung weniger auf Lautstärke als
auf Merkwürdigkeit der Lockgeräusche bedacht,
begannen in diesem Augenblick zwei Anliegerder „Orientalischen Wunderschau“ völlig an¬
dersartige Sirenengesänge und brachten damit
die verzweifelten Anstrengungen des Einbei¬
nigen vollends zum Erliegen: „Das letzte le¬
bende Hippopotamus“ wurde unter grabes¬
dumpfen Kalbfellwirbeln zur Besichtigung”aus¬
gerufen , und „Hansel und Gretel im Hexen¬
wald“ hatten sogar einen schellenbehängtenBären ins Treffen geschickt .

Dieses letztere Unternehmen hatte ja nun
wohl unter allen Schaubuden wenigstens heute
am letzten Tag, den größten Zuspruch auf-
zu weisen. Es war mit den Janren nämlich so
geworden, daß die Kinder den Kehraus mach¬ten , daß die Freuden eines ganzen Jahres fürsie in einem Besuch des Wansteeder Marktes
gipfelten . Wie beispielshalber bei dem zehn¬
jährigen Martin , dem Buben des Gärtners
Kreuzer , der selbst zwar im Krug saß und
Grog trank , dessen Sohn aber die geballteKinderfaust fest um die acht Groschen ge¬schlossen hielt , die ihm nach dem eben erfolg¬ten Abkassieren für „Hans und Grete im
Hexenwald“ noch geblieben waren.

Da saß er nun , der Martin Kreuzer, angetanmit einer braunen Kapuzenpelerine, inmitten
des tosenden Jahrmarktlärms , über den ein
frostklarer Abendhimmel funkelte , und ließ
die Beine baumeln . Die erlegten zwanzig Pfen¬
nige schufen ein Gefühl gesicherten Anspru¬ches , das, zusammen mit einer anderen großen
Erwartung , die Zeit bis zum Beginn der Vor¬
stellung süß und beglückend füllte.

Dieses „andere “
, das dem Martin für diesen

Abend noch an Bubenglüpk bevorstand, war
der Kauf einer Taschenlampe. Man merke
sich : einer Taschenlampe! Und zwar nicht
irgendeiner gewöhnlichen, sondern einer mit
Tarnkappe und farbiger Blende . Der Besuch
des Märchentheaters war also sozusagen nur
eine Art Vorstufe oder auch Vorspeise , wieman es nennen will . Kinder verraten ja oft
eine merkwürdig weise Einteilung in der
Reihenfolge ihrer Genüsse. *

So auch der Martin . Während es um ihn her¬
um auf den Bänken fieberte und plapperte und
alles hungrig auf den meergrünen Vorhang
starrte , harrte er mit der skeptischen Ruhe
eines Mannes, für den eine „Hansel und Gre-
tel “-Vorstellung nicht die Welt ist, der Dinge,die da kommen sollten.

Ein rostiges Klingelzeichenertönte , und unter
tiefausatmender Befriedigung der kleinen Zu¬
schauer hob sich der Vorhang. Die Szenerie,die dahinter zum Vorschein kam, hatte aller¬
dings nicht das geringste mit einem Hexenwald
zu tun , wie sich überhaupt bald herausstellte,daß die lockenden Ankündigungen von Hansel

und Gretels Irrfahrten mehr eineSpekulation auf
die Neugier der kleinen Marktbesucher, denn
das wahre Thema des Spiels bedeuteten.

Dieses handelte vielmehr von einem dicken
Schutzmann und einem Teufel, zu denen sich
schließlich noch, von der kleinen Zuschauer¬
schar heftig herbeigewünscht , das Kasperle ge¬
sellte, worauf die Suche nach dem Dieb eines
gewissen goldenen Schuhs ihren vielverspre7chenden Anfang nehmen konnte . Aber da
war noch ein anderer Akteur , der den Kindern
mehr Gruseln verursachte als alle Teufel und
Schutzmänner zusammen : Der Rabe Manitu.

Wo war je in einem Kasperlestück ein Rabe
aufgetreten ! Ein lebender Rabe! Er saß so
breit und dick da mit seinen funkelnden Augenund war viel größer als das Kasperle und die
Prinzessin , die ihren Schuh suchte.

Selbst der Martin , der im Vorgefühl des
Glückes, binnen kurzem Besitzer einer Ta¬
schenlampe zu sein, den Vorgängen auf der
kleinen Bühne bis dahin nur kühl und mit
Abstand gefolgt war , befand sich plötzlich,ohne Übergang eigentlich, in der verzauberten
Welt, die sich da über ihm aufgetan hatte .

Sonderbar und völlig rätselhaft war , daß
der Manitu sprechen konnte . „Manitu“,meckerte das Kasperle , „du weißt alles, hihi,du siehst alles, wer hat den Schuh gestohlen? “

„Die Prinzessin hat ihn versteckt“
, sagte der

Rabe mit tiefer , gruseliger Stimme und fun¬
keltet das Kasperle mit seinen glühenden Augen
an . „Hihi“

, meckerte das Kasperle und ver¬
schwand nach unten .

In diesem Augenblick fiel dem Knaben die
Lampe wieder ein . Es war ein heftig zucken¬
der Schreck. Wie , wenn es gar keine mehr
gab zu achtzig Pfennig , oder wenn der Stand
zumachte? Es war ja Marktschluß nachher!

Zeichnung : W. Kornhas
Oben hockte der Rabe Manitu , die den Jungen
nicht los ließ, weil er sprechen konnte oder
vielleicht konnte er es auch nicht, sondern
der Mann hinter dem Vorhang sprach das,was der Rabe sagte. Aber aufregend war es
doch , daß da ein dicker, schwarzer Vogel saß,der größer als die gemalten Häuser war und
alles wußte.
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Er ging , er mußte die Lampe haben . Er hatte
sie ausgesucht, schon vor zwei Stunden . Sie
lag auf einem schrägen Brett unter Hämmern,
Zangen und Bügeleisen und kostete achtzig
Pfennige . . .

Noch immer schrie und bimmelte mit unver¬
minderter Lust der Markt . Der Junge zwängte
sich hastig durch den flutenden Menschenstrom.
Neben dem Riesenrad , dessen Gondeln wie
Turner am Reck,oben einen Augenblick stille
standen, bevor sie wieder nach unten stürz¬
ten, befand sich der Stand , der den begehrten
Schatz barg.

Da lag sie noch , die Taschenlampe mit der
Tarnkappe, das kleine braune Ding mit dem
gläsernen Auge, das man durch einen Knopf¬
druck zum hellen Leuchten bringen konnte.
Kaum, daß die verkrampfte Kinderfaust sich
löste, um das Geld herzugeben . Und dann war
es geschafft: er hatte die Lampe unt trug sie
in nachtwandlerischer Seligkeit mit sich fort.

Was kurz darauf geschah, wurde kaum von
einem der vielen hundert Menschen beachtet,die sich durch die breite Zeltstraße vorwärts
schoben . Ein sorglos schlenkernder Arm stieß
gegen die Bubenhand und schleuderte die
Lampe irgendwohin in das dunkle Bein¬
gedränge. Im gleichen Augenblick öffnete sich
eine schmale Gasse, um eine Zugmaschine, die
einen Wohnwagen schleppte, vorbeizulassen,und als der Knabe mit vor Entsetzen gelähm¬
ten Gliedern auf die Stelle starrte , wo die
Lampe liegen mußte , war sie ein zerquetschtes
Stück Blech und einige Krümel Glas . . .

Vielleicht war schon immer etwas Eigenes,Unkindhaftes an diesem zehnjährigen Jungen
gewesen , dem am letzten Abend auf dem Wan¬
steeder- Markt dieses Unglück mit seiner
Taschenlampe zwstieß . Wie anders wäre er¬
klärlich, daß dieser Vorfall einen selbst für
das feine, noch durch keinerlei Erfahrung ge¬trübte Gerechtigkeitsgefühl eines Kindes un¬
gewöhnlichen Ausbruch von Leidenschaftlich¬
keit zur Folge hatte

Zunächst ging er an den Stand neben dem
Riesenrad zurück und verlangte eine neue .
Lampe, weil man ihm die eben gekaufte über¬
fahren hätte . Als er dort nur auf verwunder - ;
tes Lächelnund Ablehnung stieß, machte er sich
auf, den Mann mit der Zugmaschine zu suchen .
Per Gedanke, daß man ihn um die Erfüllung
seines einzigen brennenden Wunsches bringen

könnte, hatte noch nicht ganz Raum in ihm
gewonnen. So trottete er über den langsam
sich entleerenden Markt, blieb manchmal vor
einer Bunde stehen und starrte mit leeren
Augen den Menschen ins Gesicht, die gleich¬
mütig mit Tüchern und Stangen hantierten
und ihre Zelte schlossen , gelangte auch wieder
an die „Orientalische Wunderschau“

, die nun,ihres magischen Lichtglanzes beraubt , dunkelund erstorben da lag. Der Einbeinige pfiff vor
sich hin und warf Bretter übereinander . . Sonstwar alles tot und ohne Leben, der ganze Markteine verödete Traumstadt , in der der Knabeselbstverloren umherirrte

So mag es auch schließlich geschehen sein-,daß er mit einemmal hinter die Buden ge¬langte und in seiner sich immer mehr steigern¬den trostlosen Bitternis zum erstenmal denfiebernden Entschluß faßte , sich von einem der
herumstehenden Fahrräder eine Lampe weg¬zunehmen . . .

In einem der Wohnwagen klapperten Teiler.Es waren die Leute vom Puppentheater . Der
Junge , der ohne sich zu rühren , draußen im
Dunkeln stand , hörte sie sprechen. Von hinten
sah man in das verwaiste Zelt. Es war ein
leeres, großes Viereck Die Puppen, schlaffe
Popanze, hingen aufgereiht an der Wand. Ein
Stuhl stand da , ein Stuhl und ein Fahrrad . An
diesem Rad befand sich eine Taschenlampe . . .Der Knabe streckte ' die Hand aus. Sie war
fühllos und spröd wie Glas , aber sie erreichteihr Ziel nicht, sie fiel plötzlich wie von einem
Hammer niedergeschlagen herab:'Auf dem Sattel des Rades saß reglos, mitfunkelnden Augen, Manitu, der Rabe . . .Wie er aus dem Labyrinth der dunklen Zelt¬
gassen herauskam , wußte der Junge späternicht mehr . Der Gärtner Kreuzer aber , der
noch immer wartend und Grog trinkend imKrug saß, wunderte sich an diesem letzten
Marktqbend nicht wenig über das völlig ver¬störte Wesen seines Sohnes .

Männer lieben ab vierzig ?
Natürlich lieben Männer schon ab . . . , na,Schwamm darüber. Aber wenn man oft msKino geht und sich die Liebhaber betrachtet ,dann sind das fast immer rüstige Vierziger

(und drüber) . Selbst der „ junge“ Rudi Prack
hat nach eigener Angabe 42 auf dem Buckel
und er ist doch in den letzten Jahren der Film¬
liebhaber Deutschlands geworden. Sein Vor¬
gänger Willi Fritsch liebt auch mit 50 munter
weiter , nicht weniger Gustl Fröhlich, der eserst bei der „ Sünderin“ , und dann als „ Stips“
probierte und nun bei „Torreani“ landete . Der
„Blaubart“ -Hans ist „Nachts auf den Straßen “ ,trotz seiner Sechzig, und der gleich ihm „Vom
Teufel gejagt“e Willi Birgel treibt auch noch
„Das ewige Spiel “ , obgleich auch er jetzt un¬
gern Sechzig wurde. Der ein wenig ältere Al-
brecht Schönhals ist in „Die Schuld des Dr.
Homtna “ immerhin schon , in eine Vaterrolle
geschlüpft — kleine Nebenfrage : wer spielt
eigentlich die Opas ?

Doch es gibt auch blutjungen Nachwuchs,wurde mir versichert, und man war stolz,Adrian Hoven vorweisen zu können , der noch
nicht mal Dreißig ist. Audi Harald Holberg und
Joachim Brennecke gehören noch immer zum

vielversprechenden Nachwuchs , und sie waren,als sie vor zehn Jahren entdeckt wurden , auch
tatsächlich erst Zwanzig . . .

Ferdinand Anton aus „Martinsklause“ ist tat¬
sächlich erst 22 . Stolz zeigte er mir seine Kenn¬
karte . Und verwies auf säine Kollegen Lutz
Moik ( . Das kalte Herz“

. „Hanna Amon “) . Hardy
Krüger ( „Mein Freund , der Dieb “ ) und Walter
Giller („Frimanerirtnen“) , alle erst Anfang
Zwanzig, alle Liebhaber. „Gewiß “

, meinte ich,
„aber so richtig Stars wie Fritsch oder Prack seid
ihr doch alle noch nicht “ . „Macht nichts“ ent-
gegnete er zuversichtlich , „aber in 30 Jahren
sind wir’s dann bestimmt auch “ . wyry

Alles, was recht ist
Ein wegen seiner scharfen Kritiken gefürch¬teter und gehaßter Kritiker wurde am Stamm¬

tisch der Künstler nach Strich und Faden ver¬
rissen . Es wurde mächtig gesdfimpft, bis sich
einer des Geschmähten annahm und fest¬
stellte . „Alles was recht ist , uneigennützig ist
der Mann ! Er hat schon vielen Leuten die
Ehre abgeschnttten und nicht das kleinste
Stückchen für sich behalten !“
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Amtliche Bekanntmachungen
Offsntlicba Versteigorung

Dienstag St. Okt„ 11 Uhr , i A .
gg bar , Dragonerkaeerne , Ein¬
gang Blächerstr. , gern . d . Varsdir .
d . BGB Ober den Ptondverkaaf :
t Opel -Limousine , 2 Ltr. . 4törig , m .
gener al iibeitiollem Molar . Besich¬
tigung ab 9 Uhr .
Thomas Heseh . vereid . öffentlich .
Versteigerer , Draisstr , 11, Tel, 2725

— Seit übfr TO Jahren —

Große
62 . freiwillige
Versteigerung

Am Dienstag , 50. OM . 1951 , ver¬
steigere ich im Auftrag von 9—18
Uk in meiner Versteigeumg *Ha !ie ,
Lessingstr , 57c, aus Havshalts -
auflösumgen 1 Dirk . pol . Schlaf .
Zimmer mH 4tür. Kieiderschrank ,
Frisiertoilette , m Matratzen usw . ,
Anschi . DM 850 , 1 weiß . Schleif l.-
Schlafzimmer m . 4tür . Kleidersch -r. ,
Frisiertoilette mit Matr ., An-scbl .
DM 300 .-, l ' Eßzimmer mit komb .
modern . Büfett , Ausziehtisch usw .,
Anschi . DM 450 -, 1 eich . Schlaf¬
zimmer mit 2tür . Spiegel schränk ,
Waschkommode , m . Roßhaormatr .,
Anschlag DM 350 .-, mehrere Bet¬
ten u Kinderbetten , 1- u . 2tür . pol .
u . gestrich . Kleidersehränke , Ver¬
tikos , Schreibtisch , Kommoden , kl .
E'iss chronic , Küchenmöbei , gute ,
darunter neuer Teppich , Auszrieh-
u . andere Tische , Kapokmatratzen ,
2 neuwert . Schlaraffiamcrtr ., Bie-
dermeiermöbel , neuwertig , Wasch¬
becken , neuwert ., Siemens Staub¬
sauger , 220 V. versenkb . Singer -
Nähmaschine , Anschi . DM 160.— ,
3-FS -Drehstrommotor , stark . Lei¬
terwagen , automat . Vergröß .-Ap-
part , groß . Spiegel , Kinderwagen ,
Klavier , Anschi . DM 250.- . Kleider ,
Mäntel ,

'^Anzüge , , Glas , Porzellan ,
Wäsche u . sonstig . Hausrat . Be¬
sichtigung ab Montag , von 15—18
Uhr , u . Dienstag ab 7 Uhr .

Frau Anna Früh, Versteigerer .
Büro : Scheffelst ? . 68 . Tel . 1039 .
Fortlaufend Annahme von Ver-

ste :gerungsgu t gan ze Haus halt un-
gen usw . _ _ _ _
Amtsgericht — Registergericht —

Karlsruhe
Handelsregister

Für die Angaben in ( ) keine
Gewähr .

— Neueintragungen —
A 1704 : 15. 10. 51. Josef Winter,

Karlsruhe (Handelsagentur in Scho¬
kolade und Süßwaren , Stefanien -
straßo 42) . Inhaber : Josef Winter ,
Handelsvertreter . Karlsruhe .

A 1705 : 15. 10 . 51. Prometheus -
Film Dr. Max Rennert , Karlsruhe.
Herstellung von Spiel - und Kultur¬
filmen sowie Vertrieb derselben ,
Fichtestr . 7) . Inhaber : Dr . jur . Max
Rennert, ’ Filmproduzent , Karlsruhe .

A 1706 : 14. 10. 51. Heinrich Cher-
dron , Zweigniederlassung Karls¬
ruhe . (Lederwaren - Schirme , Kai -
serstr . 143) . Ini .aberin : Henriette
Obert geb . Cherdron , Witwe , Ett-
lingen/Bcden .

A 1707 : 16. 10. 51. Baubedarf
Glauner und Söhne . Karlsruhe
(Karlstr . 110/112 ) . Kommanditge¬
sellschaft seit 30 . Juni 1951 . Pers .
haftende Gesellschafter : Adolf
Glauner , Kaufmann , Willi Glauner ,
Staat !, gepr . Bauingenieur , beide
in Karlsruhe . 1 Kommanditist .

A 1707 : 17. 10. 51. Alfred P. Heck,
Karlsruhe (Herstellung von Halb¬
fabrikaten für die chemisch -tech¬
nische und pharmazeutische Indu¬
strie , Großhandel mit Eisen - und
Textilwaren sowie Einrichtungsge¬
genständen aller Art . Import aus¬
ländischer Rohstoffe , Kurfürsten¬
straße 18) . Inhaber : Alfred P . Heck .
Kaufmann Karlsruhe .

A 1709 : 25. 10. 51. Buchdruckerei
Georg Ruf & Sohn , Karlsruhe
(Moltkestr . 133) . Offene Handels¬
gesellschaft seit 1. Oktober 1951 .
Gesellschafter : Georg Ruf , Buch¬
druckermeister , Ferdinandf Ruf ,
Buchdrucker , beide in Karlsruhe .

— Veränderungen —
A 1705 : 12. 10. 51 . K. Göfiel , Karls¬

ruhe (Kriegsstr . 97 ) . Wilhelm Wör-
ner , Karlsruhe , ist Einzelprokurist ,
beschränkt auf den Betrieb der
Hauptniederlassung . Die Prokura
des Ludwia Weber ist erloschen .

A 989 : 25. IQ. 51 . Feinkost -Haus
Hermann Gentner , Karlsruhe (Kai*
serstr . 40) . Das Geschäft ist mit
dem Recht zur Fortführung der Fir¬
ma auf Heinrich Kühner , Kaufmann ,
Kälbertshausen , übergegangen . Der

-Übergang der im Betrieb des Ge¬
schäfts der früheren Inhaberin be¬
gründeten Verbindlichkeiten ist
beim Erwerb des Geschäfts aus¬
geschlossen , soweit Verbindlich¬
keiten nicht nach besonderen Mit¬
teilungen an Gläubiger übernom¬
men werden . Die Firma ist geän¬
dert in : Feinkost -Haus Hermann
Gentner Nachfolger Heinrich Küh-
ne

,A 1656 : 17. 10. 1951 . Allhaag , Adolf
Haag , Karlsruhe / Rüppurr , Fischer¬
straße 3), Gertrud Haag geb . Hu¬
ber Karlsruhe , ist Einzelprokuristin .

B 8 : 15. t0 . 1951 . Badische Bank
Karlsruhe (Friedrichsplatz 1) . An
Martin Bernhardt , Karlsruhe , ist
Gesamtprokura erteilt für die
Hauptniederlassung und sämtliche
Zweigniederlassungen . Er vertritt
gemeinsam mit einem Vorstands¬
mitglied oder einem Prokuristen .

8 65: 15 . 10. 1951 . Fiducia , Re-
visions - und Treuhand -Institut , Ak¬
tiengesellschaft , Karlsruhe (Kaiser¬
straße 96) . Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 28. Juni
1951 ist das Grundkapital gemäß
dem D-Markbilanzgesetz auf 4500
DM endgültig neu festgesetzt und
um 45 500 DM auf 50 000 DM erhöht .
Die Satzung ist in § 5 (Grund¬
kapital , Aktien ) geändert .

B 69a: 16 . Iß. 1951 . Süddeutsche
Filmbetriebe Hubertus Wald , Ge¬
sellschaft mit beschränkter Haftung ,
Karlsruhe (Kaiserstraße 211) . Durch
Gesellschafterbeschluß v. 25. Juni
1951 ist aas Stammkapital gemäß
dem D-Markbi !anzgesetz auf 138 000
DM endgültig neu festgesetzt und
um 62 000 DM auf 200 000 DM er¬
höht . Der Gesellschaftsvertrag ist
in § 4 (Stammkapital , Stammein -
laqen ) geändert .

B 82 : 17. 10. 1951 . Katholische
Gesellenherberge , Karlsruhe . Karl
Schneider und Anton Kling sind
aus dem Vorstand ausgeschieden .
Die Gesellschaft ist aufgelöst . Das
bisherige Vorstandsmitglied Josef
Wefßmann , Stadtofarrer tn Bräun¬
lingen ist Abwickler .

B 164 : 24. 10. 1951 . Revisions¬
gesellschaft Raab Karcher mit be¬
schränkter ..Haftung , Karlsruhe . An
Ludwig Cilek , Karlsruhe , ist Ge¬
samtprokura erteilt . Er vertritt ge¬
meinsam mit einem Geschäftsfüh¬
rer , einem stellvertretenden Ge¬
schäftsführer oder einem Proku¬
risten .

B 24 : 22 . 10 . 1951 . Strabag Bau-
Aktienaesellschaft Zweigniederlas¬
sung Karlsruhe (Südbeckenstr . 1) .
Sitz : Köln . Durch Beschluß der
Hauptversammlung vom 18: Mai
1951 ist das Grundkapital auf
4 200 000 DM neu festgesetzt . Die
Satzung ist geändert in den 65 3
(Bekanntmachungen ) , 4 (Grund¬
kapital , Aktien ) , 15 (Vergütung des
(Aufsichtsrats ) , 17 (Einberufung der
Hauptversammlung ) und 21 (Stimm¬
recht ) . Hans Richard Josupeit , Kon¬
sul , Köln, ist zum weiteren Vor¬
standsmitglied bestellt . Nicht ein¬
getragen : Die Eintragung beim
Amtsgericht Köln ist erfolgt und in
Nr . 183/51 des Bundesanzeigers be¬
kanntgemacht . Gesellschaftsblatt
ist der Bundesanzeiger .

% 128 : 22. 10. 1951 . Gesellschaft
für Wohnungsbeschaffung mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe (Vor¬
holzstraße 36) . Die Gesellschaft ist
aufgelöst Josef Mutier , Kaufmann ,
Karlsruhe , ist Liquidator .

B 152a: 18. 18. 1951. Demag -Efek-
trocnetaliurgie , Gesellschaft mH be¬
schränkt . Haftung , Karlsruhe (Bqhn-
hofptatz 14) . Willy Domini ist nicht
mehr Geschäftsführer . An Otto '
Zander , Karlsruhe , ist Gesamt¬
prokura erteilt . .

— Erloschen —
B 278 : 22 . 18. 1951 . Kalos Camera -

Bau Gesellschaft mit beschränkter
Haftung , Karlsruhe.

B 262 : 24. 10. 1951. Elektro- und
Mechanische Werkstätten Dr. Gün¬
ther Wandres , Gesellschaft mit be¬
schränkter Haftung , Karlsruhe .

Von Amts wegen gelöscht gemäß
§ 2 des Gesetzes vom 9. Oktober .
1934.

Xrzte

Prof . Dr . Rupp
Facharzt für Frauenkrankheiten u.

Geburtshilfe
Wiederaufnahme der Sprechstunde

am 29. Oktober 1951.
Karlsruhe , Lapdesff -auenkMn -ik.
Koiseraflee 10, Tel 7980—82 .

Noch dem Wegzug von Frau Dr.
Guldner -Abele habe ich meine
Praxis nach Durlach verlegt .

Dr. H. Zimmermann
Zahnarzt

Pfinztalstr . 52 (Löwenapotheke )
Telefon 91799 .

Zu alten K-ronkenk . zugelassen

, Hals -, Nasen - , Ohrenarzt

Dr. med . C« WofaCf
Praxis ab sofort .

Khe . , Gebhardsraße 27 , 1. Etage .

Praxis -Eröffnung
Facharzt für Haut - und Harnleiden

Dr . med . Walter Schotola
in Karlsruhe -Durlach
Weiherstraße 8a
Ruf 91878
niedergelassen

Leistungsfäh . Tudtgrofthandlung
sucht für RheinlanckPfaliz, Ba¬
den einen bei den Schneide¬
reien u . Tuchhändlem gut eih -
geführten
Vertreter oder Reisenden
Kl erb u . NA 20310 an ANN .-
EXP . CARL GABLER , Nürnberg ,
Königshof .

Bedeutende Lackfabrik
sucht für den Bezirk Nordbaden
bei Malern bestens eingeführte

Provisionsvertreter
Zuschr . uni . 8474 an A. E. Max
Klaiber , Stuttgart , Plante 9 .

Leistungsfähige Bremer Kaffee -
GroBrösterei

sucht bei Einzelhändlern und
Großverbrauchern nachweislich
bestens eingeführte

Vertreter
mit eigenem Wagen . Ai/stührl .
Bewerbungen mit Lebenslauf u .Referenzen u . K 1822 K an BNN .

Bezirksleiter
für den Bezirk Karlsruhe

sofort gesucht .
Fachkräfte , die beste Leistun¬
gen auf dem Gebiete der Wer¬
bung und Organisation nach -
weisen können , finden gute
Existenz mit Festbezügen , Al¬
tersversorgung usw . Bewerbun¬
gen , die streng vertraulich be¬
handelt werden , erbittet

Bezirksdirektor E. Klug,Mannheim , L 7, 6a.

Lebens - Existenz
Bezirksleiter , der die Beliefe¬
rung der Kundschaft . Bäcker -
u . Brotfabriken übernimmt , ge¬
sucht . Keine Neuheit . Für Lager¬
haltung 2—3000 OM erfordert .
Otto Siurmhöfel , Frankfurt/Main-
Rödelhelm , Radilostraße 16.

Damen - Hemd - Bluse 4
.
95

Streifenmuster , % Arm

Damen -Hemd -Bluse
PopeMne , uni und gestreift . • « • •

Damen -Biesenröcke
Jersey . . ' «, «

Schlafdecken
140X190, kräftige Qualität . . . . . .

Bettbezüge
140X200 , dichte QualMöt .

Damen -Umschlag -Hausschuhe
Ledersohle , Komelh .-Art , m . Biockobs -otz .

7 .45
12.90
8 .90

15.80
5 .90

Herren -Ubergangsmantel
einreihig , aus gemustertem Sportsteff .

Burschen -Ulster
2reihig . feste Qualität .
Herren -Strafjenhose
aus spo -rtl . gemusterten Stoffen , sorgfältige
CHfeetoung, gute Paßform .

Trainingshosen
ctichte Qualität . Gr . 1, Ar 7 Jahre , Ks .-Decke
Herren -Socken
einfarbig , haltbare Ware .

Ver-

37 .50
29 .50
15.80
5.40
1.35
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Grofje Verkaufsorganisation sudit

Vertreter
=s für gutverkäufiiches , elektrisches Gerät . Gründi . Einarbeitung = •
Ez Vorzustellen : Montag , 29. Oktober 1951, von 9—12 und 15—17 U., EE
= „Goldner Hirsch“, Karlsruhe , Kcriserstraße 129, bei Thoni. =
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Perfekte Kürschner
branchekundige Verkäuferin

für großes Pelzgeschäft per sofort gesucht . BHd-G3 unter 11485 BNN .

Stellen -Angebote
Nie Original -Zeugnisse einsbnaent

Jüngerer gewandter
Abschluijvertreter

(Fixum u . Provision ) für Khe . u . Um¬
gebung von besteingeführter Ver¬
gesellschaft gesucht . Einarbeit , v .
Nichtfachmann mögl . IS 11521 BNN .

Stadt - und
Landve treter

per sofort gesucht . Für Vorwärts¬
strebende erstklassige Verdienst -
möglichkeit und Dauerstellung .
Schrift !. SJ * od , persöni . Vorstell .
Dienstag zwischen 8 u . 12 Uhr bei :

Allgemeine Voikskrankenkasse
Karlsruhe , Durlacher Allee 49 .

Angestellte (r)
gesucht f . Gern .-Warengeschäft in'kleiner Stadt , mögt , im Dekorieren
perf ., nicht Beding . Evtl . Verpfi .
im Hause u . Fam .-Ansd >l.

‘ Eintritt
1 Nov . od . später . Handgeschr .
Lebenslauf m . Zeugnisobschr . und
Geh .-Ford . u . 11446 an BNN .

Vertreter
von Schwarzwälder Edefbraoni -
weirvhandlung ges . SU 11431 BNN .

Tüchtig . Bezirksvertreter
b . d . Landwirtsch . gut e4ngef ., zum
Vertrieb hochwert . Beimischfotfers
ges . Gute Provision . Hubert Faber ,
Ch-em . Fabrik , Hamburg 1, Cfrilehs .

Körperschaft des öffentlichen Rechts sucht

mann/ , m. weiht .

•Angestellte
in sichere Dauerstellung . CSP mit handgeschriebenem Lebenslauf ,
Lichtbild und Zeugnisabschriften erbeten unter 11579 an BNN .

VERTRETER
mögt!, mit Stab jpm Vertrieb einer konkurrenzlos billigen Koffer¬
nähmaschine . TeilTahkmgssystem . ESI unter 11454 an BNN .

Für die Gebiete der Postleitzahlen 17a , 14a und 17b, 14b suchen
wir zur Aktivierung unsere « Verkaufes je einen energischen ,
erfolgsicheren

Vertreter
der möglichst in der Textil -Branche (Einzelhandel ) nachweislich
gut eingeführt ist . Ausführliche {§ 3 erbeten u. 11615 an BNN .

Für den Besuch von

Bäckereien und Konditoreien
gut eingeführter , selbständiger

VERTRETER
zum Verkauf bewährter Markenfabrikate

von führender Herstellerfirma
für Karlsruhe und Umgebung gesucht . Angebote

erbeten unter K 1841 K an BNN .

Fabrik brietet Dauerexistenz noch einigen

Damen und Herren
die im Privat verkauf bewandert s4nd , durch Verkauf unseres
korvkwrenzl . Nähr - und Knäftigungsmiflerfs (Blut- und Nerven -
mshrung ) . Sf-aatl . anerk . Durch laufende NochbesteH . sehr
gute Prov . u . bei Eignung Übernahme als Gen .-Vertreier (in) t ist
Dauerstellung gewährleistet . Kl unter Heideibetg -Rohrboch ,
Schließfach 34 ,

Zum möglichst baldigen Eintritt

gewandte Sekretärin
gesucht . Bedüngungen : Gute Allgemeinbildung . beste Umgongs -
formen , perfekte Stenotypistin mH Begebung zw selbständigen
Arbeit , Englische und französische SpracMcenntnisee erwünscht .
Bewerbungen mH handgeschriebenem Lebenslauf , Zetrgnis -
abschniften , Lichtbitd und Geholteonsprüchen an :

Karlsruher Parfümerie - und ToifeMeseifonfabrik
F. WoMf & Sohn G.m.b .H.

Für Lochkarteneinrichtung
unternehmen

worde n von Karls ruher todusfete -

einige Locherinnen
(mögl . Pawerssystem ) gesucht . Etrrtri ’U Mitte November . Bewer¬
bungen erbeten unter Nr . K1787 K an BNN ,

Kesselofenfabrik
mit z . Zt . im Bau befindlichem Zweigwerk , sucht per 1. Jan 1962
für den südwestdeutschen Raum einen Herrn im Aiter von 30—36
Jahren , energisch u . repräsentative Erschein ., für den Außend als

REISE - LEITER
in sicherer u . ausbaufäh . Position , Bewerber , die über eine gute
Büropraxis u . überdurchschniftMche Verkaufserfahrengen verfügenund mögl . bisher schon den Eteenwarervhande ! besucht haben ,werden bevorzugt . Handschrift !. Bewerbung , mit Zeugnisabschrif¬ten unter K 1840 K* an BNN

Junger Techniker
möglichst gelernter Bauschlosser ,
mit Erfahrung in Stahlbau , Fein¬
stahl - und leichtmetallbau , für
Konstruktion und Kalkulation von
Karlsruher Firma per sof . gesucht .
El unter 11568 an BNN .

Zeitschriften » Werbung
Tüchf . Herren u . Domen f . Hand¬
arbeit «-, Mode - u . Fonrilieozeit -
schriften , sow . bekannte Wochen¬
zeitung (ohne u . müt Vers .) bei
sehr günstig . Pfovis .-Sätzen sof .
gesucht . Schrifti , Bewerbung od .
Vorstellig . Montag , Mittwoch -, Frei¬
tag , 10—11 oder 15—17 Uhr :

Richard Hardock , Karlsruhe .Hlrsch -straße 99 , parterre .

Junger Friseur
gesucht

Salon Salm , Khe , Gg .-Friedr .-Str . 25

Verkaufsgewandten Damen u. Her¬
ren bieten wir höchste Provision
u . tägl . Barverdtensi durch Ver^
kauf seriöser Textilschiager an
Private . Freie Pkw -Beförderung .
Meldung m der „Roten Taube ",
Kriegsstraße , Ecke Hübschstraße ,
Samstag , 4 bis 6 Uhr, schriftlich
ES unter 11 570 an BNN .

Kontoristin
• vtl . Büroanfgngftrin

für Rechnungsabtlg ., mit guten
Kenntn . in Maschinenschreib . u.
Stenogr . ges . IS u . 11 501 BNN .

/ j * jr ?“ ■■;’/MS

#

Winter - Mäntel
98 . - 448 . - 495 . - 2* 5 .-

Trenchcoais - Popeline
78 . - 488 . - 428 . - 445 .

Herren - Anzüge
78 . - 428 .- 465 .- 225 .

nutzer - Lodenmantel
Sportsakkos - Texasjackea

Hosen

J Knaben -Kleidung
in reicher Auswahl

lüngere

• Große deutsche
Versicherungsgesellschaft

sucht ' zur Besetzung von übergeoTd -n . Posten im Bezirk Südbaden

2 erstkl . Versicherungsfachleiite
d ie oHe Versicherte gesparten beherrschen und in der Lagesind , mit der vorhandenen großen Organisation vorwiegend •
die Industrie zu bearbeiten sowie über organisatorische Talente
verfügen , in Betracht kommen nur Bewerber im Alfer zwischen
28 und 40 Jahren .
Geboten werden : ©in festes Gehalt , Tagesspesen u . Provisions -
beteil 'igung . Die Möglichkeit zur Aufnahme in die Altersversor -
gungskasse besteht . iS unter K 1857 K an BNN .

Bausmeister
(nebenberuflich ) für Mietwohnhaus
mit Sammeiheizung gesucht .
Schlosser bevorzugt . Wohnung vor¬
handen . Ausführl . Sl 11523 BNN .

Damen
und Herren

! cHe Industrie und Handel besuch . ,
I haben Gelegenheit , lericht zu ve *-
| kaufende Artikel nmtzuübernebm .
] Anfragen sind zu richten an COR-
; DELA-Verkaufs -Union , Stuttgart 13,
! Ulmer Straße 196 .
I Halbtagsbeschäftigung im Verkauf

oder Büro v . pünktL , zuverl . Frau
gesucht . unter 11 525 an BNN .

Junge , tücht . Tageshilfe für Apo¬theke bei guter Bezahlung ges .
IS unter 11 560 an BNN .

Stenotypistin
nur erstklassige Kraft , zum bal¬
digen Eintritt von Kreditinstitut
gesucht . Kl K 1821 K an BNN .

Stenotypistin
jüngere , gewandt , mit guter Schul¬
bildung , sof . gesucht . Handschriftl .Bewerb , erbeten unter 11555 BNN .

Stenotypistin
perfekt in Steno u . Schreibmasch .,als erste Kraft für mittleres Büro
in Karlsruhe gesucht . Kl 11576 BNN .

Perfekte

Wurstverkäuferin
aushilfsweise für Freitag/Samstag
gesucht . Metzgerei Fritz Schäfer ,Karlsruhe , Marienstraße 2.

Tüchtige Friseuse
>erf . in ThermweM, Lockweft und
:ärben sowie in allen Arbeiten ,auf 1. 11. od . 15. 11. gesucht . Evtl .
Kost und Wohnung Im House . KJ
unter 11613 cm BNN .

Mädchen gesucht
für Geschäftshaush -alt , mögl . perf ,
Eintritt kann sofort erfolgen . Lohn
n . Übereinkunft . Familienanschluß ,
IS3 unter 11447 an BNN

ett er .

oCeUtäug .
AUCH IN DER
HERREN - ETAGE

iiitHr &itoßa !
MODEHAUS

Vetter
KARL S RUHE
Vetter kö 'ifld die dzTamHic

Verkäufen imee
oue der Lederwarenbranche zur
Aushilfe für dos Weihnachtsgesch .
gesucht . unter 11474 an BNN .

1 Schau mal ö(im zu uns rein, immer wird '
s dein Vorleit sein ! I

Bezieherwerberu.
Bez.-Werbermnen

t . gut . Objekte mit und ohne
Vers ., werden lauf , bei höchst .
Prov .-Sötzen eingest . Teilen Sie
mir Ihre Anschrift unter 11253
an BNN mit .

Akzidenz - Setzer
nur erste Kraft , bei Bewährung
HcuorsteTung , von QuaFfötsbe ' r
gesucht . IS u . K 1820 K an BNN .

Satz Steingutschüsseln
5 teilig , dekoriert . Scrtz

Porzellan -Kaffeeservice
15 teilig , mit Dekor .

Porzellan -Tafelservice
weiß , mit Goldrand , 23 teilig . . . . .

Wäschetrockner
5 Stäben . . .

Toiletteneimer
weiß , Emaille , 26 cm 0 . . . . . . .

= mit

2 .95
15.50
34 .50

- .50
3 .95

e

Wärmflasche ftft
Kupfer , 28 cm . 14n «fU

Stubenbesen cm . weißem Bart, rein Roßhaar , 26 cm 0 , «IU
Kolbenhalter

mit durchsichtigem Tintenrouro . . . . Bi *fo
Schülerefuis 4 j cLeder, 11 teilig , mit Farbstifte « . . . . 1*4 «)
Damenhandtasche q q CStoffutter , geräum . Modell , versdt . Farben U a| K )

s
Kernseife

= weiße Ware
= Biockstüdc ca . 100 g

Es 5 Stdc. - . 95
= nfllNGEN »KARlSRUHE * RflSTflTT* ßRUCHSQl* KEHL -KORK

Feinseife
i. versch . Parfümier .
Handstäck

ca . 95 i .28

Sprechstundenheiferin f . Dentisten -
praxis ges . Gute Kenntnisse in
Steno - u . Schreibmasch . erford -
ES unter K 1779 K an BNN .

Kinderliebes Fräulein oder Fra« für
2 Pers .-Haush . u . Betreuung eines
6jähr . Jungen , tagsüber von be¬
rufstätig . Frau ges . Kissel , Khe .,
Amaiienstraße 26, ab 18.30 Ühr.

Mädchen , n . u . 16, als Bedienung u .
f . Haush . ges . Z. Adler , Durmersh .

Stellen -Getudie
Wo findot Buchhalter , 28 3ahre , ab -

Schluß - und bilanzsicher , firm in
Steuerfragen , Steno u . Maschinen¬
schreiben , aufbaufähige Dauer -
Stellung ? I2i unt . 11 578 an BNN .

Abtchlußsicherer
Bilanzbuchhalter

i Kalkulator , sucht sich zu ver -
: ändern . ES3 unter ~11522 an BNN .

; Mahn -Buchhalfer
| (1. Fachkraft m . Anwattsbüroprax .)
j welcher das Mahn - , Klage - und
j ZwangsvoFlstreckungswesen perf .
j beherrscht , ferner eine Firma vor
| Gericht vertreten kann , sacht Stel -
i lung , ggif .

"auch halbtags . Sl u.
! Nr, 11480 an BNN . _

Junger , tüchtiger

| Lebensmittelkaufm .
>mit Kennte , in Plokatschritt und
j Dekoration , secht sich alsbald zu
| verändern . IS ! unter 11485 an BNN
■Herr, 32 mit sehr gut , tooumänn,
I Kenntnissen , in ungekfjnd. Stell .,' sacht Vertirauenspost . z . 1. 12. 51

od . 1 . 1. 52 . Führerschein für ölte
Klassen . S ! u . 11345 an BNt^ erb .Krafttahrer , get . Kfz .-Handwerker ,

j Führerschein I—III, langjähr. Fahr¬
praxis ,

' sucht sich zu verändern .
Pkw od . Lkw. S ! unt . TI 484 BNN .

Junger Kraftfahrer , sucht Stellung .
Führersch . IG. II . S ! u . 14 590 BNN.

Schneider sucht Heimarbeit Män¬
tel , Kostüme , la Referenzen . EI
unter 11 496 an BNN .

Kontorist und Lagerist , TS -lateo .
m . Pkw sucht per sofort Stetlang .
El unter 11 479 an BNN .

Krafttahrer mit eigen . Komposition
sucht Tätigkeit bei Fuhrunterneh¬
mer . EI unter 11 505 an BNN.

Selbständiger
und Spritxlact riocnr

sucht Stelte . El unter 11477

Defektiv
30 Jahre , vertraut mit atten
arbeiten , sucht Vertrauensstellung .
E unter 11565 an BNN .

Aushilfs-Bäder
sucht für 2 Tage pro Woche Ba-
schäftigung . Ang . u , 9925 an BNN.
Lagerarbeiter oder Wächter sucht

bei Großhandel od . Fabrik Be¬
schäftigung . E unter 11466 BMN .Seriöse Dame , 35 ]„ mit guten Hte-
gangsform ., su . Wiricungskr . £Wifi¬
schafterin ) . Am liebst , frauenlos .
Haushalt , oder bei älterer Damer
E unter 7374 an BNN ■■-Baden .

Jüngere Chef - Sekretärin
an völl . selbst . Arbeiten gewähnt ,beste Umgangstormen , verhand -
lungsgewandt , perfekt Steno und
Masch .-Schr. , in ungek . Steüuog ,sudit z . 1. 1. 52 Vertra uon sste fiupg .JE unter 11583 an BNN ._Kontoristin
24 Jahre , in ungekünd . SteOung,mit allen vorironimenden BGuaadb.
vertraut , mSehrte sifch aot 1. 1. S
verändern . E u 11471 oo BNN ,
BürohiHe, perf . in Steno , MaschL-

Schr. u. Lohnbuchh ., sacht tich ' zn
verändern . Evll. auch Sprecbsb -
Hilfe . E unter TI 575 an BNN.Lehrstelle als Friseuse von ISfäbc.
Mädchen mit guten Zeagntesen
gesucht . E unter TI 507 an BMN.

HörUKWmit ( 2 \ 0 &
Fragen Sie /Ihren FachhändlerL- ~
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Ein« Handvoll Salz !
Das LandauerTheater spielt „Was ihr wollt“ .

Nicht von Shakespeare, sondern vorn Publi¬
kum. Um endlich dem Dauer-Dilemma jeder
Bühne auszuweichen, wie nämlich der Spiel¬
plan beschaffen sein müsse, der einerseitsdem
Publikum gefällt , andererseits den künstleri¬
schen Ruf des Hauses wahrt , ist man in der
Inselßtadt auf den gloriosen Einfall gekommen,
das Publikum abstimmen zu lassen, welche
Stücke es im nächsten Vierteljahr sehen
mochte. Aus einer Liste von 20 Titeln sind die
Favoriten herauszutippen. Nun sind wir so¬
weit Von Schillers Forderung nach dem
Theater als einer moralischen Anstalt sind
wir beim Tipzettel des Theater-Totos gelandet.

Darum 'braucht man auch auf das Ergebnis
dieses dramaturgischen Mehrheitsbeschlusses
kaum gespannt sein. Es wird nicht interessant ,
sondern höchstens eindeutig ausfallen. Nicht
nur ki Lindau, wo die Bühne völlig unbe¬
lastet von irgendwelcher verpflichtender Tra¬
dition ist . da sie ja erst durch die Erträge der
neuen Spielbank finanziert wurde , sondern
überall in den Städten , in denen die Theater-
äntendanten ihren kulturellen Auftrag an
teeren Parkettreihen scheitern sehen und sich
in die Operette flüchten . Soll man sie darum
schelten? Wenn innerhalb einer Spielzeit
weder die Klassiker noch die zeitgenössischen
Dramatikers , weder Gerhart Hauptmann noch
Ibsen weder Thomton Wilder noch Giraudoux,
noch Anouilh, noch Shaw, noch 0 ‘Neill ange¬
kommen sind , „Der Adele Bauer“ kommt
immer an , hier versagt der deutsche Publi-
kurßsgeschmack nie. Zugegeben, er versagt
auch selten bei Richard Wagner. Aber welche
Bühne kann auf die Dauer nur zwischen dem
„Obersteiger “ und „Lohengrin“ wechseln?

Das Badische Staatstheater in Karlsruhe
hatte anläßlich der Karlsruher Herbsttage die
Tänzerin Done Hoyer verpflichtet. Sie tanzte
vor leerem Haus. Man sieht, der Karlsruher
Intendant war schlecht beraten , denn hätte er
nach Landauer Vorbild zuvor eine Publikums-
abstimmung vorgenommen, so wäre niemals
Dore Hoyer, sondern Marika Rökk verpflichtet
worden- Zwar kann die Hoyer viel mehr als
die Rökk, aber für den PufoMkumsanspruch ist
das schon zu viel. Kainz hätte heute keine
Chance, der Held und Liebling einer Gene¬
ration zu werden . Rudolf Prack würde ihn an
Gage jederzeit übertreffen .

Unmißverständlich brutal hat es Rolf Meyer,der Produzent der Jungen Film-Union ausge¬
drückt. als er vor dem Gericht in Essen , wo es
um das Plagiat einer Ballettszene in Marika
Rökks „Sensation in San Remo “ ging ver¬
sicherte, das deutsche Filmpublikum verlange
Kitsch, und aus diesem Grunde liefere er eben

-Kitschfllme. Eine ziemlich offene Bankrott¬
erklärung jedes künstlerischen Ehrgeizes . Aber
begreiflicherweise (für Herrn Meyer) immer
noch besser, als ein finanzieller Bankrott. Der
gute Film freilich geht dabei zum Teufel, denn
selbst wenn ein Produzent entschlossen wäre,sich um der Kunst willen zu ruinieren , dann
sind es die Filmtheaterbesitzer noch lange
nicht . Ein Film wie „Fahrraddiefce“, der sogarin dem als kulturlos verschrienen Amerika ein
Sensationserfolu war , wird ein zweitesmal im
deutschen Verleih kaum noch unterzubringen '
sein, nachdem er vor leeren Häusern lief, be¬
sonders dann , wenn im ’Nachbärkino „Johannes
und die 13 Schönheitsköniginnen“ konkurrierte .
Dieser Schönheitsköniginnen-Johannes war ein
Rekord an Einfallslosigkeit. Es schien zunächst
so, als ob hier eine Produktion mit dem letz¬
ten Mtat der Verzweiflung feststellen wollte,wie weit man eigentlich gehen könne, bis die¬
ses deutsche FSlmpublikum zu meutern beginne.Es wurde nicht festgestellt. Das Publikum schrie
zwar aber es schrie vor Vergnügen. Vor Ver¬
gnügen an was, bleibt ein Rätsel. Aber man
kann sich vorstellen, wie der nächste deutsche
Revuefilm ausfallen wird und muß, wenn er
den Besucherrekord von „Johannes und die
13 Schönheitsköniginnen“ übertreffen will. Ein
Blick auf die Filmtitel , die augenblicklich im
Atelier das Wintergeschäft sichern werden , ist
durcfaaüs beruhigend. „Grün ist die Heide“ ,
„Der Wildschütz von Schliers “

, „Der Adele
Bauer “, „ Wenn die Abendglocken läuten“.
Klamauk und Gemüt! Genau die richtige
Mischung.

In der Leihbücherei nun . um auch die dritte
Bildungsstätte des deutschen Volkes zu strei¬
fen, ist allerdings Gemüt weniger gefragt , weil
hier die männlichen Leser die weiblichen Kino¬
besucherinnenüberwiegen. Denn wasdentFrauen
die Rührung vor der Kinoleinwand, ist " den
Männern die Spannung des Kriminal- und
Wildwestromans. In einer kürzlich veröffent¬
lichten Privat -Statistik einer Leihbücherei
stehen sie mit 63,5 Prozent an der Spitze. Weit¬
ab folgen mit 22,2 Prozent die sogenannten
„Bestseller“ und mit 13 Prozent die leichten
Frauenromane denn 98 Prozent der Kunden
wollen sich unterhalten , aber nur 2 Prozentsich bilden. Von wem läßt sich nun das deut¬
sche Publikum am liebsten unterhalten ? Von
C . V . Rock , Edgar Wallace , Billy Jenkins ,Wafwick Deeping . Frank Yerby, Friede Birk-
ner und Eva Panhüys. Da kann man nur
sagen, viel Vergnügen. Und ganz nebenbei
feststellen , daß Goethes „Faust“ im abge¬laufenen Jahr wenigstens einmal verlangtwurde , wenn auch von einem Norweger, der
die Dichtung im Original lesen wollte.Die besonderenMerkmateide ® deuisthemBubli-
kumsgeschmacks zu umreißen fällt nichtschwer.Er ist himmelblau und rosarot und reicht vomJuttalein aus „Zwei Menschen “ bis „Alt-Hei¬
delberg“

, von Sonja Ziemann bis zu Heinzel¬
männchens Wachparade, und wenn es gilt, mit
einiger Anstrengung höhere Bildung zu be¬
weisen. dann reicht es eben noch zu Kristina
Söderbaums „Unsterblichen Geliebten“ denn
sentimentales Pathos steht für Kunst, Komikfür Humor und das Niedlich -Herzige fürCharme. Nur für Geist steht gar nichts. Wenn
Bismarck recht hat , daß dem deutschen Tem¬
perament ein Schuß Sekt fehle, so fehlt seinem
Unterhaltung sgeschmack Salz . Eine HandvollSalz! Amadeus Siebenpunkt.

Festungstürme , Brunnen und Fabriken
Romantik und Masdiinenlärm erfüllen Bretten , die Hauptstadt des Kraichgaues

Von weitem und im Gegenlicht betrachtet,hat das Bild der Stadt Bretten noch etwas von
dem mittelalterlichen Zauber, den Merian ein¬
fing als er es um 1650 in eine Kupferplatte
grub . Die enggedrängten Dächer , die steilen
Giebel, die spitzen und stumpfen Türme, um¬
stellt von der anmutigen Szenerie des milden
Hügellandes — das alles ist oder scheint noch
unberührt zu sein, und man vergißt sehr leicht ,daß die Signalgerüste der Eisenbahn, die
Schlote bedeutender Fabriken und die Uber¬
landautos dazugekommen sind.

An der Stadtmauer in Bretten
Zeichnung: K. Stretz

Durch Bretten wälzt sich der Fernverkehr ,
so dröhnend laut , daß das Plätschern der schö¬
nen alten Brunnen im Diesellärm' erstickt. Alt¬
eingesessene Bürger versichern glaubhaft , daß
ein simpler Gang zum. Bäcker oder Metzger
lebensgefährlich geworden sei . . . Die schmale
Hauptstraße reißt die Stadt wie eine Schlucht
entzwei, und wer nicht aufpaßt , hat Gelegen¬
heit, sein Leben unter den Rädern eines Magi-
rus zu beenden, der gefühllos und brutal , wie
es seinen fünfundzwanzig Tonnen zukommt, die
Straßenenge füllt . Oftmals sind es ganze lange
Karawanen solcher Klopf- und Poltergeister,und die Bürger müssen grollend auf den schma¬
len Bürgersteigen warten .

Viele der durchrasselnden Lastzüge sind auto¬
bahnscheue Elemente (die Steigungen der Land¬
straße sind wesentlich geringer als die der Auto¬
bahn, und auf landschaftliche Schönheiten pfeift
der Fernlastfahrer ) . Der Trost der Brettener
ist daher die im Bau befindliche Umgehungs¬
straße, die nordwestlich der Stadt die Saalbach¬
rinne und die Bahnlinie nach Bruchsal auf
wuchtigen Brücken überqueren wird .

*•
Wer Romantik sucht, wird sie in Bretten fin¬

den. Da gibt es malerische Winkel fast ohne
Zahl , die Gassen steigen an und fallen ab, be¬
wegt vom Atemzug der Hügellandschaft, die
Fensterrahmen stehen windschief vor greisem
Alter im farbig bewegten Fachwerk, die Höfe
und Höfchen schreien nach der Kulturfilm -
Kamera, und in der klaren Flut der Brunnen¬
becken schwimmenschwarzrückigeFische durch
grünen Blattwerk-Dschungel. Der Markt ins¬
besondere, von der „Zuspät“-Gotik des Me-
lanchthonhauses abgesehen, könnte mit seiner
zauberhaften Stimmung von Nürnberg oder
Rothenburg ausgeliehen sein. Nur ein Zufall,daß in der dämmerigen alten Apothetce das
Pulver nicht erfunden worden ist . . . Ein bun¬
tes Bild aus einem Märchenbuch wird hier dem
Fremden vorgelegt.

*
Wer ist eigentlich der rotsteinerne Ritter , der

da, gerüstet vom Kragen bis zur Zehe, auf der
Brunnensäule thront ? Eine «historische Per¬

Wieder „Belchenschlacht“ am Bodensee
Konstanz (RjGH) . Wie aus Bern gemeldet

wird, will sich die Schweizer Bundesregierung
neuerdings mit der badischen Regierung in
Verbindung setzen , um Verhandlungen über
eine Neufassung der Vogelj agd-Schutzbestim-
mungen am Hochrhein und am Bodensee zu
führen . Die Anregung hierzu erfolgte von der
Thurgauer Kantonsregierung , und der aktuelle
Anlaß ist die bevorstehende „Belchenschlacht
von Ermatingen “ . Die deutsch-schweizerischen
Verhandlungen , die schon in den letzten Jah¬
ren betrieben wurden , haben offenbar noch
immer zu keinem beiderseits befriedigenden
Ergebnis geführt .

Belchen ist der alemannische Name für das
Bläßhuhn . Diese wildlebenden Hühner —
„Rallenvögel“ — kommen mit Beginn der kal¬
ten Jahreszeit aus den nördlichen Gefilden
Europas nach dem- Süden. . Die süddeutschen
und Schweizer Seen sind dann ihr Aufenthalt;manche der Bläßhühner steuern noch weiter
bis ins obere Niltal.

Würde man die Belchen in anständiger Form
waidgerecht jagen , so wäre bei dem Massen-
einfall von Tausenden von Bläßhühnem kaumetwas zu sagen . Aber was sich alljährlich , vom
26 . November an bis in den Februar am Un¬
tersee abspielt , das ist keine Jagd , sondernein Massenmord. Da kommen etwa hundert
„Jäger “ zum Ufer, steigen in die Boote , und
wenn eine Rakete das Signal gegeben hat gehtdie Treibjagd los. Seit Jahren gehen schon
Verhandlungen , um diesem Massenmord ein
Ende zu bereiten . Das noch in Geltung befind¬
liche Übereinkommen über die gemeinschaft¬liche Wasserjagd an Untersee und Rhein vomJahre 1897 ist um so mehr revisionsbedürftig,als Baden das Gebiet am Untersee zum Natur¬
schutzgebiet für alle Vogelarten erklären will.Man spricht nicht ohne guten Grund von jenerLandschaft als von einem Vogelparadies. Im
Zusammenhang mit dem neuen badischen Na¬
turschutzgesetz, über das wir schon berichtet
haben , wird auch die Frage einer Vogelfrei¬stätte bald gelöst werden können.
„Autoknacker“ zu Gefängnis verurteilt
Heidelberg (uli) . Die Heidelberger Strafkam¬mer verurteilte drei jugendliche Angeklagte im

Alter von ,21 , 22 und 24 Jahren wegen fortge¬setzten schweren Diebstahls zu Gefängnisstra¬fen von drei Jahren , zwei Jahren und fünf Mo¬
naten . Die drei Angeklagten hatten während
des vergangenen Sommers über 40 Autos (meist
amerikanische Wagen ) aufgebrochen und Ge¬
genstände im Wert von einigen tausend Mark
daraus entwendet . Die Angeklagten hausten
zeitweise in einer Höhle beim Stift Neuburg,wo auch ein Teil der Beute verborgen wurde.Alle drei Angeklagten waren durch die Wirren
der Nachkriegszeit von ihren Eltern getrenntworden , zwei hatten sich längere Zeit illegal in
Italien , Frankreich und Luxemburg aufgehalten.Der jüngste drang im vergangenen Jahr im
Oktober in das Gasthaus zum „ Adler“ in Dur¬
mersheim (Pfalz) ein und verschloß die Küchen¬tür , nachdem er beobachtet hatte , daß die Wir¬tin in der Küche zu arbeiten hatte . Dann ging erin das Schlafzimmer der Wirtsleute und ent¬
wendete aus einer Geldkassette 1000 Mark. Man
erzählt sich von diesem Angeklagten, daß er
jedes Sicherheitsschloß mit einem Stück Draht
öffnen könne.
Rechtliche Grundlagen des Naturschutzes

In dem Beitrag „Naturgefoiete müssen ge¬schützt wenden“ in Nr . 245 vom 18. Oktober
entspricht infolge Textkürzung der erste Satzdes 2 . Abschnittes nicht ganz dem bestehenden
Rechtszustand über Naturschutz und bedarf

deshalb nachstehender Ergänzung . So sind die
§§ 5 und 17 des Reichsgesetzes von 1935 ledig¬
lich durch die Stärkung des privatrechtlichen
Gedankens im Bonner Grundgesetz einge¬schränkt worden, haben aber im neuen Lan¬
desgesetz Zusätze bekommen, welche die all¬
gemein bestehenden Vorschriften nicht ein¬
engen. Ungültig werden nur die §§ 19 und 24,
soweit sie den jetzt gültigen Verfassungsbe¬
stimmungen widersprechen . Das Grundgesetz
sieht in § 75 Rahmenvorschriften über den
Naturschutz usw. vor ; bis sie erlassen sind,bleibt also das Gesetz von 1935 soweit an¬
wendbar. weiter Rechtsgrundlage. Der weitere,wesentliche Teil des Aufsatzes wird durch
diese juristischen Feststellungen nicht berührt ;die dort geschilderten landesgesetzlichen Er¬
gänzungen zu den bestehenden Rechtsvor¬
schriften können als Vorbild für die zweifel¬
los reformbedürftige Naturschutz-Gesetzgebungdes Bundes und der Länder gelten.

sönlichkeit ? Oder nur ein Symbol für jene
Zeiten, da „Panzer“ kein motorisiertes Unge¬
heuer bedeutete, sondern nur die strapazier¬
fähige Oberbekleidung der besseren Herren
war?

Ach , die alte Dame , die nach eigenem Ein¬
geständnis seit dreißig Jahren in Bretten lebt ,
weiß es nicht zu sagen. Noch weniger das
Mädchen , das die Vorschauplakate am Kino be¬
trachtet. Sie weiß Errol Flynns Geburtsdatum
und die Titel aller Filme, in denen er je ge-
fochten und gelitten hat . „Vielleicht — Philipp
Melanchthon ? “ „Kaum, Der war Zivilist .“

Der alte Herr, der nunmehr vertrauensvoll
befragt wird, erklärt ausweichend; „Brettens
Geschichte ist blutgetränkt . In acht Wochen
hat die Pest sechshundert Bürger hingerafft —“
Kennt die Wirtin in der dämmerigen Schenke
den edlen Ritter? Sie kennt ihn nicht. Oh ,Geburtsstadt des berühmten Reformators und
Humanisten, wirst du den Erkenntnisdurst des
Fremden nicht stillen können? Ein schulpflich¬
tiger Junge rettet die Ehre der Stadt . Er
schlägt in einem Buche nach und verkündet :
„Friedrich der Zweite, Kurfürst von der Pfalz !“
Bretten hat diesem Staätsgebilde bis 1803 ange¬
hört.

„Brettheim ist der Schlüssel zur Pfalz und
das Tor zu Schwaben !“ schrieb Merian damals.

Der runde dicke Simmelturm und der scharf¬
kantige Pfeiferturm , der als wuchtiges Wahr¬
zeichen mit seinen Schießscharten in die Ge¬
gend blinzelt, erinnern an jene alten Tage, da
mit den Brettenern nicht gut Kirschen essen
war. Sie wehrten sich ihrer Haut mit Pech
und Schwert, manchmal auch mit Galgen¬
humor, wie die schöne Geschichte vom Brette¬
ner Hundle beweist. Auch dieses Tier , das die
halbverhungerten Verteidiger mit ihren letzten
Kalorien rund mästeten und auf der Stadt¬
mauer spazieren führten , um den Feind von
der Aussichtslosigkeit weiterer Belagerung zu
überzeugen, hat sein Denkmal auf einem Brun¬
nenstock und thront dort oben nicht weniger
würdig als der pfälzische Fürst .

„Brettheims“ brummige Wehr hat die schreck¬
lichsten Schrecken des Dreißigjährigen Krieges
von der Stadt fernhalten können . Aber ihrem
Schicksal entging sie nicht, also anno 1689 im
Programm des Generals Melac zu lesen stand ;
1 . Durlach. 2 . Weitermarsch nach Pforzheim
mit gleicher Aufgabe. 3. dito Zerstörung Bret¬
tens. * Und so wurde die tapfere Stadt von
ihrem mittelalterlichen Umriß auf das nach¬
haltigste befreit

*

Brettens wirtschaftliches Rückgrat ist seine
hochentwickelte Industrie . Aber die Maschinen¬
hallen haben das Wesen der Kleinstadt nicht
zerstören können. Bretten ist ländlich gesund
geblieben. Maiskolben und Tabakbündel hän¬
gen in den Einfahrten der Ackerbürger-Häuser ,und feiner Mehlduft schwelt aus der Mühle,die mitten in der Stadt das lehmig graue Was¬
ser der Saalbach an sich zieht . Vor den Schen¬
ken weht die pralle Schweinsblase als Wahr¬
zeichen des ' Schlachttages, und die Schmiede
arbeitet bei .offener Tür , so daß das rote Feuer
skh im Lack der Autokörper spiegelt , die drau¬
ßen vorübergleiten auf ihrem Wege durch die
kleine alte malerische Stadt . H . M .

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (ht) . Mit den. auf Mannheim ent¬

fallenden 2,7 Millionen DM aus ECA-Mitteln hofft
man , 250 Wohnungen und Gemeinschaftseinrich¬
tungen wie Kindergärten , Spielplätze, Anlagen
usw. schaffen zu können .

Heidelberg (ht) . Ein 76 Jahre alter Mann wurde
von dem Fuhrwerk einer Heidelberger Spedi¬
tionsfirma überfahren , als die Pferde im Hofe
der Stallungen durchgingen .

Schriesheim (-nk) . Ein 22jähriger Arbeitsloser
aus Schriesheim, der mit Steigeisen auf Tele¬
grafenmaste geklettert war und 240 m kupfernes
Fernsprechkabel abzwickte . und für 40 DM ver¬
kaufte, erhielt ein Jahr Gefängnis .

Pforzheim. Das Landgericht Karlsruhe führt
am 20. November in einer Sondersitzungin Pforz¬
heim eine Verhandlung gegen einen 48 Jahre
alten Schuldiener durch, der sich in weit mehr
als zehn Fällen an minderjährigen Schülerinnen
vergangen haben soll.

Karlsruhe (ala) . In einem ersten Berichtigungs¬
blatt zu den Kursbüchern und Taschenfahrplänen
der Ausgabe vom 7. Oktober gibt die Bundesbahn
Veränderungen bei über 400 Reisezügen bekannt.
Trotz der schwierigen Lage wurden eine Anzahl
neuer Reisezüge eingelegt. Die wenigsten Ände¬
rungen sind auf den Strecken Württemberg-
Hohenzollern und Südbaden eingetreten. Es emp¬
fiehlt sich vor Antritt einer Reise Auskunft ein¬
zuholen.

Muggensturm . Auf der internationalen Garten¬
bauausstellung in Saarbrücken hat der Leiter der
Forschungsstelle für Hydrokultur ! Prof. Dr. Röß¬
ler, für seine Anlage für erdlose Pflanzenzucht
die Landesmedaille in Gold erhalten.

Konstanz. Die städtischen Verkehrsbetriebe
wollen mit einem Aufwand von 1,7 Millionen DM
etappenwese die beiden Häfen der Autofähre
Staad-Meersburg erweitern.

Ravensburg (hpd) . Den ersten Preis in der Ober¬
stufe des Solistenwettbewerbs beim Hand -Harmo -
nika-Bezirkstreffen Oberschwaben erhielt eine
junge Nachwuchsspielerin , die mch ihr erstaun¬
liches Können auf einem geliehenen Instrument
erworben hatte. Zu dem Preis erhielt sie nun als
Geschenk ein diatonisches Hohner -Modell .

Stuttgart. Ein US -Soldat wurde vom amerika¬
nischen Militärgericht zu sechs Monaten Zwangs¬
arbeit und unehrenhaftem Ausscheiden aus der
Armee verurteilt, weil er in Berschweiler einen
Deutschen mit einer Eisenstange erschlagen hatte.

Ludwigsburg. In seelischen Depressionen demo¬
lierte eine junge Frau ihre Wohnung , atmete töd¬
liche Mengen von Leuchtgas ein und nahm ihr
dreieinhalbjähriges Kind mit in den Tod .

Heilbronn. In der Götzburg in Jagsthausen hat
das „Institut für politische Erziehung “ seine Ar¬
beit aufgenommen, das die Verfasserin des Bu¬
ches „Als Gefangene bei Stalin und Hitler“ grün¬
dete. Frau Buber -Neumann will jungen Menschen
aus allen Berufsschichten Gelegenheit geben, sich
als politisch selbständig denkende Persönlichkei¬
ten zu bilden.

Wenig Sinn für Humof
Ludwigshafen (-nk) . Viel belacht wurde die

Nachricht , daß sich Bundesfinanziminister Schaf¬
fer im Bundeshausrestaurant in Bonn , eine ein¬
zelne Zigarette für zehn Pfennige kaufte und
sich unentgeltlich. Feuer geben ließ, wobei er er¬
klärte „das ist meinem Etat angemessen“

. Nach
dem Bericht einer Ludwigshafener Zeitung
sandte ein humorvoller Handwerksmeister aus
Ludwigshafen, der selbst starker Raucher ist ,dem Herrn Bundesfinanzminister darauf mit
einer Postanweisung 60 Pfennig. Auf der Rück¬
seite erläuterte er den Zweck der Spende: für
50 Pfennig solle sich der Minister fünf Zi¬
garetten , für die übrigen zehn .Pfennig eine
Schachtel Zündhölzer,,kauten. Die .Postanwei¬
sung kam mit dem Vermerk zurück „Annahme
verweigert“.

Spuk auf den Schienen
Erste Probefahrt eines Schienen-Straßenomnibusses der Bundesbahn

Reisende, die gestern morgen auf der Strecke
Karlsruhe — Baden-Baden fuhren , glaubteneinen Spuk zu sehen , als ein normaler , gummi¬bereifter Straßenomnibus der Bundesbahn aufdem Gegengleis an ihnen vorbeirauschte . An
allen Bahnübergängen stiegen Kraftfahrer ausihren Wagen und sahen dem seltsamen Zwitter¬
wesen, einem Omnibus auf Schienen, nach. Nur

worfen. Unter der Fahrzeugwanne , ungefähr
in Höhe der Vorder- und Hinterachse , hat man
eine Quertraverse eingebaut , die in der Mitte
ein Zapfenlager hält . In dieses Zapfenlager

■werden bei der Umstellung des Omnibusses von
der Straße auf die Schiene , die Zapfen zweier
doppelachsigen Drehgestelle, wie sie jeder
Schnellzugwagen hat , eingeschoben. Das kurze

•*

Wie ein Variete-Trick vollzieht sich die Verwandlung eines Omnibusses in ein Schienen¬fahrzeug . Foto : Schlesiger
wenige wußten, daß es sich dabei um die erste
Probefahrt eines „Schie-Stra -Busses“ der Deut¬
schen Bundesbahn im Eisenfoahndirektions-
bezdrk Karlsruhe handelt Das Eisenbahn¬
zentralamt München, da® Konstruktionsbüro derBundesbahn, hatte diesen „verlängerten Armder Schiene “ , der ab Frühjahr 1952 den inner¬deutschen Ausflugsverkehr und später auchden Gütertransport revolutionieren soll, ent-

Umstellungsmanöver, das weder eine RJedse-
verzögerung, noch ein Umsteigen der Fahr¬
gäste erfordert , vollzieht sich mühelos auf
einer kleinen Rampe.

Die Kraftfahrexperten de{ Bundesbahn sindstolz auf diese Neuerung im deutschen Ver¬
kehrswesen. Stolz wie es ihre Amtsbrüder beider Probefahrt der ersten Eisenbahn, zwischenNürnberg und Fürth im Jahre 1835 gewesen

sein mögen, umstanden sie gestern im Karls¬
ruher Westbahnhof die improvisierte Kledn-
rampe, auf der sich das Kraftfahrzeug in sei¬
nen Schtenenuntersatz hineinmanövrderte. Die
Methode der Verwandlung eines Strüßenfabr -
zeugas in . ein Schienenfahrzeug über eine
Rampe entspricht aber noch nicht ganz den
Wünschen der Konstrukteure. Nach Möglich¬
keit wollen sie hydraulische Pressen einbauen,die das Fahrzeug noch schneller und leichter
auf das Drehgestell heben.

Der Omnibus ist kein Omnibus mehr , sobald
er auf den Schienen steht. Er genießt im
Schienenverkehr alle Rechte, die ein Schnell¬
zug oder ein SchneHtriebwagen haben . Von
Blockstelle zu Blockstelle wird er durch¬
geschleust; und nicht anders fühlt man sich in
seinen Polstern , wie in einem Triebwagen.
Nur, daß man noch ruhiger dahingleitet und
daß kaum etwas von dem üblichen harten An¬
schlag der Schienenenden zu spüren ist . Aber
das sind längst nicht alle Vorteile dieses in
der Welt einmaligen Fahrzeuges. Wenn es ab
Frühjahr 1952 zum Einsatz kommt, wird es die
Verkehrsdichte der Land- und Autostraßen
merklich entlasten . Es wird auf dem ScMemem -
weg eine größere Reisegeschwindigkeit er¬
reichen und dazu eine erhebliche Treihstoff-
erspaemis bringen, da der Rollwiderstand auf
den Schienen weit geringer als auf der Straße
ist . Letzter und nicht zu unterschätzender Vor¬
teil ist die Reöfenersparnds .

Das Erstaunlichste an der Neukonstruktion
aber ist der Antrieb des „Schfe-Strff-Bussies“,dessen inneres Redfenpaar der doppelfoeneaftenHinterachse auf den Schienen steht und mit
der normalen Umdrehung auf dem Redfoungs-wdderstand der Schiene das Fahrzeug fort -
bewegt. Da sich das äußere Reifenpaar der
Hinterachse und die Vorderräder überhauptnicht bewegen, erscheint der doppelverwend¬bare Omnibus wie ein Spuk auf den Schienen,der scheinbar von magischen Kräften angetrie¬ben, durch die Landschaft rast . Am Ende der
gestrigen Versuchsstrecke, in Baden-Baden,rollte der Bus ohne Aufenthalt von seinem
Schienenumtersatzund fuhr , ehe man die Um¬
wandlung begriffen hatte , durch Baden-Baden,der Schwarzwaldhochstraße zu. Dasselbe voll¬
zog sich im Karlsruher Westbahnhof nach der
Rückkehr von der Probefahrt . Dort standen,französische Soldafeji, die den Verwandlungs-trick , der jeder Varietebühne Ehre machen,würde , erstaunt verfolgten. „Oh, — Jes Alle-
mands“ , flüsterten sie. Es lag eine uneinge¬schränkte Wertschätzung in diesen Worten. Kr.
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MOBEIHAUS
DEMI/Karlsruhe

amludwigsplatz

'TV/r beglückwünschenSie !
ztHhren so schön eingerichteten Zimmern , sagen Freund«und Bekannt« immer wieder einem jungen Ehepaar , dem
wir bei Auswahl und Einrichtung der Wohnung behilflichsein durften . 3a . es ist schon so : unsere vielseitige Aus¬wahl in unseren zwei großen Verkaufsräumen Erbprinzen-
Straße 24 u . 28 , und unsere sorgfältige Beratung bürgendafür , cfaß jeder formschöne Möbel zu angemessenenPreisen findet .

Bequeme Teilzahlung - Lieferung frei Haus . Verl . Sie Katalog
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Tiermarkt

Leistungsfähige und zuverlässige
Bezugsquelle für

Obstbäame
gearenebstpflanzee
Erdbeerpflanzen
( Mbnbm
Roseapftanzen
Blütenstauden
Heckenpflanzen
AHMbüwm
Ziergehöize
tmm«rgrttn« Pftanz« i
Btemenzw)eb«4

Ausgewählte Sortimente , best -
geptlegte Kulturen. Fordern Sie
bei Bedarf beschreibenden Kata¬
log und Preisliste .

HUGOKÖLLE
Marlrenbaumsctiulan
Heilbronn 4 a . N.

Telefon 2006

_ Beteiligungen
i Teilhaber mit 3—6 Miiie ges . hÄögl .

mit Führerschein. Sicherheit vorh.
Eil -S3 unter 11 527 an BNN .

Geflügel
alter Art verkauft laufend

Telefon 5«5 Ettlingen.

Achtungi
Tierärzfl. untersuchte

Ferkel
direkt aus dem Zuditgebiet

der berühmt ., westfoldenb w.honn . Rassen , die besten z . Zucht
u . Mast , versende idj p N-achn. :
4—8 Woch . 14—20 DM , 8—10 Woch .
20—24 DM , 10—12 Woch . 24—2? DM , ,
12—14 Woch 2?—38 DM .

‘
täuferschweine ; von 40—100 Pfd . i
DM 1.10—1.20 per Pfd . Für lebende |u gesunde Ankunft leiste ich volle ! |Garantie noch 5 Tage n . Empt .
Bei Bestellg . Bahnstation angeb .Heinrich Paul, (25 ) laer 44, BeiOsnabrück . — Ältester Viehver-
scmd am Platze .

Sonderangebot
in Junghennen , wß. am . Leghorn, i
rebhf . Itai . aus anerkannten Zvch- jten , ab sof . Heferbar . 12 Woch . !
E>M 5.30 , 14 Woch . DM 5 .70, 4 Mon .
DM 6 .10. 1950er Legehennen obi - •
ger Rassen DM 7.00 . 5 Tg . z . Ans . /
leb . Ank . gar . Vers . Nachn. Bei
N-ichtge-f . auf meine Kosten zur .
Bahnstation angeb . Geflügel auf-
rudrt Sfef Slnnerbrinfc , Schloß *
Holte 557 1. W . !

Automarkt : Angebote

Kapitalmarkt
18BB OM kurztr. ges ., gt . Sicherheit

vorh., hoh . Zins. E3 u . 11 530 BNN .

Immobilien

Bausparvertrag Ober 18 MW OM ,auszahtbar in 12 Monaten , zu ver¬
kaufen . Bisherige Einzahlung 400
DM , ISI unter 11489 an BNN .

Baugesefcdft, nähe GroBstadt , mit
nachweisbarer , sehr guter Kund¬
schaft , zu verpachten , evtl , auch
zu verkaufen . CS K 1812 K BNN .

Lebensmittel - oder
Gemischtwarengeschäft

im mittelbod . Raum , von branche-
i kundigem Ehep, zu pachten oder
[ zu kaufen gesucht . Kapitol ist vor-
; handen , IS! unter K 1784 K BNN .

' Dos Wetgolo - Männchen spricht :
STEINHOLZ- (BOLZZEMENT-)
BÖDEN bedürfen sorgsamster
und zweckmäßiger Pflege, soll
vorzeitige Abnutzung und un¬
erwünschte Staubbildung ver¬
hütet -werden . Weigola Pasten
und Wachsöle sind hierfür ganz
besonders geeignet .

e%XXoic§o €a .
Gottlob Woigio • Fellbach
Telefon Stuttgart 32094 ■Postfach SO

Wirtschaft

zur Hansa
Karlsruh. Rheinhafengebiet ,
ist unständehalber sof . oder
später an tücht . , erfahrene
Wirtsfachleute , Metzger be¬
vorzugt , zu verpachten . IS
unter K 1800 K an BNN .

Fabrikanwesen
. Vorort Khe ., 600 qm ein- u . zwei¬
geschossig bebaute Grundfläche,Gesamtareal 1200 qm, geeignet
für ehern .-techn. Betrieb , mit Ein¬
richtung (Kessel, Rührwerk usw .)' zu verpachten oder zu verkaufen ,

unter 11498 an BNN .

Alte Weinhandlung
u. andere Geschäfte
in lebhafter Laufgegend , billig zu
verkaufen . Immobilien Godemann ,

■Khe ., Erzbergerstr . 16, Telef. 3317 .

Sonder -Angebot !
bis 15 . Dezember 1951

Gute Existenz !
Neubau m. Lebensm .-Geschäft
u . Raum f . Metzg. bill . zu verkauf .,evtl , zu verpachten . Tel . 91483 od.
C3 unter 10172 an BNN Durlach .

Jagdhütte
1(Holzbau) in schöner Lage am
i Waldrand bei Suiztoach zu verkf .
! 33 unter Nr . K 1742 K an BNN .

Haus
8mal 3 Zimmer , Einfahrt, gr . Hof,

; i Wohn , beziehbar . Verkaufspreis
!40 000 —, Anzahl. 15—20 000, zu ver-
‘ kaufen . 153 unter 11571 an BNN .

5-Stock -Wohnhaus
mit Hinterhaus' zu verkaufen . L>3 unter 11515 BNN .

Rentenhaus
bei 20 000 .— Anzahlung zu kauten
gesucht . Kl unter 11439 an BNN .

Wer jetzt kauft —
kauft günstig !

DKW - LEEB
Karlsruhe • Amalienstiaße 63
beim Mühlberger Tor • Ruf 2654/2655

Baden -Baden
Wohnhaus, VA St. , mit freier 3-Z1.-
Wohnung, Nebenräumen u . großem
Garten , günstig zu verkaufen .
SS) unter K 1851 K an BNN ._

Mietwohngrundstöck
auch teilbeschädigt , zu kaufen ge¬
sucht. S3 unter K 1802 K an BNN .

Bauplatz
im' Weiherfeld , 350 qm , zu verkf.
Anfragen Telefon 1113 Karlsruhe.

Gordinen und Poistermöbel
für höhe Ansprüche

tKö . fhujusiiniök
Sofiemtr . 54 Tel . 2516
GoldeneMedailleWien1907

Ein- oder Zweifamilienhaus mit
freiwerdender Wohnung gesucht .
tSJ unter 11536 an BNN .

3 Grundstücke , 17, 14 u . 7 Ar (Rint¬
heimer Straße ) , Straßenbahn , Ka¬
nalisation , Licht, Gas u . Wasser ,
preisgünstig zu verkaufen . Leßle ,
Khe-Rintheim . Ernststraße 28 .

Ruinengrundstück, m-it 2 Läden, in
best Gesch.-Lg em . aufstreb , mit-
telbadischen Kreisstadt , zu verk.

j Kapitatnachwens erwünscht. ES
f unter 11346 an BNN .

2 Jahre

iMsd schon heute ein Begriff für

Schönheit
Qualität

Preiswürdigkeit

Senden Sie Ihre abgelaufenenReifen zur Runderneuerung
direkt an

.Neuvuika ' Otto E .Furrer
Karlsruhe Durlacher Alle - I0S
Spezialhaus für Neubereifung

Opel -Olympia , Bauj . 50, Limousine,;mit Radio , zu verkaufen . ISO unter
11 581 an BNN . i

Opel , 1,3, Cabr ., 5fach ber ., 500 DM,
'

rep .bedürft ., z . vk . IS 11 559 BNN .Opel P4, gut erh . , bill . zu verkauf .Durlach, LortzingstraBe 1.
OPEL - Kadett

sehr gut erhalten , äußerst billigzu verkaufen . ISI unt . 11512 BNN .
OPEL 1,3 I

billigst za verkaufe «.Kühner & Berger G. m. b . H.,Sasbach b . Achern, Tel . Achern 238 .

Opel Olympia
Baujahr 50/51 , geg . Kasse zu kau¬
fen gesucht . O unt . 11550 an BNN .

Volkswagen
schwarz , Exportsehr gut erhalten , umständeh sof .

zu verkaufen . Kfz.-Mstr. M. Grimm ,Blankenloch, Tel . Weingarten 197.

BMW
Limousine, 2 Ur«
Mercedes 170 V

gut erholten , im Aufträge zu ver¬
kaufen .

E. u. W . GOHLER, Karlsruhe,Amalienstraße 24 — Telefon 1519.

Neuiagerung sämtlicher
Motorrad -

Kurbelwellen
R. WERNECKE

KARLSRUHE/BADEN, Veildlenitr . 7

General - Vertretung :
AUTO - HAMMER
K'h«, Durladier AI Im 25

Auto - und
Motorradzylindar

schleift u . liefert Kolben.
Julius Ehlgütz & Ca.,Karlsruhe, Essenweinstr . 44 .

Ford Eifel
fahrbereit , billig zu verkaufen .

Bruchsal, Telefon 2282 .
Ford, 3V« t, 11 000 km , 85V. Bereifg. ,

Plane und Spriegel , fast neues
Fahrgest ., z . verk . ISI 11 544 BNN .

Borgward 1 ’m to
Baujahr 50, Pritsche 3.00/1 .80 m ,
38 000 km . Plan u . Spriegel , ver¬
kauft i . A .

E. Vischer , Pforzheim
Bleichstraße 11 — Telefon 2291 .

Wogen Umstellung unseres Wagen¬
parkes geben wir sofort ab :
3 DKW-Lieferwagen
zum Preise von je DM 1030.— .
Leopold Siegrist , oHG . , Tabak¬
waren - Großhandlung , Karlsruhe*Wörthstraße 4, Tel . S021 .

51 Saurer -Lkw
maschinell einwandfrei , zu verkau¬
fen . Evtl . Zahlungserterchterung .
G3 unter K 1839 K an BNN .
Tempo-Wagen , 400 ccm , fad . Zust.,

zu verk . IS 10173 BNN Durtach.
Für 195J ahne Anzahlung ab 3.73

Wochä alle Motorr. j . kaufen bei
Häßler , Hamburg-Stellingen 441 .

Pkw Hanomag Diesel , 8 To., Kipp - !
onhänger , zu vk . Friedrich, Khe, ,Grcrbener Allee, Telefon 2802

Pkw, 1000 , PKW z . V. Tel . 91947 Khe .

Notverkauf
5 t Magirus -Lkw nvit 125 PS -Devtz-
Motor, Opel -Blitz -Lkw mit 3 t Vidal- :
Anhänger , Bauj . 48 , umständeholb . jzu verkaufen . j
K. Dreh ) , Karlsruhe, Vlktorlastr . t |

Telefon 4292 * \

Da» Gespräch der Bertiner
Industrieausstellung “und
der Düsseldorfer Musik¬
messe war das neuartige
TEFIFON mit seinem Lang¬
spielhand . Es stellt eine
Meisterleistung deutscher
Tontechnik dar . Tausende
von Musikfreönden waren
begeistert . Gebannt lausch¬
ten sie den Klängen aus
Oper , Operette , Konzert
und Tanzschlagem .
Das TEFIFON mit seinem TEFI -Schallband ist
eine wundervolle Erfindung . Es schenkt jedemMusikfreund frohe Stunden . Bei einer ununter¬
brochenen Spieldauer bis zu 60 Minuten können
Sie jederzeit tonrein und frei von NadelgeräuschIhre Lieblingsmusik hören . Dabei haben Sie eine
große Auswahl in TEFI -Schallbändem . Griff¬
bereit in der Kassette in Buchform mit tausend¬
facher Spielmöglichkeit .
Lassen Sie sich das TEFIFON im Fachgeschäft
vorführen . Dort sehen Sie die neuesten Modelle
in Edelholzgehäuse oder als Chassis in jedesTonmöbel einbaufertig . Mit Plattenspiel -Kassette
und Zusatztonarm auch für alle Schallplattenverwendbar .
TEFI -Schallbänder ab DM 15.5Q
TEFIFON — Chassis zum

Einbau in Tonmöbel DM 278.—
TEFIFON — komplett

ln Edelholzschattille DM 375—
Wir senden Ihnen gerne unverbindlich Prospekteund Repertoire -Verzeichnis . Teilzahlung möglich !

TEFIFON ' DR . DANIEL GMBH
KÖLN • KAISER - WILHELM - RING 28
Vorführung und Bezug durch das Fachgeschäft

.0
*

SS?&asp 5

sjp

Tefifongeräfe auf bequeme Ratenzahlung
Tefi-Schallbänder in großer Auswahl beim
FUNKFACHMANN

^ Kaiserstrafye 70
— Am MarktplatzDUFFNER

Radio-Soinegg
Karlsruhe

’

Amalienstr . 45 Telefon 7800

KARLSRUHE — Karlstrafte 32 — Telefon 4754

MUSIKHAUS

Karlsruhe , Kaiserstrafte 96 • Ruf 7848 — 8628
Seit über 45 Jahren das Haus für gute Musik

DAS TEFIFON
kann , wie ein Plattenspieler , an jeden Radio¬
apparat angeschlossen werden .
Vorführung in unserem Geschäft bereitwilligst
und unverbindlich . Nach auswärts aufgestellte
Anlagen werden gern namhaft gemacht .
Auch gegen Teilzahlung lieferbar .
Schallbänder immer vorrätig .
Fordern Sie Angebot und Vorschläge von

HERBERT KOLBE & SOHN OHG
KARLSftUHE - DURLACH
PFINZTALSTR . 59 - TEL . 91032

V 178, Bauj . 1940, umständeh . sof .
zu verk. Menzingen, Telefon 45 .

NSU Quick , neuw., zu vk . Hage¬feld , Schwetzinger Straße' 78
SS» ca » NSU . Bauj . 50, 11 000 km

gef ., m . o. oh, Beiwagen, preisw . ,
350 ccm NSU , Bauj . 39, 4-Gang ,
zu verk. Mühlburg, Marktstr. 5 .Meterrad Viktoria, zugel . u . verst . .
200 ccm , umständehalb . bill . zu
verkaufen . EI unt. 11 598 an BNN .

Blechgarage , 4,5X1,4 m , 140.— DM ,
zu verk. 12 unter 11 572 an BNN .

2 Elektre-Motore, 220/380 V, 5 PS ,
950 t». 15« ) Touren , m . Anlasser ,
zv vertrauten . KJ 11442 an BNN .

Automarke Gesuche

j Volkswagen od . Opel-Olympia sof .
; zu kauten gesucht . Backfisch ,
! Adlern, Telefon 371, Im Engert 1.
j Auto , gvt erh ., bis 1000 ccm , ges .
! Pütz , Forchheim , Hauptstraße 179.
i Droirad -Wagen , auch rep .-bed ., z .

kauf ges Preis-CS 11444 an BNN
\ *U PS Eiektro -Motor , 120/220 V, zu

kauten ges . 533 u . 11443 an BNN
CMC-Lkw , mögl. Kipper mH Diesel

; und Seilwinde, geg . bar zu kauf.
] gesucht . C33 unter 9922 an BNN .

Opel Olympia
oder DKW

1,1 bis 1,2 I, gut erhalten , fahrber .,
für 1500.— DM , geg . Kasse zu kauf,
gesucht . iS unter 9924 an BNN .

Auto -Verleih

| Lieferwagen - Verleih
! Pritschen und Kasten bis 1 t
an Selbstfahrer zu günst . Beding.
Autohaus DILZER , Amalienstraße 7,

bei der Herrenstraße , Ruf 5614 .

Grassinger ' s ,

El Autoverleih |
^öff-sruhe,i S-che.ffeitU 33 Tel 6125

^ Jcuw
-
^
un

^ angfrj ^ l^ j

Verkauf

j Skianiug, Gr . 1.70-1.80, s . g . erh .,
I billig zu verkauf . CsO 11508 BNN .
: Seal -Mantel 44, Pelzjacke , Skijacke
| Smok ., Schlafcouch , Sparh ., Zink¬

hütte , all . s . g . erh .. preisw . zu
verk. Khe ., Lorenzstr. 2, pari . Iks .

Schwz . D.-Mantel, Gr . 44, 1 P . getr .
Skistief., Gr . 43, 1 P . getr . Stiel .,
Gr . 44, 1 P . Kinderstiefel, Gr . 33,
1 P . Burschenrohrstief., Gr . 38, 1
P . H.-Haibsch., Gr . 44, 1 P . D.-
Kragenst ., Gr . 38, all . s . g . erh .,
zu verk. EJ u . 1159? an BNN .

Pelzmantel , br ., Biberette , Gr . 44,
zu verk. Pr . 140.— . E3 11534 BNN .

Kinderpelzmantel m . Kap . u . Muff,
f . 3—7jähr„ preisw , zu vk . Khe .,
Mahlbergstr . 72.

Damenmantel Gr . 42, br. mit Fee¬
pelz , D.-Skianzug, bl ., Garb ., Gr .
42, H.-Wintermantel, schwarz, Gr .
50, preisw . zu verkaufen . Khe .,Draisstr . 3 , II.

laderjacke , pelzget . (Pilotenjacke )
preisw . zu verk. K. Schäfer, Khe .-
Hagsfeld , Ruschgraben 42 .Paidi-Bett , mit Mcrtr . u. Kinderw . ,
40 DM , zu vefk. DSI u . 11442 BNN

Verkauf von Restbeständen . Gardi¬
nen altd . Muster, Schweiz . Voile;
Küchengard., Möbelstoff, Waren-
sdiaft 4,5X2,3, Fenster u . Türen ,
Couch - u . Sesselgestelle , Haut f.
Treibriemen, Schnürfaden u . Kor¬
del , Drellreste, Matr.-Füllmasch .,Osenstanzmasch ., Dickten-Hobel-
u . Abrichtmasch., komb . Zinken¬
fräse m . Bohrapp., Spritzmotor
(Kompr .) . Kaiserstr . 144, i. H ., ab 2.

Fahrradhaus Treufle
ab Montag , den 29 . Oktober

in den neuen Räumen

Hardlstralje 29
Telefon 1886

Marken -Fahrräder
Rixe , Bauer , Grttzner , Fels , Viktoria , Miele

Nähmaschinen u. Motorräder
Zob Iu n g s erlai cb tarung

W.K. V. — B.BJI.
RescbhoHiga» EzscrtTteitläget — Reparati *r-We»fc*t8ttn

Besichtigen Sie unverbindlich meine sehenswerte

Eröffnungs - Ausstellung

BOSCH - NEBELLEUCHTEN
ab OM24.80

KARRER & BARTH • BOSCH - DIENST
Karlsruhe , Kaiser - Allee 12a • Fernruf 5960

Ski , kompl., zu verkauf . Ott, Khe .,
Zeppellnstr . 40 .

2 Flugkäfige
billiget zu verkaufen . Puivermül-
ler, Nebeniusstr . 19, nach 18 Uhr .
8 kl. Maschinen f . Holz , 4 ei . Mot .

zu verk . Forchheim , Karlstr. 247.
1 RoBh.-Zupfmaschine, gebe , billigzu verkauf . Kl u . 11517 an BNN .Schraitknähmaschine , neu, verkft.

günstig Khe ., Scheffeistr. 59 I I.'Akten-Stahlschrank mit 5 verstellb .Zwischent., neuw. , zu verkaufen .
DM 250.-. IS3 u . 11574 an BNN .Neuer Ausstellkasten m . Blechdach
150X45X70 preisw . abzugeben .Obst - u . Gartenbauverein Rüp¬purr, Rastatter Straße 40 .

Handwagen , 2r . Khe ., Hirschstr.21 II

^Schlafzimmer ^

I
EKhs m. NeBb . DM 620 . -

Matr «tz « N
ab DM 45.—

Bettcouch DM 168.—
Stappdacken

DM 39.50
M. Nonnenmacher

V .
Karlsruhe , Kreuzstraße 21

Handwagen
2rädrig , gefedert , für Geschäfts - 1
mann geeignet , preiswert zu ver- 1
kaufen . K3 unter 11580 an BNN

Wertvolles
Herren -Wohnzimmer
modern . Stück , 3tell„ .nur ernst¬
haft . Interessent , Preis 15«J.— .
Ferner 1 T r u h e, nordisch und
3 Perserbrücken zu verk.
121 unter 11547 on BNN .

Schlafzimmer
Eiche mit Nußbaum, 180 u . 200 cm
breit , zu verkaufen .

Avgwei Schröder, Schreinerei,
Au/Rhein .

Neuw . Efjzimmer
Palisander , hocheieg ., mod. , preis¬
günstig zu verk. 23 u . 11461 BNN,-
Herrenzimmereinrichtung, gut erh .,

zu verkaufen . Khe ., Rechts der
Alb 36 I.

Herrenzimmer, kompl., dkl. Eich ,sow . einf. Couch preisw . z . verk.
KJ unter 11586 an BNN .

S llberseekoff, , D.-Winterm ., Gr . 44 ,
H.-Wi-nterfn . M-ittelfig . Rohrst - Gr .
41, FJotenst. z . vk . CS) 11563 BNN .

WelBer Herd, gut erhalten , billig
zu verk. Schneider, Frühiingstr. 2.

Kohlenherd
sehr gut erhalten , mit Schiff, 80 OM ,

zu verkaufen .
A. Res, Neckarstrafte 43

El. Herd, 3 PI . u . Röhr ., 220 V, Neff ,neuw. z . vk . Khe ., Karlstr. 126 pt.
Tel . 9593 .Gasherd , gut erh ., 2H., mit Back¬
ofen u . Abstellblechen zu verkf.Zutavern, Khe ., Hirschstr. 145.

Zimmerof . , nw ., z .vk . König , Khe .,Stefarviens -tr . 8. Sanrvst . 14—17 Uhr .
1 Gosheiiofen , 6 Ripp ., 1 eis . Z -

Ofen, 4 Stühle, 1 Sessel , biit. zu
verk. Kühn, Khe ., Ritterstr. 11 b.d . Krlegsstr.

Kachelofen u . Ofen, w . Herd, Aus¬
ziehtisch, Schrank zu verkaufen .
Khe . , Zähringerstr . 71.

Peddtgr .’Kinderw . , Mod ., s . g . Zust .
z .vk . Khe ., Sofienstr. 204, IV. , I.

Opernglas , Mess . - Ständerlampe ,
Ski 2 m , Skischuhe, 44, c#kH>I. Ko¬
stüm, 42 , zu vk . Tef . 8815, Khe.Piston-Trompete m . Vent .-Klappen,
40 .—, Koffergrammophon (Tele -
funken) mit Pi . u - Kieinempfänger,
zu« . 30.—, zu verkaufen . Kafisr .-
Müt >H>urg , Kärcherstr. 1, Hl, , Iks .Klavier, gute Marke, prsw . nt vk .
Khe . , Augartenstr . 26 I.Klavier, modern, zu verkauf ., auch
Teilzahlung. 23 unter 16000 BNN

Kombinierte
Hobelmaschine

und kombinierte
Kreissäge

komplett , mit Motor (220/380 Voft ) ,sofort preisgünstig zu verkaufen ,Anfragen unt, Tel . -Nr. 7474 erbeten .
6 Drehst rommotore

220/380 Volt , 0,5, 4 und 7,4 PS , zuverkaufen . !S unter 11584 an BNN .

Bügelsäge
300 mm, Ständer • Bohrmaschine,
16 mm, Schfeifbock zu verkaufen .Ottwaska , Tel . 8489 . Masch.-Lager,Khe . , Kußmaulstr. 20 (Art .-Kaserne ) .
Förderband und U-To . -Lastzug zu

verkaufen . Telefon 5877 Karlsruhe
1 AmboB , 1 großer Schraubstock u.

1 Werkbank biüg zu verkaufen .53 unter 11 487 an BNN .Ca. SW Ztr. K.-Dung zu verkaufen ,Zfr . —.55 . Zu erfragen Völkers¬
bach , Telefon ,3V .

Werbung

Spezialität ! i
Schwarzwild . Tannenbianenhonig i
versendet taufend per Nachnahme ;in 5 Pfd . Eimerchen zu 15.50 DM , I
in 9 Pfd . Eimerchen zu 26.— DM . |
Georg Wernet, Imker, Oberwinden j
(Elztal) , Haide 158.

Nähmaschinen
Og . MappesK .G.

Karfsruhtt , Am Stadtgort — 18
Straßenbabn -Haltest . rtouptbtrt.

Puppenwagen -
Verdecke

zum Neufeeriehen bitte rechtzeitig
bringen . Kinderwagen Wiegisser ,

am Lvdwigsplatz

tüepp -und Wolldecken I
Wäsche, Bettwaren \

Dl« besten Apparat «
jeder Klasse

fütirt RADIO - ADE
Kaiser- , Ecke Adlerstraße

«■■•aaaaaaaaaaaaaaaaaaai

Lederbekleidung
Auffärben und Reparaturen

Freier . Karlsruhe, Kronenstr. 1.
Asthma- und Brondiitiskranke
werden in unserer neuen Aerosoi-
Kammer 3 Tage gratis behandelt .
— Voranmeldung erforderlich . —
Bad. Inhalatorium/Aerosol - Station ,
Karlsruhe , Moltkestr . 37 , ärztl . Ltg.

SABA Kristall
Baujatfr 1950-1951, Anschaffungspr.
420 DM , für 250 DM zu verkaufen .Rebholtz, Wiefandstraße 16.
6-Kreis -Super 1» .— zu vk . Anzvs .

So . vorm . Rüpp . ,Nikolousst.2,p . r .Reiseschreibmaschine, Anzug , 52 ,beide gt . erh ., vk , Sa. nachm . So .
vorm . Khe.. Yorckstf 57, III ., Iks

Wohftbaracke mit 2 Zimmern , zu
verkaufen . Hagsfeld , Karlsruher
Straße 29.

NoneBALLY " Modelle eingetroffen !

Karlstratye 56
Telefon 7033

durchgehend geöffnet

Elegante Damen -Sporischuhe
Ledersohle , Crepesohle , Clippersohle

Amerik . Pumps Klassische Pumps
fL Abs , braun Box schwarz , Wildleder

/Herren -Sportschuh S UI SSE
dunkelbraun

DAS MODISCH FÜHRENDE SCHUHHAUS

Hagebutlenmark
naturrein , ohne chem. Zusatz,
au » frischen Früchten herge¬
stellt lielert 10-Kilo-Dose 7 .—
5-Kilo-Dose 4.20 DM ab Nab-
burg , gegen Nachnahme.

W. WeiS , Konservenfabrik ,
Nabburg Z.

Verkauf
von

Schreibmaschinen
und Möbel

Besichtigung und Auskunft ab
29. Oktober , täglich von 9—12

und 14—17 Uhr.
B.-Baden-lichtental , Hauptstr . 54

Bitte beachtenSie unsere Schaufenster

Die Saison für

Weinberg -Schnecken
hat begonnen . Liebhaber dieser
Spezialität finden sie in

Katzenbergers Adler
in Rastatt

nach dem alten Rezept des
Hauses zubereitet .

Bulldog :

16, 20,
25, 35,
45, 55

Landw.
Mosch.

Heu- und
Getreide-,
Kartoffel-
und Rüben -
Ernte-Mascb .
Dresch -
Masdtinea

Lam -Kundendienst - Eisatzteillagei
Maschinenbaubetrieb Hermann Ritter

Karlfruha , Karl-Wilhalm - Str. 17 , Telefon 4961
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Herbstliche Träumerei fcfai das Schicksal einerRuine

Kann das Staatstheater gerettet werden ?
Die Entscheidung soll in den nächsten Wochen fallen - Fragen an die Fachleute und an die Bevölkerung

Wenn du den Herbst erleben willst , dann
mußt du zum Fasanengarten gehen , wo tausend
leuchtende Farben dich bestürmen und dein
Herz unruhig wird vor lauter Glut und Feuer .
Ich wette , du suchst dir aus dem großen bun¬
ten Teppich unter den Bäumen die schönsten
Blätter aus , und dann findest du immer noch
ein schöneres und kommst in Verlegenheit ,
welche diu wieder wegwerfen und welche du
behalten sollst . Ganz allein mußt du sein ,
wenn du dann unversehens an die mitten aus
dem Wald heraussteigende Freitreppe heran¬
kommst , die leicht und graziös , wie steingewor¬
dene Musik , zu einem ' Teehäuschen in der
Mauer des Fasanengartens führt . Uber ihre
Stufen ist , leuchtender als alle Farben der
Welt , diese glühende herbstliche Blätterpracht
gestreut . Und plötzlich spürst du , daß die Zeit
stehengeblieben ist , daß ein solcher Herbsttag
im Fasanengarten vor einhundert oder zwei¬
hundert Jahren nicht anders gewesen sein kann
als er heute ist oder in hundert Jahren sein
wird .

Wie gesagt , allein mußt du sein , wenn du
das alles richtig fühlen willst . Ihr seid zu
zweien ? — Noch besser ! - jw .

Vor einer Reihe von Monaten mußten wir
die für viele unserer Leser bestürzendo Mit¬
teilung machen , daß die Ruine des Badischen
Staatstheaters am Schloßplatz abgerissen wer¬
den müsse . Mit dem Abbruch würde , so schrie¬
ben wir damals , noch ' im Laufe dieses Jahres
begonnen werden .

Inzwischen ist es Oktober geworden , und
der November steht schon vor der Tür , olfhie
daß sich Entscheidendes ereignet hätte . Gewiß ,
im August hat es eine große Sprengung ge¬
geben , aber lediglich der fast 15 Meter breite
brüchige Bühnenbogen mußte daran glauben .
Sonst steht die imposante Ruine wie damals .
Warum ? Hat der Staat kein Geld ?

Der Abbruch dieser Ruine wird ohne Zweifel
sehr viel Geld kosten . Darum fehlte es damals
nicht an Leuten , die sagten , man solle mit die¬
sem Ge ^d lieber die Ruine abdecken , ja also vor
weiteren Witterungsunbilden schützen , um das
Theater auf solche Weise doch noch zu retten .

Vielleicht lag es tatsächlich am Mangel an
Geld , daß trotz der im Frühjahr uns gegebenen
Versicherung , der Abbruch werde noch im
Sommer 1951 begonnen , bis jetzt noch nichts
geschehen ist . Aber das ist es nicht allein ,
denn Baudirektor Köbnel , der Leiter des Hoch -
baunetferats bei der Landesverwaltung , teilte
uns auf Befragen mit , daß über das Schicksal
dieser Ruine in den nächsten Wochen durch
eine Kommission endgültig entschieden werden
soll . Daraus darf wohl geschlossen werden , daß
die verantwortlichen Stellen ihren bereits vor
einem halben Jahr gefaßten Beschluß noch
einmal überprüfen möchten , wobei dann natür¬
lich einzig die Frage den Ausschlag geben
dürfte , ob der Zustand der Ruine einen späte¬
ren Wiederaufbau des Theaters zuläßt oder
nicht .

*
In dieser neuen Situation , durch die zunächst

noch einmal alle Möglichkeiten offengehalten
werden , möchten Wir auch die Öffentlichkeit
für das Problem interessieren . Denn es kann
doch wohl der Karlsruher Bevölkerung nicht
völlig gleichgültig sein , was aue einem Ge¬
bäude wird , das einmal so etwas wie das
Symbol der kulturellen Leistungen unserer
Stadt gewesen ist . Die Einwohnerschaft selbst
soll also aufgefordert werden , zu bestimmten
Fragen ihre Meinung zu sagen , dann aber auch
und vor allem die Karlsruher Architekten und
Bauingenieure , denen ja wohl in erster Linie
ein Urteil darüber zusteht , ob das Gebäude
vielleicht doch noch gerettet werden kann . Das

bedeutet natürlich kein Mißtrauen gegenüber
den staatlichen Bauleuten , aber diese werden es
auch nicht als einen Nachteil empfinden , wenn
sich möglichst viele Fachleute mit diesem im¬
merhin nicht unwichtigen Objekt auseinander¬
setzen .

Die Frage an die Architekten und
Bauingenieure , an die Studenten der entspre¬
chenden Fakultäten der TH auch , wird also
sein : Ist es durch eine umgehend anzubringende
provisorische Überdachung und durch andere
Sicherungsmaßhahmen möglich , das Gebäude
doch noch zu retten , so daß es später einmal
wiederaufgebaut werden könnte ?

Die Fragen an die Bevölkerung all¬
gemein aber : 1 . Soll das Gebäude später über¬
haupt wiederaufgebaut werden (vom Staat ,
nicht von der Stadt !) , oder hält man das Kon¬
zerthaus als Theater für ausreichend ? 2 . Wenn
die Ruine am Schloßplatz abgebrochen werden
müßte : Soll ein zu irgendeiner späteren Zeit
u . U . einmal neuzubauendie ® Theater am alten

Kaiserstraßen *Anlieger
klagen beim Verwaltungsgerichtshof

Wie wir erfahren , hat eine Reihe der durch
das Kaiserstraßenprojekt betroffenen Anlieger
im südlichen Teil der Kaiserstraße gegen die
Durchführung des Bebauungsplanes in der vom
Stadtrat genehmigten und vor einigen Wochen
auch von der Inneren Verwaltung gebilligten
Form über ihre Anwälte beim Verwaltungsge¬
richtshof Klage eingereicht . Diese Klage richtet
sich insbesondere gegen die Zurückverlegung
der Bauflucht um sechs Meter . Die Klage ist ,wie für erfahren , fürsorglich für den Fall ein¬
gereicht worden , daß es in den schwebenden
Einzelverhandlungen zwischen Stadtverwaltung
und den Anliegern zu keiner Einigung kommt .

Im Zusammenhang mit dem vor acht Tagen
an dieser Stelle veröffentlichten Aufsatz „Schach
der markgräflichen Spielerei ? “ legt die Firma
Leipheimer & Mende Wert auf die Feststel -
lung ,

"daß sie seitens der Stadtverwaltung
wegen einer Veränderung ihres Grundstücks
nicht angegangen worden ist .

Betrunken und ohne Führerschein
Pkw -Fahrer verursacht schweren Unfall

In der Yorckstraße fuhr ein Personenkraft¬
wagen , dessen Fahrer unter Alkoholeinwirkungstand und zudem , wie sich später herausstellte ,keinen Führerschein besaß , einen rechts fahren¬
den Radfahrer von hinten an und schleuderte
ihn auf die Fahrbahn . (Der Pkw hatte den
Radfahrer überholen wollen .) Hierbei erlitt der
Radfahrer schwere Verletzungen , so daß er ins
Krankenhaus eingeliefert werden mußte . Doch
damit nicht genug . Anschließend rammte das
Auto ein abgestelltes Kraftrad und geriet dann
auf den Gehweg , wo es an eine Hauswand
prallte und schwer beschädigt stehen blieb . Ein
achtjähriges Mädchen , das der Personenwagenbeim Überfahren des Gehweges streifte und
umwarf , wurde glücklicherweise nur leicht ver¬letzt . Als daraufhin der Pkw -Fahrer daVon -
laufen wollte , wurde er von Passanten ein¬
geholt und gestellt . Der Führerschein war ihm
übrigens im Sommer dieses Jahres wegen eines
ähnlichen Unfalles entzogen worden .

Hätten sie ihn fahren lassen!
Schlußlicht , Amistreife und Zusammenstoß
Am Donnerstagabend wurde auf der Auto¬

bahn bei Durlach von einer amerikanischen
Streife ein Lastzug angehalten , dessen Schluß¬
beleuchtung nicht brannte . Wenige Sekunden
danach fuhr ein anderer Lastzug auf diesen
haltenden auf , wobei das gesamte Vorderteil
des auffahrenden Lastzuges vollständig zertrüm¬
mert wurde . Wie durch ein Wunder erlitt der
Fahrer des auffahrenden Lastzuges nur ver¬
hältnismäßig geringe Verletzungen . Der Scha¬
den beträgt zirka 15 000 DM .

'

Malerfachschule sucht Quartiere
Die Malerfachschule an der Gewerbeschule I ,deren Wintersemester am 2 . November beginnt .

sucht zur Unterbringung der Meisterschüler
möblierte Zimmer . Für dias Wintersemester ha¬
ben sich , wie die Stadtverwaltung mitteilt , wie¬
der zahlreiche Teilnehmer aus dem Bundesge¬
biet gemeldet . Zimmeranmeldungen nimmt die
Gewerbeschule entgegen .

Gastspiel Rosita Serano verschoben
Wie die Konzertdirektion Neufeldt mitteilt ,

wurde das für den 31 . Oktober angekündigte
Gastspiel Rosita Seranos auf einen unbestimm¬
ten Termin verschoben . Dringender Filmarbei -
ten in Berlin wegen kann die Künstlerin ihre
Tournee noch nicht antreten . Die Karten blei¬
ben gültig .

Heute Ruinenromantik . Und morgen?
Platz oder aber irgendwo anders ’ errichtet
werden ?

Das also sind Fragen , zu denen die Fach¬
leute bzw . die Bevölkerung insgesamt Stellung
nehmen könnten . Dabei würden uns die Ant¬
worten der Architekten und Bauingenieure be¬
sonders interessieren ,

' tveff wir meinen , daß
dieses Gebäude wenn Irgend möglich erhalten
werden sollte . Aber auch die Antworten auf
die an die Öffentlichkeit allgemein gestellten
Fragen werden von großer Bedeutung sein ,

KARLSRUHER KALENDER
Wohin übers Wochenende ?

Badisches Staatstheater . Großes Haus : 20
Uhr , „Der Graf von Luxemburg “

, Operette von
Lehar . Musikalische Leitung Hoffmann -Gleve ,
Inszenierung Wolff ; Hauptrollen : Graun , Nierich ,Runa , Graumann , Hell und Türmer . Ende 23 Uhr .
Sonntag : 14.38 Uhr , „Der Graf von Luxemburg “
(Dritte Vorstellung für die Fremdenmiete I und
freier Kartenverkauf ) . Ende 17.30 Uhr ; Sonntag :
20 Uhr , Geschlossene Vorstellung . — Schau¬
spielhaus : 17.30 Uhr , Geschlossene Vorstellung
für die Firma Wolff & Sohn mit „Ein Glas Was¬
ser “

, Lustspiel von Eugen Seribe . Inszenierung
Michels , Mitwirkende : Grütz , Schindehütte ,
Staudte , Leitgeb und Nippen . Ende 19.30 Uhr . —
Sonntag : 20 Uhr , „Nacht an der Newa “

, Schauspiel
von Josef Nowak (Freier Kartenverkauf ) . Insze¬
nierung Hammacher und Waldemar Leitgeb als
Alexander I . Ende gegen 23 Uhr .

~

Die Insel . Samstag und Sonntag , jeweils 20 Uhr ,im Badischen Kunstverein (Waldstr . 3) „Um 7 Uhr
zu Hause “ von R . Sherriff . Hauptrollen : Irma
Poppe , Else Stalinski , Richard Nagy , Wolfgang
Reinsch , Werner Wedekind , Joachim Binkowski
und Winfried Müller .

Zwei Meter lang , 150 Pfund schwer

CWie wird das Wetter ?
Teilweise aufheiternd

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Montag früh : Teils bewölkt , teils
aufheitemd , im wesentlichen trocken . Stellenweise
Morgennebel . Höchsttemperaturen zwischen 10 und
15 Grad , Tiefsttemperaturen in der Nacht zum
Sonntag noch meist über 0 Grad , nur örtlich leich¬ter Bodenfrost , in der Nacht zum Montag verbrei¬
tetere Fröste . Schwache bis mäßige Winde zwi¬schen Nord und Ost .

Rheinwasserstände
26 . Okt . : Konstanz 286 (— 1), Breisach 156 (±0 ) ,Straßburg 208 (—2) , Karlsruhe - Maxau 367 (—6) ,Mannheim 219 ( + 4), Caub 138 ( + 24).

. . . ist dieser Haifisch , der vor dem Schau¬
fenster einer Firma in der Ludwig - Wilhelm -
Straße aufgebaut wurde , wo er fortwährend
Heringe verschlingen muß . Für die Buben der
Oststadt eine ganz große Sache , wie man sieht ,zumal sie vor dem jugendlichen König der
Meere keine Angst zu haben braucht : Er ist
ausgestopft !

Ausstellungen . Staatl . Kunsthalle : Bilder des 15.bis 19. Jahrhunderts ( 10—13 und 14—16 Uhr , auch
sonntags ) . — Bad . Kunstverein : Gemälde , Graphik ,Plastik ( 10—17 Uhr , sonntags 11—43 Uhr ) . — Oran¬
gerie : Das neue Schulhaus (10—17 Uhr , sonntags
11—13 Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬
kunde (Friedrichsplätz , Eing . Ritterstr . )-: Ausstel¬
lung Vögel der Heimat , Pilzausstellung , Vivarium
(14—17 Uhr , sonntags 11—13 Uhr ) .

Lichtspieltheater . Kurbel : Sensation in San
Remo (Sonntagvormittag und - mittag : Spuk mitMax und Moritz ) . — Luxor : Fanfaren der Liebe
(Sonntagvormittag und -mittag : ' Immer * wiederGlück ) . — Pali : Der schweigende Mund (Spätvor¬
stellungen Samstag und Sonntag : Gangster ,Frauen und Brillanten ; Sonntagmatinee : Das Lied
der Wildbahn ; Samstag - und Sonntagmittag : Dorn¬röschen ) . — Rondell : Pauline , laß das Küssen sein .
Schauburg : Eva erbt das Paradies (Spätvorstellun¬
gen Samstag und Sonntag : Von Banditen über¬
fallen ; Sonntagmatinee : Abessinien , Land der
Zukunft ). — Atlantik : Zorros Rache . — Kammer -
Lichtspiele Durlach : Desperado « . — Markgrafen¬theater Durlach : Tarzan wird gejagt . — Rhein¬
gold : Eva erbt das Paradies (Sondervorstellungen :
Unter Piratenflagge ; Samstag - und Sonntag¬matinee : Das Lied der Wildbahn ) . — Skala Dur¬
lach : Die scharlachroten Reiter .

Vereine . Samstag : Arbeiter -Rad- und Kraft¬
fahrerbund „Solidarität “

, Ortsgruppe Daxlanden :
„ Lamm “

, 20 Uhr , Generalversammlung . — Egha -
landa timoi : „Bavaria “

, 20 Uhr , Kirchweihtanz .Gäste willkommen . — Conradin -Kreutzer -Bund ,Abteilung Männerchor : Vereinshaus , 20 Uhr , Un¬
terhaltungsabend . — Sonntag : Christliche
Pfadfinderschaft , Ev . Jugend Rüppurr : Gemeinde¬
haus , 20 Uhr . Elternabend . — Landsmannschaft der
Schlesier : „Weißes Röss ‘l“

, 20 Uhr , Generalver¬
sammlung . — Schwarzwaldverein : Wanderung zur
Totengedenkfeier nach Allerheiligen . Abfahrt mit
Gesellschaftskarte nach Ottenhofen 6.58 Uhr (Ruck¬
sackverpflegung ) . .

Konzerte . Sonntag : Geistliche Abemdmusik :
Lutherkirche Durlach , 20 Uhr , Werke von J - S.Bach , Corelli , Händel und Walther . — Wiener
Philharmoniker : Stadthalle , 20 Uhr , Leitung Dr .Wilhelm Furtwängler .

Sonstige Veranstaltungen . Leicht - und Schwer¬athleten : Chemiesaal der TH . , Samstag 19 Uhr ,Lehrfilmabend . Eintritt frei .

weil maßgebliche Kreise -sich mit dem durch
aus ernst zu rühmenden Gedanken beschäl
tigen , an Stelle der abzuibreehenden Ruine eine ,
niedrige Ausstellungshalle zur ständigen Unter¬
bringung des Badischen Landesmuseums zu
bauen .

Daß es heutzutage viel dringlichere Probleme
zu lösen gilt als etwa den Wiederaufbau eines
Theaters , steht außer jeder Frage . Aber es ist
gut , meinen wir , wenn man die Regelung so
wichtiger Dinge nicht einfach der Zukunft oder
dem Staat überläßt . Daher der Appell an die
Öffentlichkeit , klär ihre Meinung zum Aus¬
druck zu bringen , ehe es au spät ist . , W .

220 Teilnehmer in 7 Berufsgruppen
Am Sonntag Berufswettkampf der DAG ,

Zu dem bereits angekündigten Berufswett¬
kampf der Deutschen Angestellten -Gewerk¬
schaft , der am Sonntag von 8 .45 bis 12 Uhr
in der Weinbrenner -Schule (Englerstraße )
stattfindet , -haben sich 220 Teilnehmer aus
Karlsruhe und der nächsten Umgebung gemel¬
det . Der Wettkampf wird in sieben Berufs¬
gruppen ausgetragen , von denen der Einzelhan¬
del mit allein 50 Prozent der Teilnehmer am
stärksten besetzt ist . Es folgen die Sparten
Großhandel , Industrie . Banken und Sparkassen ,
Versicherungen , Anlernlinge und Bürogehil¬
finnen , verschiedene kaufmännische Berufe und
Verkehr . Das vorläufige Ergebnis wird vermut¬
lich Mitte der kommenden Woche bekanntge¬
geben . Die Eröffnungsansprache hält der 1 . \4pr -
sitzende der DAG - Ortsgruppe Karlsruhe , Wal¬
ter Häffner .

Dr.-Ing. Siegfried Grantz
Der neue Leiter des Bad . Staatstechnikums
Wie wir bereits gestern fen Zusammenhang

mit der Semestereröffnungsfeier des Badischen
Staatstechnikums berichteten , hat Dr . Ing . Sieg¬
fried Grantz mit Beginn des Wintersemesters
1951/52 die Direktion der Anstalt übernommen .

Der gebürtige Berli¬
ner , dessen Vater und
Großvater bereits Pro¬
fessoren an der Ber¬
liner TH waren , kam
nach seinem Examen
zu BBC nach Mann¬
heim und promovierte
1932 in Berlin . Seine
Forschungsarbeit über
Diesel - Motoren führte
ihn zunächst nach Mün¬
chen zu Prof . Dr . Riep -
pel , dem letzten noch
lebenden Mitarbeiter
von Rudolf Diesel ,
später u . a . nach Augs¬
burg zur MAN , nach
Herne zur Flottmann
AG . und nach Bremen

zu Bargward . Im Jahre i947 aus der Ost¬
zone zurückgekehrt , widmete sich nun Dr .
Ing . Grantz im Bochumer Verein -drei Jahre
lang Forschungsarbeiten über einen neuen
Dampfmotor für »Eisenbahnfahrzeuge und be¬
faßte sich zuletzt als freier Ingenieur in West¬
falen mit der Entwicklung eines kleinen Die¬
selmotors für die Landwirtschaft . Nach der
Devise „ In der Beschränkung zeigt sich der
Meister , soll sich das Badische Staatstechni¬
kum nun unter seiner Leitung darauf beschrän¬
ken , lebenstüchtige Ingenieure für die Praxis
heranzubilden , das heißt Menschen , deren tech¬
nische Kenntnisse zwar nicht die letzten Höhen
des derzeitigen Standes der Wissenschaften er¬
reichen , die dafür aber die Grundlagen ihres
Berufes um so sicherer beherrschen . - ik .

Foto : Wilhelm Bauer

Bankerott mit Getöse
Zwei Jahre Gefängnis für den Geschäftsführereiner GmbH.

Der 37 Jahre alte Karlsruher Kaufmann
Walter Vogt wurde gestern von der zweiten
Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe wegen
betrügerischen Bankerotts mit Untreue gegen
die Vogt -GmbH , sowie dreier Betrugsfälle u . a .
zu zwei Jahren Gefängnis und 600 DM Geld¬
strafe verurteilt . Das Verfahren wegen Zuwider¬
handlung gegen die Preisverordnung und das
Opiumgesetz hatte das Gericht auf Antrag der
Staatsanwaltschaft vorläufig eingestellt .

Der Prozeß gegen Vogt hatte am Mittwoch
begonnen . Der Angeklagte stand als Geschäfts¬
führer der vpn ihm gegründeten GmbH , vor ,
die chemisch - technische und pharmazeutische
Artikel herstellte . Die Staatsanwaltschaft klagte
wegen Abgabe falscher Versicherungen bei der
Anmeldung der GmbH , ins Handelsregister 1948
und auf Konkursverbrechen und Geschäfts¬
führeruntreue , unterteilt in unordentliche
Buchführung , Unterlassung der Erstellung von

Bilanzen und Beiseiteschaffung von Vermögens¬
stücken .

Vogt hatte bereits am 30 . April 1949 Antrag
auf Eröffnung des Konkursverfahrens gestellt ,
nachdem sich herausgestellt hatte , daß bei
einem evtl . Vergleichsverfahren die Ansprüche
der Gläubiger noch nicht - zu 35 °/o gedeckt
werden könnten . Bis zur Währungsreform hatte
die GmbH , erhebliche Umsätze . - Dann aber
waren die hergestellten Ersatzpräparate unver¬
käuflich geworden . Riesige Mengen mußten auf
den Schutthaufen abgeführt werden . Das Ge¬
richt hat in der Urteilsbegründung zugute¬
gehalten , daß Vogt nicht in allen Fällen einen
betrügerischen Bankerott wissentlich von An¬
beginn gewollt habe .

Der Staatsanwalt hatte für den Angeklagten
drei Jahre Gefängnis , 1000 DM Geldstrafe und
Berufsverbot gefordert . Außerdem war er für
die sofortige Erlassung eines Haftbefehls . H . P .

Mit Ziel Kanada . . .
Start des ersten Auswanderer-Sonderzuges im Karlsruher Hauptbahnhof

Am Freitagnachmittag wurde im Karlsruher
Hauptbahnhof der erste Auswanderer - Sonder¬
zug gestartet . Rund 200 meist junge Männer ,
teilweise mit Frau und Kindern , füllten drei
Schnellzugswagen des Sonderzuges , der sich in
Mannheim und Frankfurt auf insgesamt acht
Wagen mit je 70 Auswanderern vergrößerte .
In Mannheim stiegen ebenfalls etwa 200 Aus¬
wanderer aus dem Württembergischen und den
nordbadischen Kreisen zu . Der Rest des 560
Personen starken Auswandererkontingents kam

Die 200 vom Karlsruher Bahnhof abgefahre¬
nen Auswanderer stammen zu 30 Prozent aus
Karlsruhe selbst , die übrigen aus dem Land¬
kreis Karlsruhe , den Kreisen Pforzheim , Rastatt
und der Vorderpfalz . Zu Aberhunderten hatten
sich Verwandte und Freunde der Auswanderer
auf dem Bahnsteig (Gleis IV ) zum Abschied¬
nehmen eingefunden . Bis zur Abfahrt des Zu¬
ges waren alle sichtlich bemüht , durch gegen¬
seitige scherzhafte Zurufe und lebhaftes Plau¬
dern den Abschiedsschmerz zu übertönen . Als

Gestern auf dem Hauptbahnhof : Weinen, Lachen, Küssen — alles im gleichen Augenblick.
Fotos (4) : Schlesiger

in Frankfurt am Main dazu . Von hier ging die
Fahrt in der Nacht zum Samstag direkt nach
Bremen , von wo die Überfahrt nach Kanada er¬
folgt . Halifax ist hier der Zielhafen .

KURZE STADTNOTIZEN
Der Landesverband der vertriebenen Deutschen

und die Landsmannschaften veranstalten am 2ß .November (Totensonntag ) auf dem Karlsruher
Hauptfriedhof eine Totenfeier .

Gesellschaft zur Wahrung bürgerlicher Grund¬rechte . Die Sprechstunden finden jetzt mittwochs
und freitags von 17 bis 19 Uhr in der August -
Dürr -Straße 4 statt .

Volksbühne . Im November „ Graf von Luxem¬
burg “

, Operette von Franz Lehar . Karten vom
29. 10. bis 3. 11 . auf der Geschäftsstelle . Vorstel¬
lung - für alle Einzelmitglieder am 27 . 11 .Der Süddeutsche Rundfunk bringt heute , 16 Uhr ,in der Lyriksendung „ Dichter unserer Zeit “
(UKW -Programm ) Dichtungen des Karlsruher
Künstlers Hans Graef .

Herr Walter Herrmann , Durlach , Badener Str .Nr . 44, legt . Wert auf die Feststellung , daß er mit
dem in dem Gerichtsbericht „Einmal ein Lebe¬
mann sein . . .“ genannten Walter H . nicht
identisch ist .

Goldene Hochzeit . Die Eheleute Wilhelm
Scharmann , Durlach , Pfinztalstr . 22 , und
Emst Schmidt , Rintheim , Weinweg 3 , feierten
gestern das Fest der goldenen Hochzeit . Die Stadt¬
verwaltung ließ den Jubilaren die besten Glück¬
wünsche übermitteln .

Geburtstag . Herr Reichsbahnoberinspektor a . D.Franz Grau , Lorenzstr . 2, feiert am Sonntagseinen 75. Geburtstag .

Versammlungskalenderder Parteien
SPD . Weiherfeld -Dammerstock : 30. 10., 20 Uhr ,

„ Dammerstock “
, Mitglieder -Versammlung . — Dax¬

landen : 31. 10. ,' 20 Uhr , „Sonne “ , Mitglieder -Ver¬
sammlung ; Ref . Stadtrat Singer . — Rüppurr : 1 . 11 . ,19 .30 Uhr , „Krone “ , Mitglieder -Versammlung ; Raf .Stadtrat Singer .

CDU . Oststadt : 27. 10., 20 Uhr , „ Georg -Fried¬
rich “

. Mitgliederversammlung . — Daxlanden : 28 .
10. , 15 Uhr . „Hirsch “, Frauenversammlung ; Ref .
Stadtrat DuUeokoptf .

aber punkt 16 .46 Uhr das Abfahrtssignal gege¬
ben wurde , und sich der Zug langsam in Be¬
wegung setzte , wurde es mit einem Schlag still
auf dem Bahnsteig , begannen die Tränenbäch¬
lein aus ungezählten Augen zu fließen und er¬
hoben sich Hunderte von Abschied winkenden
Händen zum letzten Lebewohl der alten Heimat
und Glückauf in der fernen neuen Heimat . . .

L . A .

VfB Mühlburg experimentiert
Ohne R . Fischer versucht es VfB MüMburg

gegen 1860 München am Sonntag mit folgender
veränderter Mannschaftsaiufstellung : W . Scheib ;Trenikel , Roth ; Dannenmader , Adamkiewicz . Öles ;Kunkel , M . Fischer , Buhte Schäfer . Traub .

Herausgeber u . Chefredakteur : W. BaunChef vom Dienst : Dr . O. Baendle ; Wirt¬schaft : Dr . A . Noll (abwesend ) ; Außen¬
politik : H . Blume ; Innenpolitik : Dr . F.Laule ; Kultur u. Feuilleton : Dr. O . GiHen ;
Beilagen u . Spiegel der Heimat : H . Doerr -
schuek ; Lokales : J . Werner ; Karlsruhe -Land : LudwigArnei , Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manu¬skripte ohne Gewähr . Nachdruck von Originalberiohtennur mit Qellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH , Karlsruhe , Lammst * . lb -5.Zur Zeit Ist Anzelgenpreisllste Nr . 9 v . 1. 6 . 51 gültig .



Seite 10 Samstag , 27 . Oktober 1951 Nummer 253

Kohle aus Torf - Brennstoff der Zukunft
„Carl-Engler- und Hans -Bunte-Institut“ an der Technischen Hochschule eröffnet
Zum erstenmal seit 1945 hat jetzt die Tech¬

nische Hochschule Karlsruhe echten Zuwachs
an Gebäuden für Forschung und Lehre er¬
halten , nachdem bisher alle Anstrengungen auf
den Wiederaufbau zerstörter Institute gerichtet
waren . Nach dem Verlust gleichartiger Labo¬
ratorien in Breslau , Freiburg und Berlin kommt
dem jetzt in Karlsruhe neugegründeten Institut
für Mineralöl - und Kohleforschung erhöhte
Bedeutung zu . Die deutsche Forschungsgemein¬
schaft und die Industrie haben diese Bedeutung
durch beträchtliche Aufwendungen für die noch
bescheidene apparative Ausstattung unter¬
strichen , nachdem der Staat großzügig die
Mittel für den Bau zur Verfügung gestellt
hatte . 76 Laböratoriumsplätze , die sich noch
vermehren lassen , ein Hörsaal für 86 Hörer ,
eine Werkstatt und die zunächst notwendigen
Nebeneinrichtungen stehen in dem freundlich
hellen Gebäude am Nordrand des Hochschul¬
geländes zur Verfügung .

Prominente Vertreter der württemberg¬
badischen Ministerien , des Landtages , der deut¬
schen Hochschulen und Universitäten , der For¬
schung und der Industrie wohnten gestern der
Eröffnungsfeier im großen Chemie - Hörsaal bei .
Als Patengeschenke wurden dem Institut jähr¬
lich wiederkehrende Stipendien und Preise für
besonders begabte Diplomchemiker bzw . für
die besten wissenschaftlichen Arbeiten in die
Wiege gelegt : Je 2400 DM von der „Rhein¬
chemie “

, 500 DM vom Herbert - Girardet - Verlag
und 1000 DM von der Collin - AG Dortmund .

Prof . Dr . Ernst Terres , als Schüler von Engler ,
Bunnte und Haber , der rechtsmäßige Erbe einer
großen Tradition , wird künftig das „Carl -
Engler - und Hans - Bunte - Institut “ und wie
bisher auch das Gasinstitut der TH leiten und
so auch persönlich die Brücke zwischen den
nahe verwandten Arbeitsgebieten schlagen .
Terres wies darauf hin , daß es nicht möglich
sei , ein konkretes Forschungsprogramm auf
weite Sicht anzugeben , sobald man das orga¬
nische und von der Gunst der Umstände be¬
einflußbare Wachsen der Wissenshaft bedenke .
Wohl aber durfte er über begonnene oder weit¬
gehend vorbereitete Arbeiten berichten . So
konnte beispielsweise ein neues Verfahren zur
Entwässerung und Veredelung des Rohtorfs
experimentell shon weit entwickelt werden ,
nahdem andere Methoden mit Drucken bis
60 000 kg pro Quadratzentimeter bisher ver¬
sagt hatten . Sobald es in technischem - Umfange
gelingt , die Kolloidnatur des Rohtorfs zu zer¬
stören , Trockentorf und noh weitgehend eine
der Steinkohle gleihwertige Torfkohle zu ge¬
winnen , wferden Brennstoffvorräte gewaltigen
Ausmaßes verfügbar sein . Nimmt man für alle
Torfvorkommen mit äußerster Vorsiht eine
Lagertiefe von drei Metern an , so lassen sich
in Deutshland 5,4 Milliarden Tonnen (ent¬
sprechend der Ruhrkohlenförderung eines hal¬
ben Jahrhunderts ) , in Europa 56 Milliarden
Tonnen dieser Torfkohle gewinnen . Die drei -
bis vierfache Menge liegt jedoh im Bereih der

noh niht näher ergründetet » Möglihkeiten .
Diese Torfkohle jst außerordentlich reaktions¬
fähig , leiht vergasbar und hydrierbar . Aus
dem minderwertigen Ausgangsstoff können zu -
zumindest schon im Laboratorium wertvolle ,
feste , flüssige und ga §förmige Brennstoffe er¬
zeugt werden .

Untersuhungen und Messungen , die über
bestimmte Eigenshaften der Kohle , der flüs¬
sigen Treibstoffe und der Mineralöle Aufshluß
geben sollen , Versuche auh , die auf die Ge¬
winnung von Mineralölen auf biologisher
Grundlage (aus Seeschlick . Faulschlamm u . a .)
abzielen , sind zahlreih shon im Gange , wie
Prof . Terres abschließend mitteilte . K . E .

Sonntagsdienst der Ärzte, Zahnärzte
und Apotheken

Ärzte (Der ’ Dienst beginnt Samstag 13 Uhr und
endet am Sonntag um 24 Uhr ; falls der Hausarzt
nicht erreichbar ist ) . Dr . Hauth , Rüppurrer Straße
74, Tel . 6465 ; Dr . Kletti -Mauquet , Kaiserallee 50,
Tel . 3006 : Dr . Huffer . Bunsenstraße . 16 , Tel . 4104 ;
Dr . Sohnius , Karl -Schrempp -Str . 34, Tel . 9260 ; Dr .
Jacki , Rüppurr -Weiherfeld , Litzenhardtstraße 21 ,
Tel . 5027 , Prax . , Mainstraße 20 Privat ; Dr . Leim¬
bach , Durlach , Gritznerstr . 7 , Tel . 91999 .

Zahnärzte : Dr . Gertrud Kaiser , Beiertheimer
Allee 15, Tel . 7273 .

Apotheken (Sonntags - und Nachtdienst ab heute ) :
Löwen -Apotheke , Kaiserstr . 72 (am Marktplatz ) ,
Tel . 1460 : Adler -Apotheke , Augartenstr . 37, Tel .
8251 ; Karl - Apotheke , Karlstr . 18b (Ecke Waldstr .) ,
Tel . 6717 ; Kolping -Apotheke , Karlstr . 115, Tel .
4550 : Stern - Apotheke , Hardtstr . 38, Tel . 2039 ; Ein¬
horn - Apotheke , Durlach , Marktplatz , Tel . 91 244 .

Karlsruhet Filmsdiau

Besuch aus Holland
Auf ihrer Besuchsfahrt durch Süddeutschland

traf gestern eine Gruppe holländischer Kom -
’
munalpolitiker und tyirtschaftler , an . ihrer
Spitze der Bürgermeister der Stadt Rotterdam ,
Mr . P . J . Oud , von Stuttgart kommend , in
Karlsruhe ein . Bei dem Empfang , den die Stadt¬
verwaltung und die Industrie - und Handels¬
kammer Karlsruhe gestern vormittag zu Ehren
dieser Delegation gaben , skizzierte Bürger¬
meister Heurich ein Bild unserer Stadt und
ihrer Entwicklung . Die Gäste , die gekommen
seien , um sich einen persönlichen Eindruck da¬
von zu verschaffen , wie wir im südwestdeut¬
schen Raum mit den schweren Kriegsfolgen
fertig geworden sind , würden sicher manche
Parallele zu den Problemen und Verhältnissen
ihrer Großstädte ziehen könen . Er hoffe , daß
aus dieser persönlichen Fühlungnahme mehr
als nur eine Freundschaft erwachsen werde .
Wie der Bürgermeister von Rotterdam aus ?
führte , habe es Holland sehr bedauert , daß die
guten Beziehungen zwischen den deutschen
und holländischen Städten und Häfen durch
den Krieg zerstört wurden . Man hoffe nun ,
durch diese gegenseitigen Besuche die alte
Freundschaft neu aufleben zu lassen .

Nach einer Rundfahrt durch die städtischen
Hafenanlagen erinnerte der Präsident der
Industrie - und Handelskammer Karlsruhe ,
Gebhardt , daran , daß der Rhein schon seit
ältester Zeit Mittler zwischen den beiden Län¬
dern und vor allem aber zwischen den beiden
Städten Rotterdam und Karlsruhe war , und
sprach in diesem Zusammenhang die Hoffnung
auf eine baldige Vereinigung aller Rheintal -
Anlieger aus . Eine Besichtigung der Industrie -
Werke Karlsruhe rundete die Eindrücke ab ,
die den holländischen Gästen von unserer
Stadt vermittelt wurden . - ik .

List und Liebe am Wolfgangsee
Uraufführung in der Schauburg und im Rheingold : „Eva erbt das Paradies“

Sommersonne überm Wolfgangsee , eine listen - I guts so stimmungsvoll ein , aus der großen Zahl
reiche Eva und dazu gleich ein halbes Dutzend
charmanter , schwimmlustiger Schlänglein im
Bikini , — was fehlt Adam da noch zum Paradies ?
Und was gehört noch mehr zu einem rechten Lust¬
spielfilm als die unwiderstehliche Tölpelkomik
eines Rudolf Carl , der Liebreiz der quecksilbrigen
Susi Nicoletti , schmissige Melodien • (Hans Lang )
und all der Schalk und Übermut , den Franz
Antel in diesen Union -Film gepackt hat ? Von dem
Augenblick an , in dem die frischgebackene Hotel¬
erbin Maria Andergast für ihr gesamtes noch fäl¬
liges Monatsgehalt die verhaßten Schallplatten
zerschlägt , die sie verkaufen soll , führt sie das
Publikum in eine Atmosphäre so unbeschwerten
Frohsinns und heiterer Ferienlaune , daß selbät
der bitterbösen Konkurrenzwirtin das versöhnliche
Ende (mit sehr viel Gemüt !) nicht schwer fällt .
Josef Meinrad hat es nicht so leicht : Er wird bei
Rohkost und unfreiwilligem Frühsport auf so
manche Probe gestellt , bis Ev ‘chens Paradies end¬
lich auch das seine ist . Die besonders subtil ge¬
führte Kamera fängt den Zauber des Salzkammer¬

Rundfunkprogramm
Samstag, 27 . Oktober

Südd . Rundfunk . 5 .00 Frühmusik , 6 .40 Südwest¬
deutsche Heimatpost , 6 .55 Nachrichten , 7 .00 Christen
Morgenandacht , 8 .00 Frauenfunk , 8.15 Melodien
am Morgen , 9 .00 Nachrichten . 9 .05 Unterhaltungs¬
musik , 10. 15 Schulfunk , 11 . 15 Junge Künstler vor
dem Mikrophon , 11 .45 Landfunk , 12 .00 Straßen¬
sperren und Verkehrsumleitungen in Württem¬
berg -Baden , 12 .05 Musik am Mittag , 12 .45 Nachrich¬
ten , 13.00 Echo aus Baden , 14.00 Quer durch den
Sport , 15.00 Unsere Volksmusik , 16 .00 Nachmit¬
tagskonzert , 16.45 Filmprisma , 17 .05 Wir senden —
Sie spenden . 17.45 Südwestdeutsche Heimatpost ,18.00 Bekannte Solisten , 18.30 Mensch und Arbeit ,19.00 Die Stuttgarter Volksmusik spielt , 19.30 Zur
Politik der Woche , 19.50 Nachrichten , 20 .05 Das
waren noch Zeiten , 21 .05 Wie Sie wünschen , 22 .00
Nachrichten , 22 .10 Musik vom Broadway , 22 .40
Cedric Dumonts Musikalbum , 24.00 Nachrichten ,0 .05 Das Nachtkonzert .

Südwestfunk . 6 .00 Nachrichten , 6 .15 Morgenkon¬zert , 6.50 Kath . Morgenandacht , 7.00 Nachrichten ,7 .10 Zwischenmusik , 7.30 Musik am Morgen , 8 .40
Musikalisches Intermezzo , 9 .00 Für die Schuljugend ,12.20 Mittagskonzert , 12.45 Nachrichten , 13. 15 Musik
nach Tisch , 14.30 Gut gelaunt , 15.00 Berühmte
Opemarien , 16.00 Die Reportage , 16 .30 Allerlei —
geteilt durch drei , 18.25 Glocken zum Sonntag ,18.30 Musik zum Feierabend , 19.00 InnenpolitischerKommentar , 19.15 Zeitfunk , 20 .00 Ja , wenn dieMusik nicht wär ’, 22.00 Nachrichtens 22.15 Sport¬

rundschau , 22 .30 Der SWF bittet zum Tanz I , 24 .00
Nachrichten , 0.10 Der SWF bittet zum Tanz II .

Sonntag, 28. Oktober
Süddeutscher Rundfunk : 6.00 froher Klang am

Morgeis ; 7.00 Söiihtägsandachf, ' der -"Methodisten -
kirche , 7 .15 Fröhliche Morgenstund , 8 .00 Landfunk
mit Volksmusik , Welt des Glaubens , 8 .45 Evangel .
Morgenfeier , 9 : 15 Geistliche Musik , 9 .45 Georg
Trakis Weg und Werk , 10. 15 Melodien am Sonn¬
tag , 1.1.00 Prof . ' Dr . Scholder : Vom Erz zum Me¬
tall , 11 .30 Bach -Kantate Nr . 139, 12.00 Musik am
Mittag , 13 .00 Das Karlsruher Unterhaltungsorche¬
ster , Leitung : Kari Pförtner , 13.30 Aus unserer
Heimat , 14.00 Stunde des - Chorgesangs , 14 .30 Kin¬
derfunk , 15 .00 Ein vergnügter Nachmittag , 17.00
„ Das Damengericht “

, 17.45 Orchesterkonzert , 19.00
Sport , Toto -Ergebnisse , 19.30 Die Woche in Bonn ,
20.05 „Der Rastelbinder “

, Operette von Franz
Lehar , 22 .10 Moderne Instrumentalsolisten , 22 .30
Im Rhythmus der Freude , 0 .05 Mitternachts -
melpdie .

Südwestfunk : 7 .30 Morgenkonzert , 8 .30 Evang .
Morgenfeier , 9 .00 Christliche Nachrichten , 9. 15
Kathol . Morgenfeier , 9 .45 Die Klavier - und Kam¬
mermusik von Joh . Brahms , 10.30 Die Aula , 11 .00
Musik zum Sonntag , 11 .45 Für den Bauern , 12.20
Mittagskonzert , 13.30 Musik nach Tisch , 14.00 Die
gutgebaute junge Dame auf dem Plakat , 14.15
Froh und heiter , 15 .00 Kinderfunk . 15.30 Uns ge¬hört der Sonntag ! 16.30 Stimme der Heimat , 17.00
Konzert , 18 .20 Sie wissen doch . . .,• 18.30 Sport¬
reportage , 19 .20 Kleine Abendmusik , 20 .00 Was
euch gefällt ! 21 .15 Das Buch der Woche , 21 .30
Tänzerische Musik , 22 .10 So sieht es der Westen . . .,22 .20 Sport und Musik , 23 .00 Betrachtungen zur
Gegenwart , 23 .10 Fröhlicher Ausklang ! 0.10 Tanz -
und Unterhaltungsmusik .

der Nachwuchskräfte zeigen die fünf ferien¬
hungrigen Studentinnen so viel Frische und Na¬
türlichkeit , daß der Zuschauer mit dem Gefühl
nach Hause geht , den Erbschaftsanteil auf das
Paradies der Lebensfreude noch nicht ganz ver T
wirkt zu haben .

Pali : Der schweigende Mund
Oskar Homolkas Rückkehr zum deutschen Film

hätte man sich etwas repräsentativer denken kön¬
nen als in dieser Hartl ’schen Verfilmung einer
Kriminalstory von H . M . Krltz , die sich weder für
den künstlerischen Anspruch entscheiden kann
noch für den Publikumsreißer . An sich ist ein gro¬
ßes Thema gestellt : kein Mensch weiß , welches
Verbrechens er , vom Schicksal auf die Probe ge¬
stellt , fähig -ist . Im Hause eines angesehenen
Rechtsanwaltes , der seine junge Frau , eine ehe¬
malige Tänzerin , mit eifersüchtigem Mißtrauen
verfolgt , geschieht während seiner Abwesenheit
ein Eifersuchtsmord . Nun will es der Zufall , daß
der gleiche Rechtsanwalt die Verteidigung der
Täterin übernimmt und in seinem Eifer , das Recht
zu suchen , entdecken ir.uß , daß seine Frau in die
Mordaffaire verwickelt ist .

Das Wiedersehen mit Oskar Homolka wäre noch
erfreulicher , wenn er als gewalttätiger Rechts¬
anwalt einen besseren Dialog zu sprechen hätte .
Gisela Uhlen , zart und ! verhalten zärtlich , ist die
Frau in bedingungsloser Abhängigkeit , Curd Jür¬
gens der unvermeidliche und diesmal resignie¬
rende Liebhaber , Gusti Wolf eine temperament¬
voll komische Freundin , Albin Skoda ein etwas zu
typischer Ungar und Hans Thimmig ein still¬
bescheidener Büro Vorstand . Ein Film , der vom
Leben wenig , vom publikumswirksamen Magazin -
Romar ^ alles hat . D-ck

Rondell :
'Pauline laß das Küssen sein

Die Bekanntschaft mit Betty Hut ton , einer
der besten komischen Begabungen Amerikas , zu
machen , lohnt sich . Ihr mimisches Talent ist
zwerchfellerschütternd . Losgelassen im Stummfllm -
Milieu kann sie ihrem Affen herrlich Zucker ge¬
ben . Dabei sieht sie so süß aus , daß man den Titel
gar nicht gern liest . Ein fröhlicher Film zur Er¬
hellung dunkler Herbstabende . b .

„Abessinien — Land der Zukunft“
Den Liebhabern guter und lehrreicher Kultur¬

filme bietet die Schauburg am Sonntagvormittag
mit der einmaligen Aufführung des Einstunden -
Films „Abessinien — Land der Zukunft “ einen
Leckerbissen besonderer Art . Vor allem deshalb ,
weil dem Besucher hier ein Land nahegebracht
wird , von dem nur verhältnismäßig wenig über
Sitten und Gebräuche , das geschichtliche und kul¬
turelle Leben bekannt ist . Ergänzt wird diese
sehenswerte Bildreportage durch einen weiteren
Kulturfilm mit dem Titel vDie Kunst des Islams “ .

Die Kollektivstrafe / Kein Mittel
zur Menscheneraehung

Die Gattung der Kollektivstrafen reicht vom
Puddingentzug bis zur Geiselerschießung . Sie
gehört in . die Klasse der Verbrechen gegen die
Menschlichkeit , weil sie die Herrschaft einer
bequemen Grausamkeit fördert und die Achtung
vor dem Einzelwesen verletzt . Die Kollektiv -
Strafe ist . ein Rudiment , das aus barbarischen
Vorzeiten in unsere Gegenwart hineinreicht . In
der deutschen Wehrmacht war sie ausdrücklich
verboten . Heute begegnet man ihrer versteckten
Androhung wieder auf Schritt und Tritt .

Was macht nun eigentlich das Besondere „
dieser Strafart aus ? — Doch ivohl dies : daß
magri, um einen zu strafen , den man nicht finden
kann , die Gruppe bestraft , der er angehört : eine
Schulklasse , eine Kompanie , ja , wie das jüngst
im Falle Deutschland geschah , einen ganzen
Staat . Die Anwendung der Kollektivstrafe be¬
ruht auf dem ungeheuerlichen Fehlschluß , es
sei der Sache der Gerechtigkeit zuträglicher ,
mit dem Schuldigen , wenn notwendig , einige
Unschuldige leiden zu lassen , als den Schuldi¬
gen überhaupt unbestraft .zu lassen . In allen
fortschrittlichen Rechtsordnungen der Welt ist
genau der umgekehrte Grundsatz niedSrgelegt :
im Zweifelsfalle lieber drei Schuldige laufen zu
lassen , als einen Unschuldigen zu bestrafen .

Aber der Mensch ist gedankenträge , ohne
Vorstellungskraft und wählt aus Bequemlich¬
keit gerne rationelle Verfahren . Und es ist ein
rationelles Verfahren , zur Hebung der Mannes¬
zucht ein Bataillon dezimieren zu lassen , statt
die Meuterer zu suchen . Ebenso rationell ist es ,
der Verunreinigung einer Straßenbahn - Warte¬
halle durch vorzeitige Schließung zu begegnen .
Gerechtfertigt wird diese Maßnahme dann von
den Behörden mit einem Satz , den man als
Urteilsbegründung für eine Kollektivstrafe
direkt klassisch nennen kann : „Die vorzeitige
Schließung ist zum Schutze der Halle unerläß¬
lich und muß wohl — wir bedauern es selbst —
so lange erfolgen , bis endlich jene Elemente , die
die Achtung vor öfferrtlichen Einrichtungen ver¬
loren , wieder zu Anstand und Ordnung zurück¬
gefunden haben .“

Diese Kollektivstrafe trifft alle spaten Fahr¬
gäste der Straßenbahn , der Tenor ihrer Be -
gründung '-enthält lauter Unaufrichtigkeiten : die
vorzeitige Schließung ist nicht unerläßlich , das
Bedauern ist nicht ehrlich , und die Hoffnung ,
daß die „ Elemente “ durch die getroffene Maß¬
nahme zu Anstand und Ordnung zurückfinden
könnten , ist eine Phrase . Es gibt ein Dutzend
Mittel , die Missetäter zu treffen : die Halle zu
schließen , ist das einfachste und schlechteste .

Die Meinung der Leser

Wenn Sie einen Haufen junger Flegel dabei
erwischen , wie siq Jauche über ein elfen -
beinenes Schachspiel gießen oder unter den
Hühnern auf der Stange benzingetränkte Putz¬
wolle anziinefen , so können Sie darüber bis ins
Herz hinein traurig sein oder sich bis zum
Irrsinnigwerden den . Kopf darüber zerbrechen ,
warum diese jungen Menschen solche völlig
sinnlosen Zerstörungen entrichten , wovor Sie
sich hüten müssen , ist die Kollektivverdam¬
mung , und zwar um des einen Jungen willen ,
der abseits steht und sich seiner Kameraden
schämt (worum jene ihn wieder als Miesling
kräftig verachten ).

Die Folgen der großen Kollektivexekutionen
haben ■das Antlitz der Menschheit tief ge¬
zeichnet : Christenverfolgung , Judenpogrome ,
die Schüsse vor dem Petersburger Winterpalais ,
die Sippenhaftung im - Dritten Reich . Meist je¬
doch tritt die Kollektiv strafe getarnt auf , im
Gewände der Ordnungsliebe und Fürsorglich¬
keit . Aber sie bleibt ein Politikum ersten Ranges .
Ohne die Kollektivstrafen der Leibeigenschaft
keinen Kommunismus , ohne drohende Dezimie¬
rung keine Meuterei ! Man darf von einem
Warenhausbesitzer nicht allzuviel politischen
Instinkt erwarten , aber Kollektivstrafen sollte
er nicht verhängen , auch nicht in der Umschrei¬
bung : „Zufolge unvernünftigen Umgehens der
Angestellten mit dem Lift im Personalbau ist
dieser meist außer Betrieb . Wir haben wieder¬
holt darauf aufmerksam gemacht , daß der Auf¬
zug vom Personal des I . und II . Stockwerkes
überhaupt nicht und von dem des III . Stockes
nur zum Aufwärts fahren benutz werden darf .
Da dieser Anordnung nachweislich seit Wochen
nicht Folge geleistet wird , muß der Betrieb des
Personallifts bis auf weiteres eingestellt wer¬
den, “

' Das ist keine Betriebsanordnung , sondern ein
politisches Manifest . Der es erlassen hat , weiß
es nur nicht . Morgen wird ein bitterböses Plakat
an der Lifttür hängen : „Aufzug nur für Herr¬
schaften ! “ Was übermorgen mit dem Li ft und
allem anderen sein wird , weiß niemand .

Eines aber kann nach so vielen schlechten Er¬
fahrungen als gewiß gelten : wenn sich die
Menschheit durch die Androhung einer Kollek¬
tivstrafe vorübergehend einschüchtern läßt , so
wird sie sich nachher nur um so ungebärdiger
betragen . Wenn wir aber in unseren Bemühun¬
gen , es weiter und immer weiter mit dem Über¬
zeugen statt mit dem Strafen zu versuchen ,
resignieren wollen , warum in aller Welt wehren
wir uns dann überhaupt noch gegen das Kollek¬
tiv ? Gegen das Kollektiv als Staats - und als
Lebensform ? Sgl .

Große Kunst nur für die „Großen“ ?
Zum morgigen Gastspiel der Wiener Phil¬

harmoniker , die von Wilhelm Furtwängler
dirigiert werden , schreibt ein junger Leser :

Laut Anzeige kosten die Karten für dieses Kon¬
zert zwischen 3 und 18 DM . In zwei Vorverkaufs¬
stellen sagte man mir vor wenigen Tagen , daß die
3-DM -Plätze Stehplätze seien , welche die Polizeinoch nicht genehmigt habe . Ob das inzwischen
geschehen ist , weiß ich nicht . Auf jeden Fall' möchte ich aber folgendes zu bedenken geben : Es
gibt in Karlsruhe noch junge Menschen , die Be¬
geisterung für die Werte der Kunst besitzen . Diese
jungen Menschen aber , die noch Schüler sind , kön¬
nen sich solche Preise nicht leisten . Wie wäre es ,wenn der Veranstalter für solche Veranstaltungen
einige Karten zu ermäßigten Preisen für Schüler
ausgeben würde ? Gewiß , man .würde dann ein
paar Mark weniger einnehmen . (Vielleicht hätte eraber gerade in diesem Fall zum Ausgleich die
obere Preisgrenze mit 20 DM festlegen können .)Ich weiß aber auch , daß eine solche Tournee mit
großen Unkosten verbunden ist , glaube jedoch , daß
sich die paar Mark , die man weniger einnehmen
würde , einmal bezahlt machen werden . Denn diese
jungen Menschen werden das Konzertpublikumvon morgen sein . Und dann kann es unter Um¬
ständen zu spät sein . Es sei im übrigen hier ein¬
mal mit Freude und Anerkennung festgestellt ,daß die Karlsruher Theater gerade *in letzter Zeit
diese Tatsache klar erkannt haben . Und den Kon¬
zertdirektionen sei der Vorschlag , ebenso zu han¬
deln , hiermit gemacht .

Josef Wehinger , Blumenstraße 9.
Wer kennt die Länder , kennt die Farben?

Die „Parade “ der Fahnen und Wappen , die
während des CDU -Parteitages auf dem Fest -
hallenplatz zu sehen waren , veranlaßten ei¬
nen Leser zu der folgenden Anregung :

Bei der Besichtigung des Fahnenschmuckes wurdeich mehrmals nach dem Namen der Länder ge¬fragt , und ich muß gestehen , ich konnte nicht im -

mer antworten . Denn heutzutage : „Wer kennt die
Länder , kennt die Farben ?“ Ich möchte daher die
Bitte aussprechen , bei der nächsten „ Parade " die¬
ser Art an den Fahnenstangen Schilder anzubrin¬
gen , die das betreffende Land nennen . Dies wäre
sowohl ein praktischer Unterricht für alle (nicht
nur für die Schüler ) als auch eine Möglichkeit , die
Verbundenheit unter den deutschen Ländern zu '
fördern . Das wäre sicher kein Schaden . — Meine
Zeilen sollen keine Kritik , sondern nur eine
freundliche Anregung sein . .

Walter Hennecke , Lenzstraße 1.

Sterbefälle vom 22. bis 26. Oktober
22 . Oktober : Karl Gramer , ka -ufm . Angestell¬

ter . Ritterstr . 36 (82 J .)
23 . Oktober : Rosa Keßler , geb . Kling . Rüp¬

purrer Straße 7 (54 J .) ; Ida Götz . Kanzlei¬
assistentin a . D . , Erbprinzenstr . 35 (74 J .) ; He¬
lena David , geto. Roth . Marie -Alexandra -Str . 9
(61 J .)

24 . Oktober : Leopold Küehlin , Schlosser ,Karl - Wilhelm -Straße 64 (55 J, )
25. Oktober : Josef Weitzell , Oberrechnungsrat

a . D . . KLauprechtstr . 23 (82 J . ; Ludwig Knorr ,
Rechnungsrat , Bunsenstr . 2a , (63 J .) ; Eugenie
Teubner . Diakonisse . Diakondssenstr . 28 (67 J .) ;
Christian Schweizer , Reichsbahnoberladeschaff¬
ner a . D„ (83 J .) ; Wilhelm Riedinger Kriminal ,
rat a . D . , Rastatter Straße 37 (78 J .) : Elisabeth
Kistner geb . Honikel , Margarethestr . 11 (60 J .) .

26 . Oktober : Franz Speck , Schlosser , Mann¬
heimer Straße 90 (47 J .) ; Magdalena Uhrig ,Marie - Alexandra - Straße 58 (61 J . ) ; Anna
Lindner , geb . Klingmann , Vorholzstr . 12 (82 J .)

■ÖcondMtifec frijtuoten darauf
Wlomiofntbtn , tmsantotBÄkntmmlxn Matul (* en © irtfioffen Bit^ ilpfjoucaim * Uo &Ietten „»uftu«"

* » tondjitn fiärim u- bteffintäfitibimfl bannt «.g ‘ütUBg- ll “ «fcnbfadt «Wobt unb aneefanm.2^ 5, « Mqmfcmg TTOUS hi ben Hwtkfen . Bedangen @ief«ftato *Brof <ttre —S - bob btrMiaft .Fabrfk Carl BShltr . Konstanz .

unschädlich , mild , zuverlässig ,rein pflanzlich , in Packungen ab DM -,45

Erfahrene Tierhalter
wissen, daß nur In den einschlägigenGeschäften der echte
Brockmanns Futterkalk
»Zwergmarkec erhältlichist . Seine Beifütte -
rung macht sich durch gesunde Aufzucht ,schnelle Mast und hohe Leistung bezahlt

Kaufgesuche

1 9 5 2

R 25/2 1 Zyl. 12 PS 250 ccm
R 51/3 2Zyl . 24 PS 500 ccm
R 67/2 2 Zyl. 28 PS 600 ccm
R 68 2 Zyl. 3SPS 500 ccm

(<M kmSM.)
alle Modelte mit Vollschwingsattei u . Leerlauf -
anzeiger . Lenkerschloß , kurzfristig lieferbar

Amafienstraße 24
Karlsruhe

Telefon 1519

■Achtung ! Kcarfe laufe», gebr Bett¬
federn K ! u . 11360 an BNN Khe. |Federbett , gebr . Küchenherd , zu |
kauf , gesucht . Preist 11538 BNN .Mod . Zlmmerbtifett , evtl , mit Kre - ‘
denz , Tisch u . Stühle zu kaufen
gesucht . ES! u . 11480 an BNN ,

Teppich , nur tadellos erhalten , ca . 1
4.0QX2 .5Q, zu kaufen gesucht . £E3
unter 11556 an BNN ._

Damenhose
(n . Skt ) , Größe 40—42, sofort zu
raufen oder gegen neuw türkisf .Kleid , Gr 42, zu tauschen gesudit .Kl unter 11504 an BNN .
Herd kl . weiß , ca . 37X55 gesucht . ,E3 unter 11493 an BNN .

Vervielfältigungsapparat RasunristsnkrUga , Krüge aller Art, : Alles Kupiergeschirr zu kauf. ges.altes Porzellan z . kauf , gesucht . IS unter 11587 an BNN .zu kauf , gesucht . Ang . u. Nr. 23077 iS unter 11490 an BNN. Nahm ., mgl . schwer , ges . iS 11528 .an Bad . Ann .-Exp ., Khe ., Zäh ringer - ; Gasbadeofen , g . erh ., z . kf . ges . M 4. m r „I . 1 . .. , ,Khe ., Karlstr . 126 pt ., Tel . 9593 . WäniliaSCnin ©
- . zu kaufen ges . Pre)s -S 11610 BNN . :

Straße 90 .

Gute

Ölgemälde
speziell Schweizer , deutscher ,
französischer u . niederländi¬
scher Meister gesucht . S
sind zu richten an Altans
Mandel , (17b) Säckingen
(Hechrltein ), Münetarpterkc 2.

wi *

VfL

Damenstrümpfe
Kunstseide , I. Wahl , d | rtC
A

i
nflebotn9ÖnS,iS9t

. 1 . 9ü

Damen - Nachthemd
grobe Form , warm , AAFlanell , geblümt . • l ( JiuU

Herren-Unterhose
wollgem . , m . Gummi - d% ftC
zug , mein Prefoschla -

Herren- Sporthemd
Flanell , hübsche Kare - A AI ?8.95
Bettdamast _
130 cm breit , bewähr - *1 QK
te Qualität Meter full VU

Wir kaufen
Alteisen — Altmetall
Altpapier — Lumpen

Karlsruher Rohstoffeinkauf
Hans Schmidt KG., Karlsruhe,luisenstrafle 46, Telefon 4306

Wir kaufen gegen Kasse
ge brauchte , gut erhaltene

W erkzeagmaschinen
Wir erbitten Ihr Angebot .
ilombsrg A Haffmann , Karlsr. ,
Markgrafenstr 32 Ruf 4010

Größere Kopierpresse
(Zweisäuienpresse ) zu kaufen ge¬
sucht . ISS unter K 1811 K an BNN .

*\ATqJIximä 'VMöVte/n
Schrott und Gußbruch

Altmetalle aller Art
Demontage von Maschinen

\ S0dwesteisen T. 8195
Lager Favtenbruch IS

Leka-Zusatzobjektive
:. gesucht . SS KIMt « BNN .

F. Knau er HA/SFRSTR . 62 u.
DURLACH PFINZTALSTR .

Stumpenhell , grob , f . GroSfeuerg .
laufend zu kaufen gesucht . ES u .

. 1017t BNN Durlach . .
Baracke , noch gut erhalt ., von ca .

I 60—80 qm , za k. ges . ES » 22 BNN .

Zahnfleisch-Blutes. -Entzündungeng. lockere. ZIMük

(ONE DROP ONLY )
Dieses neuartige Mundfluidum mit einer organischen Fluorverbindung be¬
seitigt sehnet ! und zuverlässig Zahnfleisch-Entzündungen, Zahnfleischbluten, hilftlockere Zähne fettigen und beugt dem Zahnverfall vor . Flasche DM3,73 (ausretch.für 3 Monate). Im allgemeinenverwendet man 1 Tropfen auf 1 Glas warmes Wasser
zum Spülen , wenn der Zahnarzt oder Dentist keine andere Dosierung empfiehlt .

I»» ErMIttlch In Apothekenu. Drftftrltn * On« dropMfy GmbH., Berilii -ttalMSM —

Viktoria
Modell

19 5 2

Bi-Fix KR 125
125 ccm — 5 PS
3-Gang -DrehgrifF-
sdialtung
Teleskopgabel, Licht,
Horn und Tachometer

DM 975s " ab Werk
kurzfristig lieferbar

KR 25 - HM
250 ccm - 11 PS
4-Gang -Fußschaltung
Lieht, Horn und
Tachometer

DM 1620 .-
ab Werk

E. &W.Göhler,Karlsruhe
Amalienstraße 24 - Telefon 1519

.!

■SS

B



Vermietungen

Spare
bei den öffentlichen Sparkassen !

Kj
!

’ inderschulen
indergärten

Für | Kinderheime

Kindertassen mit Untertassen , Weihnachtsdekor . . . . —»WKindorieller , Weihnochtsdekor . - ^ 98
Reizende Kinderbestecke , auf Karton aufgemacht , StaittgLöffel , Gabel . Messer ,

*. —-SS
Dieselben , 2teilig , Löffel , Kaffeelöffel . —.45

Bei größeren Abnahmen Sonderpreise
RechTzeit . Bestell , sichert Ihnen prompte liefer . zu Weihnachten .Muster gerne zu Diensten .

GESCHENKHAUS WOHLSCHLEGEL
Kaiserstraße 173 - Telefon 5914

Stets bedenke — Wohlschlegel -Geschenkelt

Für die Zeit mit der Zeit

kranke Uhren verließen wieder gesund unsere
modernst eingerichtete Werkstätte . — Ein

Beweis für fachliches Können . —I
Schmuck
Besteck

Trauringe
Wir werben durch Qualität

Karlsruhe
Waldstr . 24
Telef . 3729

Beachten Sie demnächst die Eröffnungsanzeige von dem

Diät - und Vegetarischen
Restaurant

„CABRUA "
Karlsruhe , Kaiserstraße 176 , Eingang Hirschstr., 1 Treppe

Man hört und sieht auf Schritt und Tritt :
Geh ’ nur zum IMMOBIUEN -SCHMITT

Gemeint ist damit natürlich
die seit 1879 bewährte und in der Leistung führende

Faehflrma für Immobilien , Vermietungen ,
Geschäftsverkäufe , Hausverwaltungen .

HANS SCHMITT , Karlsruhe
Vorholzstraße 7 Telefon 2117

Pelzmäntel
Ind . Lamm , Persianerki ., Pefschaniki , Wallaby
Calayos , Embros Zypemkatsen und Fudismäntel
preiswerte Qualität - Auf Wunsch Maßmäntel

Pelzetage Kusber stefani?nstr - 3l 'Te |-4U8
zwischen Douglosstr . u . Korlstr .

Eine tausendfach gestellte Frage
»Wann kommen Sie wieder in die Stadt ?«
Nun können wir antworten !
Unser

Räumungsverkauf
beginnt heute !

ln unseren Abteilungen :
• Damenwäsche , Herrenwäsche , Strick¬

waren , Aussteuerwaren , Hand¬
arbeiten , haben wir die Preise so
stark zurückgesetzt , daß sich ein
Besuch bei uns unbedingt lohnt . Also
eine Gelegenheit für ganz besonders
günstige Einkäufe.

TEXTILSPEZIAL HAUS
(/

Kaiserallee 7 am Mühlburger Tor • Telefon 7715

Neoerbaute Garage zum 1. 11. 51 ;
zu verm ., Kho., Durlather Allo«
Nr. 47 , Drum . j

3 Büroräume , Bahnhof sn , Telefon - !
anschl ., sof . günstig zu vermiet .
21 unter 11595 an BNN .

rreendl ., gerod . Mansardenzimmer jan soi . Herrn z . 1. Nov . zu verm . ;
2 ! unter 11589 an BNN . ;

Gt . mbl . Zimm -, m . fl . W„ N. Bhf ., j
an H. sof . zu vm. IS 11532 BNN . Parfüm

Möbi . Zimmer an berufstät . Herrn '
BI, kal . . .zu vermieten . 2 ) u . 11524 BNN . parWm - Kmswslt

Diplcmn

[ in Arzt schreibt: Unterrichl

Herr Dr. metl . Wie#*»dt, S .: M»d » *l»er Raick « Plglewf
Haaraxlrakt In VtrUnAmf mH P lpj*w - H—mlk fkur kiHt lei»
hnl eBwedw hK v«n idtwran H— rewehrfl 4mm iHMtei» CHolg .
Mi bann Plptonn I* meiner Frazt « mm weOster Obemugung
we wann «mpftUent ^ —Besorgen auchSie «teil noch beete <e Ihrer

HA4R KIR Apotheke, Droferie, Parfftmerie oder in Ihrem FrfaeoraeloePlpleea I

145 ; Parfüm . Beiwchteg , Waktot *a&e 35 ;
135 ; Salon Mweelmann , Ecke Kab ^ r-Adter -

Engliecfa — 1 Pbt Khe, Notrkstr . 11«

Privat - Tanzschule Braunagei
Khe ., Nowackanlage Ruf 5859

Beginn neuer Kurs «
Einzelunterricht jederzeit .

I

Werbung

Borei , Kaiserstr .
Was kosten heute Werkzeuge ? Ka-

talog über 654 Artikel frei . West -
falia -Werkzeugco ., Hagen 121 i .W .

Möbl . Zimmer , Weststadt , p . 15. 11. :Straße ; Salon Doll , Korlstr . 17 ; Salon J WoHensperger , Salon Ben-
51 zu verm .. 2 ! u- 11557 an BNN . sthing , Korlstr 49 ; Salon Schabmulter , Kriegest ? . B2; Salon Möge ,Möbl . Zinnnar , fi. W., Z .-Hzg ., ruh .

Der Weg lohnt sich :
*

, wwl ^ I vllff 11 w w Mein« Auswohl , Qualität und
Preise überraschen auch Sie .

Persioner , Persianerklauen , Bisam, Waschbär , Caiajos , Pohlen ,
alle Farben Fudismäntel ab 490 .-, Zickel, Kanins usw.

GSELL, Kürschnermeistar • Vertr, HECHT, Kerlsruhn-Duriadi ,
Ernst-Friedrich -StraBe 4 (Haltest . Bhf. Dürlach ) • Zahlungserl .

Lage , an ruh ., sol . Miet . zu verm .
Mietpr . 45 DM . 21 u. 11566 BNN .

Leere u, möbl , Zimmer , gt Wohnt .,j
in Durl . zu vm . an einzel . Herren . ;
IS untyr 11551 an BNN . i

1—1 frdl . möbl . Zimmer , Neubau , i
Wäldn ., Bahnlinie , Langenstein - !
bach zu verm . [3 u . 11591 BNN . I

2- u. 3-Zimmerwohnungen u. Gara -
gen , in günstig . Weststadtlage , i
gg . Baukostenzusch , zu vergeb . :
2 unter 11553 an BNN .

Schöne 5 Z.-Wehnung mit Bad , gg .
3400 DM Bauzusch ., zu vermieten , i
Hagsfeld , Karlsruher Sfr . 15.

Neubauladen am lameyplatz per
I , 1. 52 zu verm . CS u . 11294 BNN :

Mietgesuche _
1

laden mit Wohn , in gt . Verkehrslg . ;
gesucht . iS u . 11582 an BNN .

laden zu mieten gesucht . IS unt . j
11475 an BNN ._

:

i Laden
! ca . 80 qm . für Textilbr ., mögl . mit
Wohnung , in guter Lage , baldigst

i gesucht . Zuschriften unter P K 1040 j
an THEBAL - Werbung , Stuttgart , ;
Alexa ndersfraSe 32 _

Kl . gewerbl . Raum
evtl . Holbiadengeschäft per sofort
gesucht . iS unter 11593 an BNN .
Geeigneter Raum für Wurstküche ;

oder eine solche für 3 Tage i . d .
Woche zu mieten gesucht . 23 u .
11481 an BNN.

Großes leeres Zimmer mit Kochge - '
legenh ., Mittelstadt , Weststadt ,
z . miet . ges . CS u. 11510 an BNN . :

leeriimmer ab 20 qm ges . Preis ';
I 25—45 DM . CS u . 11569 an BNN . !
I Zimmer , Iper o . teilmöbl ., v . Rent - ,nerin ges ., würde m . evtl . a . im
. Haush . betät . 23 u . 11519 BNN .1Heizb . möbl . Zimmer f . sof . von

Staatsangest , ges ., mögl . Hardt¬
waldnähe . B3 u . 11594 an BNN .

Schön . Zimmer , möbl . , in Stadtm . v.
Student ges . CS u . 11473 an BNN .

Gut möbl . u. leere Zimmer v . groß .
Industrieuntern . f . seine Angest .
gesucht . 2 ) unt . 11535 an BNN .Möbl . Zimmer z . 1. 11. 51 v . Stu¬
dent d . T.H . ges . SSI cm Musik¬
hau « Tafel , Kne . , Kaisers !*. 82a .Möbl . Zimmer , Preis n . üb . 35 DM ,a . 1. Nov . 1951 v . Student ( ruh .
Mieter ) ges . ISO u . 11577 an BNN .Möbl . Zimmer v . berufstät . Dame >
gesucht . 23 unter 11509 an BNN . iMöbl . Zimmer , Nähe Städt . Kran - ;

. kenhaus , f . meine Tochter ges . |W . Woltz , prakt . Arzt , Telef . 184, |
Königsbach/Baden . !

Möbf . Zimmer , evtl . Vorort , f . ein . juns . Herr . m . ausw . Wohns . ges .Kirchb . Werke AG., Yorckstr . 53a . I
Möbl . Zimmer (besdtlagnahmefr . ), |

v . berufstät . Frl . per 1. 11. od . 15. 1
II . 51 gesucht . IS u . 11597 BNN .

KoiserstraBe >67. Durlach : Baten Rosenkötter , Marktpl . ; Salee Brückei .

HERREN -UNTERWÄSCHE
kaufen ist Vertrauenssache !

Aus diesem Grunde lege ich als
größtes Spezialgeschäft für Her¬
renartikel am Platze mein beson¬
deres Augenmerk auf reichhaltige
Auswahl und beste Qualitäten

Geschulte Fachkräfte unter persönlicher Leitung
von Frau THERKATZ beraten Sie gern über die
Eigenschaften der führenden Markenfabrikate :

OSIRIS
LANOVA

SCHIESSER
aus ägypt . Mako , Plüsch , Interlock ,
reiner Wolle mit Perlon u . Angora

JOCKEY-Unterwäsche
fetzt auch in Deutschland er¬
hältlich , in Karlsruhe beim
HERRENAUSSTATTER -

Tfyebkui }
HUTE - MUTZEN - HERRENARTIKEL
KAISERSTRASSE 2 27

Sdiuh -RIMA
Zähringerstr . M , b . Marktplatz
bietet ; Neben fachmänni¬
scher Ausführung sämtl . Rep .
Damanstiefet , wem * gotütisrt

in großer Auswahl

J

(̂ FordernSie unsere
‘Prospekteüber IS ,

vamchicdcneZypen

LIEBESGABEN
PAKETE

FÜR DIE OSTZONE
ln den Preislagen

von DM 8 - bis DM 25 .-

gcurscHE Hilfsgemeinschaft e.v
Abt ticbesuab«ndi«nar

Hamburg 56 - Hon« Bleichen 29
(VHwhKfck Hmb »20»

Weinfässer
einmal gebraucht , 200 I, von DM
35.— an , liefert Desei , Frankfurt /
Main , Schiel &str . 19, a . d . Gasfabr .

Schuhreparataren
kurzfr . u . billig I Schuhe längen und
weit . (DRGM ) . Schuhbesohlanstalt
Seiler , Karlsruhe , Blumenstraße 14

IhrRadiohändlerhateine
besondere Überraschung
furSie:
SABhffideaiee
Dieser 17 - Kreis - UKW - Empfänger mit tausendfacher
Trennschärfe besitzt als einziger deutscher Großsuper
die vielgerühmte MHG -Schaltung . Was das bedeutet ,
offenbart sich in der Musikwiedergabe - in der Wucht
der Bässe wie in der Brillanz der höchsten Töne . Aber
das müssen Sie selbst gehört haben ! Bitte versäumen
Sie nicht , sich den SABA - Bodensee unverbindlich vor¬
führen zu lassen . PreisDM460 .- bequeme Teilzahlung .

Geselligkeit
;31(174 , ledig .

Ingenieur
charakerfest , in
sucht strebsame32jähriger Herr wünscht Gedanken - , Staatsstellung , _ _austausch mit evg . Mädchen od . ; Ehegefährtin . Briefe u . 929 InstitutWitwe . E3 unt . 11495 an BNN . jUnbehaun , Karlsruhe , Sophienstr . 120 .Jg . Mann , 23/173 , wünscht nette «

Mädel zw . Besuch v , Veranstal¬
tungen k-, z . I. tss u . 11438 BNN .

Dame
Ww» „ AM. 50, schlank , jugandl .
Erschein , (eig Gesch .) , gut ous -
sohend , sucht die Bekanntem ,
eines soliden Herrn entsprach .
Alters zw . Gedankenaustausch .
u . Besuch v . Iheaterveranetatt .
21 unter 11554 an BNN .

Möbl . Zimmer
in gut . ruhig . Hause v . jg
ges . Albtal bevorz . 23 115

, Joum .
I5 BNN .

1—2 Zimmer , leer od . möbl ., ges .v . Firmeninhaber . Ruf 7734.

2 möbl . Zimmer

FRANCK

evtl . möbl . Doppelzimmer , v. zwei jberufstät -, jungen , alleinstehenden ■
Herren ab sofort bzw . ab 1 11. jgesucht . Eil -2 ! unt . K 1824 K BNN .

2 bis 3 möbl . Zimmer
mit Küchenbenutzung , beschiagnah - \
mefrei , von gut zahlendem Mieter ,
gesucht . 2 ! unter 11 467 an BNN . ;

WURZT DEN
KAFFEE VOLL
UND MUD !

Dl«
Hteanbahnung

der gutes
Kreis «

hau Wilma ßruder
Karlsruhe , OfuckstraSe t

Tel . 2565 , Sprechzeit 14—18 Uhr
Etrtspro ehowda Partwar

wünschen:
29$. Fabrifcantentoditer . vaanög .
30j . Gutebesitzeratochter , evgt .
26) . Dame biet . Einh . i . Großfrtg .

Bienenhonig
gar . naturrein , Auslese dunkel und
hell , p . Pfd . DM 2.10, ab hier Nachn .
O . Struve , Imk. u . Honigh -, Wolfen -
weiter bei Freiburg/Schwarzwald . I

Nähmaschinen
Gritzner und Haid & Neu

ouf bequem « Teilzahlung

Otto Schaufler
Ta. 5770, Karlsruhe, Kreuzstr. 33

w _

Einheirat für Kaufmann
asrong ., 28—36 Jahre , in sichere
Existenz . Haben Sie Eh «wünsche
dann schreiben Sie mir Klei¬
ner Monatsbeitrag bei großer
Leistung .
■t teurarswafcMnoD * MrsaefCatw

Frae Mix» Krause

1—2 Z.-Wotmg ., v . wahnber . Ehep .
ges . Für Vermittlg . DM 100.— ge¬boten . 21 u . 11506' an BNN .1 Z.-Wohnung od . 2 Leerzimmer
v . mittl . berufst , kinderl . Ehep .
dringend ges . 21 u . 11596 BNN .

2 Zimmerwohnung evtl . (Mansard .)a . stark beschädigt , gesucht . 23
unter 11561 an BNN . ;I 1'■ um» i i ;

j Gesucht neuzeitliche
2-Zimmer -Wohnung

jmit Küche und Bad , gute , mögl . '
■zentrale Wohnlage . Baukosten - !
! Zuschuß . 21 unter K 1832 K an BNN . j

2—* Z.-Wohnung mit Bad , bis 85 .—,jm . Bauk . u . Mietvorausz . v. kin - i
dorl . Ehep . ges . 21 u. 11573 BNN ,

S Z.-Wohnung mit Bad in od . Um - ,geb . Kh,e ., gg . Mietvorauszahlg .
gesucht . 23 u . 11588 an BNN . I

%

iuulMioltisi ZststüM

Jgdl . geb . Bedfönfsigerin m. gepfl .Heim , wü . mit 60—65jähr . H. in
, geh . Pos . bek . zu werd . zw. tp! Heirat . 21 u . 11600 an BNN.

2 MUdels , 28/1 .65 gr ., kath ., 2771.59
f r ., ev . , suchen Ehegefährtan .Md2l u. 11516 an BNN erbeten .

VM* haben in Stuttgaot
ihr Giüdc

tretenden , nämlich « inen
Ehepartner , der ihnen aHe
langersehnten Wünsche er¬
fühle . Auch Sie sind «m -
geiaden zu einem Besuch b ,
Frau E. Hofmann

ÄHeiles Ehe -IrwtittM Süd¬
deut « Chlorids , Stuttgori -W.,
Reinstourg «1r . 9 . Tel . 66» 51;S2
Auch sonntags v . 10—16 Uhr

Sprechzeit .

HO e>\

Heiraten

Geräumige

Wohnung
' mR Köche und Bad gegen Bau¬
kostenzuschuß , baldmöglichst be¬
ziehbar ,

gesucht
; 53! unter W 116 an die Annoncen -

Expedition Karlsruhe , Schirmerstr . 1

5-6 Zimm . - Wohnung
evtl , auch geteilt , oder 1—2-Fom.*Haus in Miete , nur ruhige , gute •
Loge , Wests !. , Bahnhof od . Turm- !
be ?g , von kleiner Familie per so - i
fort od . später gesucht . Zuschuß !

. kann gegeben werden SS unter j
11416 an BN-N

Nettes MädelHeiratS Zeitung 19 J., schlk . , lebensfroh, aus gut .(300 Einheiraten , Fotos ) gg . Dop - j Familie , wünscht sich Ib lebens -
pelp . „Brief-Zirkel ”, Stuttgart . ikamorad . Briefe unt . 167 an -Institut
Gelernt . Koch « . Konditor , 36 J „ :Unbehaun - ICarl * ruhe , Sophienstr . 120.

LebensffittSa« * ' *
T. v! i.

E^ '̂
« i? i Such ** Du Dein LebensglUck ILebensmittelgesch ., Tektil o . so . , Dann wsnc ie Dich vertravransvoll

an das bekannte u . reelle Ehe*Betrieb , da geschäftst .. Nicht un¬
bemittelt . IH) u . 11520 an BNN .

Suche für meinen Freund j
selbst , Handwerksm . , ev ., 40178 , '
nette , ordnungsiiebonde Frou , bis I
35, zw , Heirat . 21 u . 11478 BNN . !

Institut Frau Emma Morasch .
Karlsruhe -Bd., Karlstraße 140, pt .,Tel . 4239 . Gegr . 1911 . Sprechstd .
tägl . v . 2—7, sonntags bis 5 Uhr
Für Herren u. Damen steis gutePartien vorgemerkt .

/ / , | ,1

ÄMEN-
SNTEL

aus uni
Velour und

Donegal-

stoffen

VI gefuttert
zum Teil
mit Pelz¬
besatz in
modischen

Formen und
Farben

hau Verendafff
Deutschlands größtes vornehm .
Eheanbahnungsinstitut Karlsruhe

Renkstraße 9, Ruf 7479
ist seit T919 das bekannte In¬
stitut für alle , die diskret , in¬
dividuell und gewissenhaft be¬

treut werden wollen
Viele eigene Filialen .

Wohnungs -Tausch
- Wirtstochtor , 25 l , 40 000 DM Verm .,Tierarzt , 39 J., eig , Praxis , wün -“ sehen Heirat durch das sekt 1930

S Z. -Wohnung , Mans ., Bad , in Dur- ; besteingeführte Eheanbahnungs¬lach (M .B.V.) , Mietpr . 77 DM, od . ; Institut aller Kreise
3 Z „ Bad , in Khe ., (M.B.V.), Miet - FRAU DOROTHEA R O M B A i
pr . 55 . -, g . 2-3 Z.-W., Bd., in Durl . Mörzheim . Kaiser -Friedridi -Str . K , I
(priv .) z . t . ges . 23 u . 11483 BNN . Sprechzeit tägl ., auch sonntags , :Sen. s Z.-Wohn . i . Weiherf ., einger . !von 10—1̂8 Uhr, außer montags , jBd ., Log ., Mans ., DM 60 .-, gg . gr .
2 Z.-W. z . t . ges . 21 11511 BNN

4 Z.-Wohn . m . Bd . u . Etg .-Hz ., 86.- ,g . 2 Z.-W . , B„ ges . 23 11533 BNN . '
Heidelberg — Karlsruhe od . Köln— ;

Karlsruhe : Geb . Bdb . 3 Zi . Bd ,od , Köhl 2 Zi . Bd . ; ge s
‘ Khe.

gleichw . Wohn . E ) u . 11513 BNN . I
Karlsruhe — Quickbern b . Hambg .Sch . 2 Z.-W. in Khe ., gg . ebens, '

i . Quickb . z . t . ges . 23 11514 BNN

r
V f

99 <b

60“ 79“
89”

-

inseriwe in dar

' weil die meisten
die „ BNN" lesen !

Wohnungstausch
Speyer — Karlsruhe

Geboten : 2 Zimmer Küche ohneBad (35 qm ) . Miete ; DM 20.— ,Bahnhofsnähe (10 Minunten ) .
Gesucht : 2‘!t Zimmer . Küche u Bad

Karlsruhe -Stadl od . nächste Um¬
gebung (StraBenb .) per sofort .
21 unter K1861 K an BNN

Transporte
3 To. Kipper

gut in Schuß , sucht Beschäftigung -Karl Markt , Karlsruhe , Luisenstr . 18,Telefon 9686 .

RTUfÄCttS

^ panze
V MzJoft

hotten
Si# , goren

noöh9 *r
Chühte«

Mehrorb «)»

Verschiedenes

Scrnb . abrl . Stund eiilrtru sucht Ar¬
beit . 23 unter 11526 an BNN . |Flickerin (Kleiderousbessern , Kin - i
derkieider ) sucht Kundenhäuser I
2I unter 11614 on BNN . i

Geschäft ! . Verbindungen
Wer bietet

Kommissionsware i
gleich welcher Art in neueröffnet . I
leden ? 23 u , 11476 an MIN erbet . 1

Unsere 5 Schlager : Popeline - Mäntel
Imprägniert , für Dannen , in moderner Verarbeitung

29 75 4950 5950 6950 7500
Popeline -Mantel für DM 75 .- mit ausknöpfbarem Futter

Wir sind jetzt auch dem WKV angeschlossen

Imsere Geschäftsräume sind nn Allerheiligen mm 8—lt Ohr geöffnet

Für unsere Kleinen ist die Scho« beweglicher ?4p pe * eröffnet

Stets erhältlich bet :

fochgeechöftenf

Folo-Labor
sucht dirakte Vorbiri d ung mH
Firmen , die on
Agfa- Color - Diapositfven

für Kino - Werbung interessiert
sind . 21 unter 11488 an BNN .



I

Gottesdienste

MSttlinger Freunde . Bf. Taktton, Reituogsorche , Mö+tllngen , spricht
Sonntag 28 Okt 5 kWw, in der Christuskirche . Tedetm . herzl . wilifc.

Ev.-Iuth Gemeinde : 17 Uhr . Gd®t„ Kir«he in der Kopellenstraße .
Gemeinde Christi , Vorholzstr . 38 . Regelmäßige Versammlungen sonn¬

tags 9.00 10.30 (Kinder ) , 11 .00 (Engt ) und 19.30 . Mittwochs 19.30.
Erste Kirche Christi Wissenschafter (Christ. Science ) . Khe. , Waldstr . 79 ,

MunzsacH . Sonntag 10.00 , Engl . 11.15, Mittw . 20.00 . Lesezimmer Karl -
str . 91 , Montag u . Samstag 15—19 Uhr, Donnerstag 18—21 Uhr,_

Familien -NachricHten

Statt Karten
Nach langem , schwerem , mit großer Geduld ertragenem

Leiden , verschied am 25 . Oktober , 23.30 Uhr, versehen mit
den hl Sterbesakramenten , mein lieber Mann , unser guter
Vater . Schwiegervater , Bruder , Schwager . Onkel u . Neffe .

Ludwig Knörr
* Rechnungsrat

k-wz vor Voi'len-dufhg des 64 -J,ebensjohres .
ln tiefer Treuer :
Elisabeth Knörr geb . Bennert
Ro*f Knörr , Mosch .-log .
und Frau Pauline geb . Lang
Udo Knörr •
Familie Emil Sdiaeuble >Knörr
und Angehörige

Karlsruhe i . B., Bünseostraße 2a ,
Hörden i . Mgt . , Kuppenheim i . M-gt .
25 Oktober 1951 .
Beerdigung : Montag , 29. Okt . 1951 , 11.00 . Hcruptfrdh . Karls *.

Todesanzeige und Danksagung
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , meinen teueren ,

upvergeBliehen Vater , unseren Heben Bruder , Schwiegervater ,
Großvater und Onkel

Karl Gromer
nach längerem , mit großer Geduld ertragenem Leiden zu

/ sich zu nehmen . Seinem Wunsche entsprechend haben wir
i<hn in aller Stille zu Grabe getragen . Alf denen , die uns
hierbei und während seiner Krankheit tröstend und hit+reich
zur Seite standen , sagen wir unseren tiefempfundenen Dank .
Karlsruhe , den 25. Oktober 1$51 .

Im Namen der trauernd Hinterbliebenen :
Liesel Gromer

Nach einem arbeitsreichen Leben ist am 20. Oktober im
Atter von fast 85 3ahren unsere stets treusorgende liebe
Mutter . Großmutter und Tante ,

Frau Emilie Hilfy Wwe .
geb . Zilly

heimgegangen . Für die zahlreichen Beweise herzlicher Teil¬
nahme und die schönen Kranz - und Blumenspenden danken
wir von Herzen .

Die trauernden Hinterbliebenen :
Frau Emilie Fazler Wwe . geb . HÜB
Familie .Julies HilB , Heidelberg
Gertraude Schräder . Karlsruhe

Karlsruhe , im Oktober 1951.
RudaWstraße 14

DANKSAGUNG
För die Beweise herzlicher Anteilnahme , die vielen Kranz -

und Blumenspenden beim Hinscheiden unseres ib . Vaters

Heinrich Stopschinski
sagen wir allen Vorwandten , Bekannten u . Freunden herz¬
lichen Dank . Besonderen Dank dem Geistlichen Rat I>r . Kieser
für seine trostreichen Worte , sowie dem Kirchenchof von
St Bernhard , d . Gesangv . Rheingold , u .

' der Friseur -Innung .
Geschwister Stopschinski

Meine liebe treubesorgteFrau , unsere gute Mutter ,Schwester , Schwägerin und
Tante

Elisabeth Kistner
geb . Genicke !

ist nach schwerer Krank¬
im Alter von 60 Jahren .sanft verschieden .

In tiefer Trauer :
Theodor Kistner
und Angehörige

Khe .-Grünwinkel , 26. 10. 51
Margarethenstraße 11
Beerdig . : Montag , 29. 10.
1951, 14 Uhr, Mühlburg .

Statt Karten - Danksagung
Für die vielen Beweise

liebevoller Teilnahme b .
Heimgang meiner Heben
Frau , unserer unvergeß¬
lichen Mutter , Schwieger¬
mutter und Oma

Marie lag
geb . BOhler

sogen wir herzlichsten
Dank . Ebenso besten Dank
für die vielen Kranz , und
Blumenspenden .

In tiefer Trauer :
Christian Jag
Fritz Jag m . Familie
Anny Kühne

Karlsruhe . 25 OW . 1951
Stuttgarter Str . 15 .

Unser Ib. Vater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager
und Onkel

Franz Speck
wurde heute im Alter von
nahezu 4« Jah -ren uner¬
wartet rasch in die Ewig¬
keit ab berufen .

In tiefer Trauer :
Käthe Speck geb . Keck
u. Söhne front u. Heinz
nebst all , Anverwandten

Beerd . f Montag , 29. 10. 51,
14.30, Friedhof Rintheim .

Für die innigen Beweise
aufrichtiger Teilnahme ’ b .
Heimgange unserer Heben
Entschlafenen

Martha Werner
sagen wir unseren herz¬
lichsten Dank .

Karl Werner
und Angehörige

Korlsruhe , 27. Okt . 1951.

Idi inseriere in den » B NN *
weil die meisten die „SHH" tesent UHRMACHERMEISTER 8rJUWELIERr

v__

Wir hoben uns verlobt

Eltriede Leitz
Fritz Sturm
Bretten , 27 , Oktober 1951

Ihre Vermählung geben bekannt

•H -ieronymuti
"Kutm Dipi . - Ing .

Ofiaria
‘Kuws geb. Wipfler

Ettlingen , 27 Oktober 1951 . Ludwig -Albert -Straße 8

Trauung : 12.00 Uhr. HerzOesu -Kirche J

Ihne Verlobung geben
bekannt

€ /de -hfusel

Joe
"
King

Karlsruhe , Wilheimstr . 37
Virginia (USA )

26 . Oktober 1951

r Ihre Vermählung beehren
sich anzuzeigen

WALTER SCHERER
LIESEL SCHERER

geb . Schillinger
Striederstr . 19 Sternbergstr 17

HEINZ DORFLINGER
INGE DORFLINGER

geb . Scherer
Humboldtstr . 11 Striederstr . ^

Karlsruhe , 27 . Oktober 1951

f >k
Ihre Vermählung zeigen an :
Dr. med . LUDWIG STÖCKER
Facharzt 1ür innere Medizin '

META STÖCKER
geb . Rohrdantz

27 . Oktober 1951
Karlsruhe Stuttgart -N
Sofienstr . 140 Störzbachsfr . 3

> J
Ihre Vermählung

geben bekannt
Walter Lindhammer

Charlotte Lindhammer
geb . Leu« er

27 . Oktober 1951
Karlsruhe , Scheffelst *. 59

Trauung : 14 .00 Banifatfusk .

Ihre Vermählung zeigen an

Klaus Mayer
Studienreferendar

Brigitte Mayer
geb . Schoch

Studienreferendarin
Karlsruhe , 27. Oktober 1951
Bachstraße 29 Haydapl . 3

Zum Wochenend m den

KaiserstraSe 91

Jeden Samstag -
Sonntag ,

20.00 Uhr :
18.00 Uhr :

TANZ bis 3 Uhr .Wunschkonzert

LERCHENBERG DVRLACH
Rittnertstraße 70 a - Telefon 797

Jeden Samstag und S © n n t a g , ab 2t Uhr

Eintritt fr« i TANZ
Omnibus-Verb , ab Carl-Weysserstraße Rüdefahrt nach Karlsruhe gesfdiert -

Samstag , 27, 10. , Sonntag , 28. 10. . Montag , 29. 18.

Großer Kirchweihtanz
Gasthaus und Metzgerei „ Zum Lamm " , Wössingen

Bekannt gute Küche — Gepflegte Weine
Es laden ein : Fritz Barth und Frau

Für Heimreise ist mit KleinOmnibussen Sarge getragen

Ein Eisbein ist
Kein kaltes Bein .
Doch ohne „Oja“

Könnt ’ «»„sein I

JitexfM
Oja-Strümpfa

für Damen« . Kind . r

Bitte fordern Sie unsere
kostenlosen , farbigen Prospekte an

Wlth . Bleyle oHG , Stuttgart W175

Große Neueingänge

Wir bilden Sie aus ! Wirschulen Sie um !

Buchhaltungs-Abendkurs
(Durchschreibesystem ) für jedermann

Domen und Herren ohne Altersunterschied , aus allen Berufen :
und solche , die die Meisterprüfung oblegen , können sich daran ■
beteiligen . Vorkennfrviese sind nicht erforderlich .
Kursbeginn : Montag , den 29 . Oktober 1951 , im Vorfrage * acr!

des Rest , Ziegler , Baumeisterstr . 18, separ . Eing .
Kurs A von 19.00 bis 20.30 Uhr , Kurs B von 20 .30 bi « 22 .00 Uhr
Kursgeld : Monatlich 10.— DM
Kursdauer : 20 Kursdbende , immer nur montags

rslshrer : Prof . Sfadelmarm , vorm . Dozent der Siemens -
Volkshochschule

Gratis erhält jeder Kursteilnehmer das gesamte um¬
fangreiche Lehrmaterial .

Anmeldungen an den ersten Kursabenden nur im Kuisiokal .
Nach bestandener freiwilliger Prüfung wird ein Speiwl -viplon 1
erteilt . Erster Kursabend gratis .

Verein zur Förderung d . Handeiswissenschaft
Verwaltung : Dr. R. Kaener R.A. , Stuttgart , Hinden bürg bau .

Brautkleider *
ab DM 15.» (Unterkleid ., Handsch .)
laufend elegante Neuanfertigung an

Gesellschaftskleidang
für Damen und Herrn — Zylinder

im Verleih

Brautschleier , Kränze
Verkauf und Verleih

Mont ., Mittw ., Freit , von 14—20 Uhr
RupprecM, Karlsr., Geranienatr . 25

Einige Beispiele unserer großen Leistungsfähigkeit

695.-
795 .-
865 .-

matt , 200 cm br „ 6 teilig 995 . -

Schlafzimmer 1275.-

p _ t . f n fnitn m nr Eiche m. Nußbaum , pol .,Scmaizimmer isoem breit, 6temg
Schlafzimmer
Schlafzimmer 200 em breit, öteMig

"

Schlafzimmer Birke'-?-aha90ni !arbi?

Besiditigen Sie bitte unsere Schoufenster

Auswärtige verlangen Preiaangebotet

Wohnzimmer

Herrenzimme r j

Zahlungs¬
orte khtervng

tdOBtc
betten
qARPMEih

Polstermöbel

Einzelmöbel

Lieferung
frei Haus

^ Samstag , 5. Nov. , 26 Uhr , ^ i
Munz -tSoat :

■ Da« Würzburger B
Q Klarinetten -Trio Bj
ZILCHER - TRIO

spieW Klarinetten -Trios v .Mozart , Brahms und
Beethoven

Karten 2.20, 3.30 u . 4.40 .
b . Neuteldt 1, WoicMr . 83,und Kahn

J Montag , 12. Nov . , 20 Uhr, ^
Schauspielhaus :

Hl 1. Meister -Klavierabend Hl
Monique de la Bruchollerie

spielt Werke v . Vivatdi ,
Haydn , Chopin o . neue¬
ren französisch . Metetem .Korten von 3.30 bis 6.60
bei Neuteldt , Woidstr . 83,

Kahn und M̂aurer .

BROHN
KARLSRUHE - WILHELMSTRASSE 57

Theater

Mv sieht a ,
jeden stört ad

Kerner sagt was —
sie empört es .

Denkt man —
doch wir sagent

Sie muß Edelformer *
tragen *

eThatysia -Edelfoneer Cril. ht .
fomsdiön und serand ,
von F. diberatennnen m. G
mduig an^ paßt wt :

TMLVx/A
Reformhaus „Alpina *

Karlsruhe , Kaiserstr . 143
Tägl . durchgeh , geöffnet

^VoKüSüiPj .Gutschein 8i
J AurToitkartaTüftlebGn. 4 Mg.frankier.Einfanden.Jeder Selbst-

2 rosterer erhält U fitrtH».franko

UM MulcutO «m ,
für

Vor - und Nachrasur .
Site der am meistert
gekauften Rasierklingeal

Morgens rasiert -
abends noch glatt !

MULCUTO - WERK - SOLINGEN

Veranstaltungen

Böhmerwold Kapelle spien heute
u . So . „Ziegler " . Beg . 19, Ende 3 U.Auf zur „Nachkiratiweih " m. d . Orig .
Trachtenkapelle Böhmerwald , Sa . ,27 . 10 . u . So . 28. 10. im SchremppBierkeller . Beg . 19, Ende 3 Ohr.

ADLER - MUHLBURG
Sonntag , 19 Uhr, TANZ . Es spieltDieter Mehren « mit seinen Solisten

Morgen Sonntag

FESTSAAL DER STADTHALIE
KARLSRUHE

Die bekannte _
Kleiderfabrik Alfons Müller GmbH ., Wipperfürth |
und Schuhfabrik Donau , Tuttlingen |
veranstalten vom 1. bis 3 . November 1951 tw |

Münz - Saal , Karlsruhe , Waldstraße 79 |

eine große Ausstellung (
mit Verkauf ihrer bekannten and preiswerten Erzeugnisse . =

Bitte besuchen Sie uns ! I
Straßenbahnhaltestelle Hauptpost and Kartstar =£

II#

KARLSRUHERJÜm -THEAT

LUXOR „FANFAREN DER UH* ' . 12.30 . 14.40, 16.50 ,
19.00, 21,10 Uhr: Sonntag ob 14.40 Uhr .

KURBEL 5
<
-
l
i7 . i 9 .

'
zi

*
23 Sensation in San Remo

RONDELL „PAUilNE, LASS DAS KÜSSEN SEIN - , eia Re
vue -ForbtSIm. 13, 16. 17, 19, 21 . heute auch 23

PALI „DER SCHWEIGENDE MUND- m . Gisela Uhlen .
13. IS. 17. 1», 21 Uhr.

Schauburg
Rheingold

Gleichzeitig in beiden Theatern : . EVA EBBT
DAS PARADIES ". Musikalisches Lustspiel mit
Moria Aredergast , neue Lieder von Hans
Lang . 15. 17. 19, 21 Uhr .

Atlantik »ZORROS RACHE ". Der Monn n# t dem flam¬
menden JT \ 13, 15. 17. 19. 21 und 23 Uhr.

M T DurfochHeute 15, 17, 19, 21 u 22.30 , So ab 13 Uhr :
.TARZAN WIRD GETAGT" m . 3. Weißmüller .

Skala »«•«* „DIE SCHARLACHROTEN REITER". Fanb -Gcoß-
FMm mi -t Gary Cooler . 14, 16 .20 , 16.40, 21 ü .

b i 1 m - So n der - Veransfalfunqen

Haydn Symphonie Nr. 13
Schumann Symphonie Nr. 1

Brahms Symphonie Nr. 4

Karten bei
MusikhausTafei,Kaiserstr . 82a |
Pianoh . Maurer, Dougiasstr . 13«

und Sonntag 11- 13 Uhr
und Abendkasse
in der Stadthalle

Reservierte Karten
müssen abgeholt werden .

Weißes Ross !
am Rüppurrer Tor

Samstag : TANZABEND
mit der beliebten Hauskapeiie .

Beginn 20 .30 Uhr.

ACHTUNG KARLSRUHE
Wir zeigen am Montag , 29 . Okt .
und Dienstag , 30. Okt . 1951, im
„Hotel Merkur** (Markthalle )
in einer Verkaufsausstellung
unsere schönsten handgewebten

Arbeiten .
Alle Freunde dieser Kunst und
solche die es noch werden wol¬
len . laden wir hierzu herzlich ein .
Offen v . 11—19 Uhr. Eintritt frei .
Handweb . Huber , Edenkoben/Pf .

Kasperl mit seinen Freundeivund Feinden ladt euch ein zur
Märchen - Film - Vorstellung „ Immer wieder Glück "

am Sonntag 11 und 13 Uhr ins

LUXOR

. Badisches Staatettaeator
Spieiptaa

vom 28, Oktobor bi« 4. No«. 1984
Großes Havs :

Seimtag , 28. OH., 14.30 Uhr: 3. Vor¬
stellung fOr die Fremdenmiete I
und freier Kartenverkauf , „ Der
Graf «an luemhwg *. Operette
von Franz Lehar .

Sonntag , 28. OM., 20 Mr Ga -
schlossene Veranstaltung .

Montag , 29. Okt., 20 Uhr: 1. Sym¬
phoniekonzort für die Konst-
gemeinde und freier Kartenver¬
kauf . Preise DM 1.— bis 4.80 .

Mittwoch , 51. Okt., 20 Uhr: 5 . Vor¬
stellung für die Platzmiete A
und freier Kartenverkauf , Gast¬
spiel Liselotte Enck , „ Satome ",Müsikdrama von Richard Strauß .

Freitag , 2. Nov ., 19.30 Jfhr : Sondar -
j Vorstellung zu kleinen Preisen ,v . DM 1.— b . DM 3.80, „ Carmea %

Oper von Georges Bizet .
ISamstag , 5. Nov ., 19.30 Uhr : „ Der

Gral von Luxemburg", Operette
\ von Franz Lehar .
| Sonntag , 4. Nov., 17 Uhr: „Tristan
j und teoMs *‘, von Rieft. Wagner .
| Schauspielhaus :
Sonntag , 28. Okt.. 20 Uhr: „Nacht

! an der Nowa ' , Schauspiel von
I Toset Nowak .
IDienstag , 34. Okt., 20 Ohr: Ge -
| schlosserte Vorstellung für die

Volksbühne , „ Das Käthdien von
Heilbronn ' , von Heinr. v. Kleist .

1Mittwoch, 31. OM., 20 Utjr : Erst¬
aufführung . Vorstellung för die
Tugendbühne und freier Karten¬
verkauf . „Der silberne Pfeil - .
Ein Spiel um das Seifenkistel -
rennen . Tugendstück von Heinz
Schimmeipfennig . Einheitspreis
DM 1.—.

Donnerstag , 1. Nov ., 5. Vorstel¬
lung für die Platzmiete C und
freier Kartenverkauf , „ Nacht an
der Newa ' , Schauspiel v . Toset
Nowak .

Samstag , 3. Nov „ 19:30 Uhr : Son¬
dervorstellung za ermäßigten
Preisen von DM 1.— bis DM 3.80 ,
zum letzten Male „Das Köthchen
von Heifbronn' , von Heinrich
von Kleist .

ADLER ' NIHMASCHINEN Haushalt
NABBEN & Co . "erk
KARLSRUHE , Passage

Industrie

WIROBrot bringt Gesundheit und Kraft
WIRO - Brot ist. würzig bn Geschmack , leicht

verdaulich , nahrhaft und bekömm¬
lich durch erhöhte Kalkzufuhr

Machen deshalb auch Sie einen Versuch mtt

WIRO - Brot an der grünen Merke erkenntlich
WIRO - Brot ist erhältlich in allen durch Plakat¬

aushang gekennzeichneten Brot -
und Feinbäckereien

. FILMTHEATER
Kaiserstr. 188

Preise : - .88 - .88 4—
Vorverkauf hart begonnen

Erstaufführung ! Heuleu .
morgen Sonntag jew. 23 U .

Douglas Fairbanks Jr.
in dem Kriminalfilm

GANGSTER , FRAUEN
UND BRILLANTEN _

OA !>

Sonntag vormittags 11 Uhr
auf vielseitigen Wunsch

nochmals der
große deutsche Kulturfilm

Lied der Wiidbahn
tag

Miärchenvorsteiiung .DORNRÖSCHEN'

Sonntag vorm. 11 Uhr ( riiauhnrn
Einmalige MATINEE JCfiaUOlIf g
ABESSINIEN , LAND DER

ZUKUNFT

Samst . 23 , Sonnt . 13 Uhr
KEN MAYNARD u . sein
Wunderpferd Tarzan in

Von Banditen überfallen

KURBEL Sonntag 11 und 13 Uhr :

Spuk mit Max und Moritz
Ein neuer Film mit den berühmten 7 Streichen v . W . Busch

Kinder — .50 , — .70 , 1 .—

2 MATINEES
Samstag 13 Uhr

Sonntagvorm . 11 Uhr
Das Lied d .Wildbahn

Der Kulturfilm für Alle

Rheingold

Unter Piratenflagge

Samstag 23 , Sonntag
13 und 23 Uhr

ERROL FLYNN in

VOLKSBÜHNE
ttn November

Graf von Luxen bürg
Operette von Franz Lehar ,Mont ., 5 . Nov ., 1. Morrt .-Reihe

Mont ., 12. Nov . 2 . Moot .-Roihe
Dienst ., 20 Nov ., 1. Dienst .-Reihe
Dienst ., 27. Nov ., 2 . Dienst -Reihe
Vorstellung für alle Einzelmit¬
glieder am 27. November 1981.

Karten abholung ab Morrtog »
den 29. Okt . bis 3 Nov . 1951 .

Vereins -Anzeiger

Sachsen !
Wer an einem larvdsmaonscfvafH .

geselligen Zusammensch -hJß Inter¬
esse hol , möge am 5. Nov 1951,
20 Uhr, in Gaststätte Nowack , Ett-
hnger Straße , erscheinen .Rechtsanwalt Dr. Grät ,

Kaiserstrafte 111 .

Ehern . Afrikakämpfer
werd . get >., ihre Anschr . zw . Grün¬
dung einer Ortskameradschaft be¬
kannt * zu geben . Werner Bauer «
Karlsruhe , Adierstf 58 . Tel 6234 .

Jt/i
INAUENAPOTHEKEN10TABLETTEN-SO 20 TABLETTEN160 !

ETRIN
Gedenket der Toten

LUMEN /
■*

Kaiserstraße
Ecke Hirschstraße

Blumen -Beetz
Wifhetmstraße 60
und Bahnhofplatz 4*6
Telefon 5182

Karl Noe
Blumen - Kränze

Kaiserstr. 82 a , am Marktplatz

Btumen -Sdimidf
Alles für den Friedhof
Karl -Wilhelmstraße 42

Karl Kramer
Blumen - und
Kranzbinderei
Karl -Friedrich- Straße 23
Telefon 6342

Gemeinnütz . Baugenossenschaft
Hardtwaldsiedlung

Karlsruhe e . G . m. b . H.
EINLADUNG

Der Anregung in der letzten
Generalversammlung folgend ,findet am Mittwoch , den $1. 18.
1»5t . um 19.38 Uhr , im Saal der
Gaststätte „Zum Elefanten ",Kaiserstraße 42, eine

Mitgliederversammlung
(Ausspracheabend )

statt . Um zahlreiches Erscheinen
wird gebeten . Zutritt haben nur
Mitglieder der Genossenschaft .Der Aufsichtsratsvorsitzende :

K e ß i e r.

©
^ede cUH>chetviedm
in dieser Zeitung , an diesem Tag und an dieser Stelle

Aach in Tafelbestecken sind wir

besondere leistungsfähig und sehr

preiswert !
Tafelbestecke Alpacca , schwer versilbert 90 g

mit doppelter Silberauflage an den stark
beanspruchten Abnützungssteüen .

4 verschiedene Muster :

Eßlöffel stück 4J0 4 . 25

Elfgabel Stüdr 4. 50 4 . 25

Tafelmesser Stüde 6 .75 6 . 40

Kaffeelöffel Stück 2. » 2 . 55

Tafelbestecke barocke Form. Alpacca
versilbert 20 g

Eftlöffel 3 .25 Eftgabel 3 .25
Tafelmesser 5.65 Kaffeelöffel 1. 85

Bestecke aus rostfreiem Stahl
Original „ Olympia " Ein vornehmes Besteck für
Restaurants , Hotels usw . in -extra starker Ausführung

Brautschleier
Brautkränze

HUT - HUMMEL
Kaiserstraße 125/27

Eftlöffel 2 . -
Tefelmesser ‘

Eftgabel 2. —
Kaffeelöffel 1. 30

Rostfreier Stahl , m versch . Mustern
Geeignet für den Alltagsgebrauch

Eftlöffel stüdr

Eftgabel stüdr

Tafelmesser stüdr

Kaffeelöffel stüdr

1. 15 t, - - . 95
1 . t5 1-— - .95
2. - 1.95 1 . 90

- .75 - . 70

zeit einzeln erbat Wdi .

Das gibts nur einmal . . . .

Sonderposten
rostfreier Stahl -Bestecke Schönheitsfehlern

eingetroffen .

Eftmeiser m. rostfreier Klinge

EftmeSSer mit GuSstablkting

Eftgabel

Eftlöffel
Nur solange Verrat reicht

Stück 1 .20
Stück - .98
Stück - .60
Stück - .60

Wir sind dem Rcrtehkoufobkommen der Bad . Beomten -
bonk und dem Worenkfeditvertrehr ongeschLossen .

erwinJ ^ muller

Nähmaschinen
Spezial -Abteilung

Allgeier , Karlsruhe , Waldstr . H .
Kleine Anzahl . — Günstige Raten

I Autorisierte FRIGIDAIRE - Verkaufsstelle
~ ~

j

KaiserstraSe 241 , beim Kaiserpfalz
zwischen Hauptpost und MBhlborger Tor i Telefon 7711

Ib
li

Ü
iM

r a
H l

i e
kM

i ri
iii

h i
a


	[Seite 387]
	[Seite 388]
	[Seite 389]
	[Seite 390]
	[Seite 391]
	[Seite 392]
	[Seite 393]
	[Seite 394]
	[Seite 395]
	[Seite 396]
	[Seite 397]
	[Seite 398]

